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Schnelſes Ende der französfsch-italienischen Freuncddschaft

Pariser Ausfälſe gegen Mussolini
Adolf Hier auf der Revolutfonsfeſer der Alten Garde n München Neue Bestimmungen her

die Tsti keit des Vertrauensrates Tagung des Gustau-Acdolf-Vereins

Empörung in der Presse
DNB. Paris, 20. März. Die Sonntagsrede

Muſſolinis hat in Paris wie eine Bombe ein
agen. Man glaubte bisher hier, als Vermittler

zwiſchen Jtalien und der Kleinen Entente einen kleinen
tt vorwärtsgekommen zu ſein, und vor allem da

durch, daß man Jtalien gewiſſermaßen den Vortritt imDonaubecken überließ, rieſes für den franzöſiſchen Stand

in vielen aktuellen außenpolitiſchen Fragen, wie
eviſion der Verträge, Sicherheit und Abrüſtung, ge

wonnen zu haben. Mit Betrübnis und Em
pörung ſtellt nun die e feſt, daß alle dieſe Er
e durch die Rede des Duce zerſchlagenſind. Außerdem bezeichnen die Blätter die von Muſſolini
entwickelten Gedankengänge als höchſt gefährläch.

Der offiziöſe „Petit Pariſien“ will einen
Widerſpruch zwiſchen der Rede und dem Eindruck der
römiſchen Verhandlungen feſtſtellen, in denen man
eine „Anſtrengung zur Schaffung einer Atmoſphäre
des Ausgleichs und der Zuſammenarbeit in Mittel
europa erblicken wollte“. Die Rede des Duce ſtör edie Aemo ſphäre.

Das „Journal“ ſchreibt: Die Rede des Duce
iſt der Sammelruf an alle Kräfte, die ihren Platz
an der Sonne fordern, und auch an alle Unzufriedenen,
die unter dem Vorwand der Wiedergutmachung von
Unrecht den Umſturz wollen.

Jm „Echo de Paris“ nennt Pertinax die Rede
ausgeſprochen reviſioniſtiſch. Die Kleine Entente
werde durch die Erklärungen über die berechtigten An
ſprüche Ungarns zurückgeſtoßen. Muſſolini könne
nicht das Scheitern des VierMächte- Vertrages und
den Abſchluß des BalkanPaktes ver zeihen. Er
kehre nunmehr zu ſeinen Hegemonieplänen in Mittel
europa zurück, die er gemeinſam mit dem magyariſchen
Jrredentismus verfolge. Auf die Dauer aber könne
dieſes Ziel nur dem Pangermanismus das Bett
bereiten. Die Anſprüche Jtaliens auf Aſien und Afrika
könnten nicht als freundſchaftlich gelten. Jedenfalls

Muſſolini den Kopf verloren. Seit einem Jahr
en ſeine ſämtlichen diplomatiſchen Jnitiativen fehl.

ühle er das Bedürfnis, ſeine Hörer noch bis
zum Weißglühen zu bringen.

Der „Temps“ ſpricht von erſtaunlichen Wider
ſprüchen zwiſchen dem Wortlaut des politiſchen Pro
tokolls von Rom und den geſtrigen Worten des Duce.
Der „Temps“ macht dem Duce Vorwürfe: I. daß ſeine
Rede bei der Kleinen Entente nur Mißtrauen hervor
e habe, und 2. daß er ſich für die Aufrüſtung

utſchlands einſetze. Damit gefährde er Oſterreich
und rückwirkend Jtalien ſelbſt, denn die Unabhängigkeit
Oſterreichs, die Italien wahren wolle, werde nur vom
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland bedroht, und gerade
Muſſolint verlange die Bewilligung der deutſchen Auf
rüſtungsforderungen.

Der „Jntranſigeant“ bezeichnet die Ausfüh
rungen des italieniſchen Miniſterpräſidenten als Ent
täuſchung. Der Duce ſcheine in Wirklichkeit für eine
territoriale Umwälzung in Mitteleuropa zu ſein, die
einen Krieg nach ſich ziehen müßte. Muſſolini könne
doch nicht überſehen, meint der „Intranſigeant“ zum
Schluß, daß ein wieder vollkommen zu Kräften ge
kommenes Deutſchland und ein wiederhergeſtelltes
Oſterreich Ungarn ebenſo für Jtalien wie für Frank
reich eine Bedrohung darſtellen würde.

Der Kommentar des „Journal des Debats“
ipfelt in der Feſtſtellung „Wir haben ja immer ge
agt, daß Muſſolini Reviſtonsanhänger iſt.“ Die Kleine
Entente wiſſe jetzt nun Beſcheid, daß Italien Ungarn
bei ſeinen Bemühungen unterſtütze ſich tſchechoſlowa
kiſcher, ſüdſlawiſcher und rumäniſcher Gebietsteile zu
bemächtigen

Die e e en Abendgeitung „Notre Temps“
entnimmt den Ausführungen des italieniſchen Miniſter
präſidenten, daß man ſich in Rom weigere, eine

egen Deutſchland gerichtete aggreſſive Politik zu unter
und daß mit dem militariſtiſchen und reviſions

uſtigen Jtalien bei einer Aktion gegen Deutſchland
nicht zu rechnen ſei. Wenn man alſo den Krieg mit
Deutſchland vermeiden wolle, müſſe man mit
Deutſchland verhandeln und zum Schluſſe
kommen.

Buncdesksanzſer Dolffouß
über Nom, Konkordat und Verfaſſung.

Wien, 20. März. (DNB.) Bundeskanzler Doll
f u ß gab dem Vertreter der Amtlichen Nachrichtenſtelle
eine längere Erklärung über die bereits bekannten Er
gebniſſe der römiſchen Konferenz.

Er wiederholte, daß es ſich in Rom um volks-
wirtſchaftliche Aufbauarbeiten gehandelt habe.
Die Ergebniſſe ſeien nicht gegen irgendeinen Staat
oder eine Staatengruppe gerichtet. Die Konferenz ſei
ein erſter Abſchnitt, dem unker Beikritt anderer
Staaten weitere Entwicklungsphaſen folgen könnten.
Die Erfolge von Rom ſeien als der Beginn engerer
wirtſchaftlicher Zuſammenarbeit nicht nur zwiſchen
Jtalien, Hſterreich und Ungarn, ſondern auch als eine
Grundlage anzuſehen, die weitere und größere

Zuſammenarbeitn im europäiſchen Wirtſchaftsraum
vorbereiten kann.

Der Bundeskanzler kam auch auf das im Vorjahre
r Oſterreich und dem Vatikan abgeſchlöſſene

onkordat zu ſprechen. Er erwähnte, daß er in
Unterredungen mit dem Kardinalſtaatsſekretär Pacelli
die einzelnen Beſtimmungen des Konkordats noch ein
mal durchgegangen u Arbeit ſei notwendig ge
en da mit Rückſicht auf die neue öſtererichiſche Ver
n die nun der Vollendung entgegengehe, ver
chiedene Punkte des Konkordates und der Verfaſſunauf ihre Ubereinſtimmung geprüft werden müßten u

dieſe Beſprechungen ſeien vom Geiſte voller Uberein
ſtimmung getragen geweſen. Er könne ſchon heute mit
teilen, daß die Ergebniſſe auch dieſes Teiles der
römiſchen Konferenz eine reſtloſe Einigung gebracht
hätten. Der Kanzler ſchloß ſeine Erklärungen mit
einem Hinweis darauf, daß die kommenden Tage in
Oſterreich vor allem der Fort führung der Arbeit
an n neuen öſterreichiſchen Verfaſſung gewidmet ſein
werden.

Bericht über das römiſche Vertragswerk.
Bundeskanzler Dollfuß hat dem Bundespräſidenten

Mikla s Bericht über ſeine Verhandlungen in Rom
erſtattet; im Laufe der nächſten Tage wird der Bundes
kanzler auch den Miniſterrat über die Ergebniſſe
ſeiner römiſchen Verhandlungen und die Auswirkungen
des römiſchen Vertragswerkes unterrichten.

Die in Rom vorgeſehenen Sachverſtändigen
Verhandlungen werden, wie mitgeteilt wird, bereits in
den nächſten Tagen mit techniſchen Vorbeſprechungen
in Wien und Budapeſt beginnen. Die abſchließenden
Verhandlungen werden dann in Rom ſtattfinden. Die
Ratifizierung der wirtſchaftlichen Vereinbarungenſoll Mitte Mai wen

Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird iſt in
den Beſprechungen in Rom die Habsburger Frage
weder oſſigiell noch inoffigiell erörtert worden, da für
keine der drei Regierungen eine Veranlaſſung vor
gelegen habe, die Habsburger Frage zur Verhandlung
zu ſtellen und derartige Pläne zur Zeit nicht beſtänden.
Auf Anfrage über eine Erörterung der deutſch
öſterreichiſchen Frage wird lediglich mitgeteilt,
daß die Beſprechungen in Rom keine neue Phaſe in
der deutſchöſterreichiſchen Angelegenheit ergeben hätten.

Revolufionseppell in München
Triumphzug der alten Garde.

München, 20. März. München feierte Hitlers
Alte Garde, die 2000 Kämpfer, die 1923 der Blutfahne
gefolgt und ihr die Treue gehalten haben. Jm
Driumphzug zogen dieſe Kämpfer durch ein
Spalier von dichten Menſchenmaſſen und Fackel
trägern vom „Bürgerbräukeller“ durch die Stadt
nach dem Ausſtellungsgelände. Hier waren die langen
Kolonnen der S. aufmarſchiert, die ſchon vor dem
30. Januar 1930 in der SA. waren.

Am Abend flammte die gewaltige Holzpyra-
mide, die in der Mitte der Thereſienwieſe in 72
Meter Höhe errichtet worden war, zum Revolu
tionsfeuer auf.

Anſchließend wurde die Blutfahne unter Führung
des Stadtrates Weber und begleitet von alten SA.
Kämpfern in die Ausſtellungshalle gebracht. Unmittel
bar darauf zogen die geſchloſſenen Formationen der

alten SA. und SS. ein. Um 20 Uhr marſchierten die
Fahnen, voraus die vier Münchener Standarten, ein,
von der Rieſenverſammlung ehrfurchtsvoll mit er
hobener Hand begrüßt. Die Staändarten nahmen mit
der Blutfaähne in der Mitte auf der unteren Empore
Aufſtellung.

Punkt 20.20 Uhr betrat der Führer unter den
Klängen des Badenweiler Marſches allein die Halle,
von ſtürmiſchen Heil-Rufen der Rieſenmenge begrüßt.
Jn größerem Abſtand folgten Stabschef Röhm, der
Reichsführer der SS. Himmler, Reichsſtatthalter
Ritter von Epp, Reichspreſſechef Dr. Dietrich,
Gauleiter Jnnenminiſter Wagner, der perſönliche
Adjutant des Führers Brückner und SS. und
Gruppenführer Sepp Dietrich.

Herzlich begrüßte der Führer ſeine alten Mit
kämpfer und ſeinen Stellverkreter Rudolf Heß.

Aufgaben und Pflichten
er Vertfrauens leute

Feierliches Gelöbnis vor der Gefolgſchaft.
Uber die Stellung und Aufgaben des Verkrauens-

rates veröffentlicht der Bezirksleiter BerlinBranden
burg der NSsBO., Spangenberg, in der „NS.-
Sozialpolitik“ beachtliche Ausführungen

Er hebt, wie das VDZ.-Büro meldet, als oberſte
Pflicht des Vertrauensrakes hervor, das gegen
ſfeitige Vertrauen innerhalb der Betriebs
gemeinſchaft zu vertiefen. Der Vertrauensrat ſei das

rgan, das die künftige Gemeinſchaftsarbeit zu regeln
habe. Dazu gehöre vor allen Dingen die Mitwirkung
bei der Ausarbeitung der Betriebsordnung,
die für jeden Betrieb mit mindeſtens 20 Angeſtellten
und Arbeitern vorgeſchrieben iſt. Die Mitwirkung be
ſtehe darin, daß vor Erlaß der Betriebsordnung durch
den Betriebsführer ihre Geſtaltung im Vertrauens
rat durchgeſprochen wird

Da an Stelle der bisherigen Tarifverträge die
Lohnfindung weikeſtgehend in den Befrieb verlegt
werde, ergäben ſich hier außerordentlich große und
verantwortkungsvolle Aufgaben für
die einzelnen Verkrauensmänner.

Dieſe würden ſich bemühen müſſen, hier den Beweis
zu liefern, daß ſie in der Lage ſind, abzuwägen,
inwieweit die Verhältniſſe des einzelnen Betriebes die
Möglichkeit geben die nationalſozialiſtiſchen Gedanken
gänge über die richtige Verteilung der Wirtſchafts
erträgniſſe an die im Betriebe täkigen Menſchen in
die Tat umzuſetzen.

Zu den weiteren Aufgaben des Vertrauensrates
gehöre auch ſeine Mitarbeit an der Verbeſſerung
der Arbeitsverteilung. Ebenſo liege eine ſehr wichtige
Aufgabe darin, die Einrichtungen für den Geſund
heitsſchutz zu überprüfen. Es müſſe eine Ehre für
jeden Betrieb ſein, die zuverläſſigſten Schutzmaßnahmen,
n über das vorxgeſchriebene Ausmaß hinaus, zu
reffen.

Die Mitwirkung der NSBO bei der Aufſtellung
der Vertrauensräte ſoll die Gewähr dafür bieten,
daß wirkliche Nationalſozialiſten in dieſe Amter
kommen. Sie würden außerdem am Tage der Nativ
nalen Arbeit vor der Gefolgſchaft ein feſerliches
Gelöbnis abzulegen haben, daß ſie in ihrer Amts
führung den alten Richtſatz des Parteiprogramms,

„Gemeinnutz vor Eigennutz“, zur Durchführung bringen
wollen und daß ſie in ihrer Lebensführung und Dienſt
erfüllung auch außerhalb des Betriebes Vorbild
für die Gefolgſchaftsmitglieder ſein wollen.

Wahl der Vergrauensreste
Wer iſt abſtimmungsberechtigt?

Berlin, 20. März. (DNB.) In einer amtlichen
Mitteilung in der Tagespreſſe über den Kreis der
Abſtimmungs berechtigten bei der Beſtellung
der Vertrauensräte iſt ausgeführt worden, daß zum
„Kreiſe der Abſtimmungsberechtigten alle Angehörigen
der Gefolgſchaft vom Lehrling bis zum leitenden An
geſtellten gehören“. Es ſollte damit, wie ſich aus den
weiteren Ausführungen der damaligen Preſſeveröffent
lichungen ergibt, nur klar geſtellt werden, d hin
ſichtlich der Abſtimmungsberechtigung es keinen Unter
ſchied macht, ob ein Angehöriger der Gefolgſchaft Arbeiten
untergeordneter Bedeutung oder eine leitende Tätigkeit
ausübt.

Die e hat dagegen die bereits inS 2 der 2. Verordnung zur Durchführung des Geſetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit vom 10. März 1934
aufgeſtellten Vorausſetzungen für die Abſtimmungs
berechtigung nicht noch einmal ausdrücklich erwähnt, da
inſoweit eine Veranlaſſung zur Klarſtellung nicht vor
lag. Gegenüber Mißverſtändniſſen, die an
ſcheinend gleichwohl entſtanden ſind, wird feſtgeſtellt, daß
entſprechend der erwähnten Beſtimmung der zweiten
Durchführungsverordnung ſelbſtverſtändlich nur diejenigen
Mitglieder der Gefolgſchaft an der Abſtimmung teil
nehmen können, die mindeſtens 21 Jahre alt und im
Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte ſind.

Die Mitkkelmeermanöver der brikiſchen Flokte ab
gebrochen. Nach einer Meldung aus Algeciras hat das
engliſche Mittelmeergeſchwader, das ſich aus 139 Ein
heiken zuſammenſetzt, infolge heftigen Sturmes die
Manöver unterbrechen und in Gibraltar Schutz ſuchen
müſſen. Drei Flugzeugmutterſchiffe ſind in Algecivas

vor Anker gegangen S
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60. Jahrgang

Neue Blockbicdung
in Europa

Die Bedeutung der römiſchen Protokolle.
Die Ewige Stadt bietet für internationale Ereig

miſſe, gleichviel ob es ſich nun um Kongreſſe oder
Staatsaktionen handelt, immer einen glänzenden
Rahmen. Und die Regierung des Duce verſteht es wie
kaum eine andere, die Möglichkeiten des mise en
ſséenso des Ortes auszunutzen. Man hat auch jetzt beim
Beſuch des öſterreichiſchen Bundeskanzlers Dollfuß
und des ungariſchen Miniſterpräſidenten Gömbös keine
Effekte geſpart. Empfänge beim Vatikan, der farben
prächtige Aufmarſch des MaltheſerRitterOrdens, als
Abſchluß die Veranſtaltung auf dem Capitol und
da im Mittelpunkt all dieſer gutgeſtellten Szenen immer
die beiden Beſucher aus Oſterreich und Ungarn zu
Seiten Muſſolinis ſtanden, wurden nicht nur ſie in der
gewünſchten Weiſe beeindruckt, man gab auch der Welt
da draußen ein wirkſames Schauſpiel, durch das die
Bedeutung des politiſchen Akts, der ſich in Rom voll
zog, gebührend hervorgehoben werden ſollte.

Dieſen Akt ſelbſt wird der Chroniſt freilich nicht im
irrihlerenden Licht des internationalen Feuerwerks,
ſondern in der nüchternen Beleuchtung des politiſchen
Tages würdigen müſſen. Es bedeutet für Europa
zweifellos eine gewiſſe UÜberraſchung, daß an die Spitze
der drei in Rom unterzeichneten Protokolle ein poli
kiſches geſtellt iſt, obwohl entgegen den urſprüng-
lichen Ankündigungen, die etwas derartiges vermuten
ließen, ſchließlich nur wirtſchaftliche Verhandlungs
abſichten betont wurden. Jn dem politiſchen Protdkoll
übernehmen die drei Staaten Jtalien, Hſterreich und
Ungarn die Verpflichtung, ſich über alle Probleme, die
ſie beſonders intereſſieren, aber auch über Fragen all

emeiner Ordnung zu beſprechen, um zu einer gemein
wen Politik zu gelangen. Als Mittel zur Erreichung
des Ziels einer gegenſeitigen Verſtändigung wird ver
einbart, daß die drei Regierungen jedesmal zu gemein
ſamten Beratungen greifen ſollen wenn wenigſtens
eine von ihnen das für nötig hält. Es iſt alſo in
aller Form jener „Konſulkativpakt“ abgeſchloſſen
worden, der in den letzten Tagen noch abgeleugnet
wurde.

Es iſt richtig, in dem zwiſchen den drei Staaten
abgeſchloſſenen Protokoll iſt davon die Rede, daß ihre
Zuſammenarbeit die Vorausſetzungen für eine breitere
Zuſammenarbeit mit den anderen Staaten ſchaffen ſoll.
Und im zweiten Abſatz iſt dieſe Zuſammenarbeit
zwiſchen den europäiſchen Staaten noch einmal er
wähnt, aber zunächſt handelt es ſich doch um eine auf
drei Mächte beſchränkte Konſultativverpflichtung, die
ſtark an die Mekhoden der franzöſiſchen Politik der
Blockbildung erinnert. Dieſe Blockpolitik hat die inter
nationale europäiſche Zuſammenarbeit bisher keines
wegs erleichtert, und man wird nicht zuviel ſagen,
wenn man behauptet, daß der Völkerbund an ihr ge
ſcheitert iſt. Jetzt iſt dem Blockſyſtem, deſſen Expo
nenten Frankreich und die Kleine Entente ſind ein neues
unter der Führung Jtaliens gegenübergeſtellt worden.
Bei überprüfung der allgemeinen europäiſchen Jnter
eſſenlage. muß man zu dem Schluß kommen, daß da
durch die Gefahr von Spannüngen und Konflikten
nicht gerade geringer geworden iſt.

Es iſt verſucht worden, das erſte der römiſchen
Protokolle auf die „Achtung der Unabhängigkeit und
der Rechte jedes Staates“ zu gründen. Wenn damit
eine Parallele zum Statut der Kleinen Entente ge
ſchaffen werden ſollte, ſo muß darauf hingewieſen
werden, daß doch gewiſſe tatſächliche und organiſato
riſche Unterſchiede beſtehen. Bei der Kleinen Entente
handelt es ſich um annähernd gleich große Staaten
von etwa demſelben politiſchen Schwergewicht, die nach
dem Statut periodiſch in beſtimmten Zeiträumen zur
Beratung ihrer geineinſamen Angelegenheiten zu
ſammentreten. Der neue römiſche Block umfaßt ein
großes Land, das ein politiſcher Machtfaktor erſten
Ranges iſt, und zwei kleine und verhältnismäßig
ſchwache Staaten. Schon das verſchiebt die Schwer
gewichte. Obendrein ſollen die in dem Protokoll vor
geſehenen Konſultationen jedesmal dann erfolgen, wenn
einer der Protokollunterzeichner das für notwendig
hält. Man wird fragen dürfen. Wer berät bei dieſen
Beratungen wen? Vielleicht könnte man angeſichts all
dieſer Feſtſtellungen des Protokolls die Frage der „Un
abhängigkeit Hſterreichs und Ungarns als ein
durchaus offenes Problem anſehen, wenn nicht der
unzweifelhaft deutſche Charakter des öſterreichiſchen
Volkes und der geſchichtlich erwieſene Unabhängigkeits
drang des ungariſchen gewiſſe Garantien nach dieſer
Richtung böten.

Die Frage der Reviſion der Friedensverträge iſt in dem Protokoll bemerkenswerterweiſe
nicht berührt. Man weiß nicht, welche Rückſichtnahmen
Muſſolini daran hinderten, ſeinen beiden Vertrags
partnern in protokollariſcher Form die Zuſicherungen
zu geben, die ſie beide wohl erwarteten. Lediglich in
einer Rede, die Muſſolini auf einer faſchiſtiſchen Ver
anſtaltung in dieſen Tagen hielt, hat er einige be
ruhigende Bemerkungen, die im Grunde wohl an die
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gerade abreiſenden Gäſte aus Hſterreich und Ungarn
gerichtet waren, gemacht.

Die beiden wirtſchaftlichen Protokolle
bleiben erheblich hinter den Erwartungen, die Jtalien
ſelbſt urſprünglich hatte, als es den Gedanken der Zoll
union vertrat, und auch wohl hinter den noch bei den
SuvichBeſuchen gehegten zurück. Kbrig geblieben iſt
lediglich ein Präferenzſyſtem zugunſten einer möglichſt
großen Zahl von Hriginalprodukten, die aus Hſterreich
nach Jtalien importiert werden, und eine Abmachung
über den ungariſchen Getreideexport nach Jtalien. Die
Gewährung von Präferenzzöllen hat Deutſchland ſeiner
zeit bereits auf der Lauſanner Konferenz befürwortet
und angeboten, fand damals aber die Oppoſition Frank
reichs, die durch den Widerſpruch der Tſchechoſlowakei
hervorgerufen worden war. Man wird geſpannt darauf
ſein dürfen, wie dieſes Land ſich jetzt zu dem italie
niſchen Präferenzvorſchlag ſtellt. Her Muſſoliniplan, der
in den wirtſchaftlichen Abmachungen hindurchſcheint,
ſteht gerade in dieſem Punkte in einem gewiſſen Gegen
ſatz zu den Beſchlüſſen von Streſa, die es als unzuläſſig
erklärten, daß die Donauſtgaten Gegenpräferengen ge
dann e offenbar aber daran und wird
amit möglicherweiſe einen neuen echoſlowakiſchenProteſt auslöſen. wo ich

Die deutſche Regierung kann gegenüber dem jetzt
in Rom Vereinbarten darauf hinweiſen, daß ſie ſich
für eine beſſere Organiſation der Wirtſchaft im Donau
raum ſtets zur Verfügung gehalten hat und hält. Als
größter Abnehmer der Donauſtaaten wird ſie aber eine
gewiſſe Reſerve gegen einſeitig politiſch beeinflußte Ab
kommen bewahren müſſen.

RNeichsautobahn und Landſchaftsbild.
Berlin, 20.. März (DNB.) Anläßlich der Bau

aufnahme auf zahlreichen am21. März ſtellt der Generalinſpekteur des deutſchenStraßenweſens, Dr.Jng. Todt, der Zeitſchrift v
Autobahn folgende Ausführungen zur Verfügung:

„Nicht öde Rennſtrecken werden wir bauen, ſondern
Straßen mit einem der deutſchen Landſchaft ent
ſprechenden Charakter. Wohl iſt Sicherheit für
weſentlich höhere Geſchwindigkeiten, als die heute
üblich ſind, die erſte Bedingung. Für den Entwurf
einer Reichsautobahn nicht minder wichtig iſt die For
derung, dieſe neuen Straßen tn de de deut
ſchen Landſchaft anzupaſſen. Der Bau der eichsauto
bahn iſt das erſte gewaltige Werk der Technik, das
vom national ſozialiſtiſchen Reich in Anſpruch genommen
wird. Dieſes Werk muß zum Ausdruck techniſcher
Geſtaltung im nationalſogialiſtiſchen Sinn werden.“

„Auch für die Technik gilt das Wort „Gemeinnutz
geht vor Eigennutz“ Uber dem Eigennutz des rein
techniſchen Zweckes ſteht auch für die Autobahn der
Nutzen für die Geſamtheit. Sinnvolle Ein
paſſung der Straßen in die Landſchaft iſt ein weſent
licher Beſtandteil dieſes Gemeinnutzes der Autobahn.
Mit dieſer Aufgabe werde die Reichs autobahn zur

Aufgabe des Jngenieurweſens. Nicht
theoretiſche Kenntniſſe und gelernte Formeln, ſondern
h ſchöpferiſche Begabung wird von

e verlangt, die dieſe Straßen zu entwerfen haben.“

Teguno der dret neutralen
Saarfurisfen
Genf, 20. März. (DONB.) Der juriſtiſche Unterausſchuß, der aus den drei en e

Koſters (Holland), Baron Mark von Württemberg
Schweden) und Borell (Schweis) beſteht und einige
mit der Abſtimmung zuſammenhängende Fragen
juriſtiſch e klaren hat, trat Montag im Völkerbunds
fekretari zuſammen. Man nimmt an, daß die Be
vatungen einige Tage dauern werden.

Die wichligſten der ihnen überwieſenen Fragen ſind
folgende Genaue Umgrenzung der dem Völkerbunds
rat bei der Saarabſtimmung zuſtehenden Befugniſſe
und Pflichten. Hierunker fällt auch die Frage derekwaigen Heranziehung fremder Hotel
kräfte zur Aufrechkerhalkung der Ordnung. Ferner
ſollen ſie beſtimmen, was unter „Diſtrikken oder Ge
meinden als Abſtimmungseinheiten im Sinne des
Berkrages zu verſtehen ſind. Schließlich ſollen ſie
neben einer Reihe von Punkten mehr ke niſcher Ark,
die zum Teil auch nicht unerhebliche r Be
deukün haben können, noch klären, wer als „Ein
wohner abſtimmungsberechkigt iſt.

Nach Abſchluß dieſer Tagung des Juriſtenaus
ſchuſſes wird der Dreierausſchuß des Völkerbundsrates
zuſammentreten, um in zweiter Beſetzung die Er
gebniſſe der Juriſtenberatungen entgegenzunehmen.
Dieſe Tagung wird noch vor Oſtern ſtattfinden. Die
entſcheidende Tagung des Dreiergusſchuſſes
unter Vorſitz Alois wird aber erſt für Mitte April
erwartet. Man glaubt, daß ſie entgegen früheren Ge

doch in Genf und nicht in Rom ſtattfinden
ird.

Wilhelm MeyerFörſter
der Dichter des meiſtgeſpielten Theater

ſtückes.
Mit Wilhelm MeyerFörſter geht einer der

mieiſtgeſpielten Autoren dahin, deſſen allein bekannt
gewordenes einziges Erfolgsſtück ihm mehr Aufführungenund mehr Einnahmen gebracht hat, als vielen anderen

bebannteren Autoren die große Reihe ihrer Werke
Denn das JIntereſſante an der Perſönlichkeit dieſes
Dichters war, daß wohl jeder Menſch, der einmal ein
Theater beſuchte, ſein Stück geſehen oder weni ſtens
von ihm gehört hat, daß aber der Autor ſelbſt da
hinter zurücktrat und in ſeiner perſönlichen Beſcheiden
heit auch kaum je öffentlich in den Vordergrund ge
treten iſt.

Gevade in dem Augenblick, als zum abertauſendſtenMale in Berlin „AltHeidelberg“ wieder in e
plan einer Bühne aufgenommen worden iſt, ging

Wilhelm Meyer-Förſter

Wilhelm MeyerFörſter dahin, ein Mann, deſſen letzte
Lebensjahre bereits verdunkelt waren durch eine Reihe
ſchwerer Leiden, die ihn immer mehr zum Einſiedler
machten. Seit 30 Jahren beveits vblind, litt er im

Sammlung aller Kräfte
Protfestantismus

GuſtavAdolfVerein und deutſche evangeliſche Kirche.
Berlin, 20. März. Der Evangeliſche Preſſe

dienſt teilt mik: Der Jentralvorſtand des evangeliſchen
Vereins der Guſtav-Adolf Stiftung krak unker Leitung
ſeines Vorſitzenden Geheimrat Prof. D. Dr. Rend-
torff zu ſeiner e zuſammen. An der
Sitzung nahmen die Mitglieder ſaſt v e k leil.
Der Reichsbiſchof war durch den Leiker des kirchlichen
Außenamtes, Biſchof Dr. Heckel, verkreken.

Zu den Beratungen über die Neureglung einer
planvollen Zuſammenarbeit zwiſchen dem
GuſtavAdolf- Verein und der deutſchen evangeliſchen
Kirche gab Biſchof Heckel eine grundſätzliche Er
klärung ab.

Der GuſtavAdolf-Verein, ſo führte er aus, habe in
ſeiner hundertjährigen Geſchichte ſich ſtets als Weg
bereiter der Einigung des evangeliſchen Deutſch
lands erwieſen. Er habe nie neben der Kirche, ſondern
immer mit ihr und für ſie gewirkt. Auch in Zukunft
müſſe der Guſtav-Adolf-Verein ein Sammelpunkt
aller der Kräfte bleiben, die für den heiligen Dienſt
zu den Glaubensgenoſſen in der Verſtreuung bereit
ſeien. Jhn für dieſe gerade in der neuen Zeit wichtige
Aufgabe zu ſtärken, ſei der Wille der deutſchen
evangeliſchen Kirche.

Der Vorſitzende, Geheimrat Rendtorff, legte

darauf dem Zentralverband für die künftige Zu
ſammenarbeit mit dem kirchlichen Außenamt neue
Richtlinien vor, die einmütige Zuſtimmung Erſt
begrüßte die vollzogene nene als Gewähr für die
künftige freie Entfaltu es Vereins in neuen
Formen und erklärte, er könne nunmehr ſeinen lang
jährigen Plan, ſich wegen ſeines hohen Alters von der
Führung des Vereins zurückzuziehen, unbeſorgt
verwirklichen. Da eine ſoforkige Neubeſetzung der
Stelle nicht e ſei, bat er mit Zuſtimmung des
Zentralvorſtandes Biſchof Dr. Heckel, bis zur end
gültigen Wahl eines Heuen Vorſitzenden die Leitung
des Vereins in die Hand zu nehmen.

In einer ſpontanen Dankesbezeugung wurde dar
auf Geheimrat Dr. Rendtorf gebeten, künftig als
Ehren präſident dem Verein ſeine Kraft zu
widmen und die Leitung des nach i benannten
Studentenheims „Franz-RendtorffHaus“ zu behalten
Geheimrat Dr. Rendtorff wahm die ihm dargebrachte
Ehrung an, ebenſo Biſchof Dr. Heckel den ihm ge
wordenen Auftrag. Dieſer betraude, um eine unge
ſtörte Weiterführung des GuſtavAdolf- Werkes zu
ſichern, die bisherigen Geſchäftsträger, den General
bevollmächtigten und den G ſekretär mit der
Wahrnehmung der laufenden Geſchä

Or, ev vor 30000 Frauen
DNB. Kaſſel, 20. März. In einer von der Frauen

ſchaft des Gaues Kurheſſen veranſtalteten rieſigen
Frauenkundgebung in den ehemaligen Deutſchen
Werken in KaſſelBettenhauſen ſprach am Montag-
nachmittag Dr. Ley. Etwa 30 000 Frauen aus dem
ganzen Gaugebiet waren in dem rieſigen Raum ver
ſammelt.

Die vergangenen Parteien aller Art hätten, ſo führte
er aus, der NSDAP. vorgeworfen, ſie würde der
deutſchen Frau das Wahlrecht und das Stimmrecht
nehmen, das der höchſte Wunſch und der Ausdruck des
Wollens der deutſchen Frau ſei. Der Nationalſozialismus
ſei aus dem Volk gekommen und habe gewußt, was
das Volk wolle Das allein habe den Sieg ver
bürgt. Deshalb hätte er auch gewußt, was die deutſche
Frau wollte. Schaue man mit Stolz auf die PO., die
SA., die SS. und die anderen Organiſationen, ſo dürfe
man, wie Hitler einmal geſagt habe, ebenſo ſtolz auf
die deutſche Frau ſein. Sie ſei es geweſen, die
in den Stunden der Verzweiflung, als die Männer zum
Teil verſagten, am fanatiſchſten geweſen ſeien (ſtarker
Beifall Es ſei das höchſte Ziel des Nationalſozialis
mus, die Frau zurückzuführen zur Familie, zum
Muttertum. Es müſſe anerkannt werden, daß ge
rade die Frau in ihren Jnſtinkten und Gefühlen das
höchſte Heldentum in ſich verkörpere. Die Frau müſſe
Trägerin der echten und wahren Freude im Volk ſein.

Nuſſiſches Liebäugeln mit dem Völker
bund?

Jn der ausländiſchen Preſſe mehren ſich die
Stimmen derer, die glauben, die Sowjetunion
nähere ſich wieder dem Völkerbünd. Von einem
Wiedereintritt Rußlands in den Völkerbund wird aller
dings wohl zunächſt nicht die Rede ſein können, denn
die Leiter der ruſſiſchen Politik haben ſich wiederholt
darauf feſtgelegt, daß gewiſſe Beſtimmungen des
Völkerbundspaktes für ſie unannehmbar ſeien
und revidiert werden müßten. Das entſpricht übrigens
durchaus der deutſchen Auffaſſung. Auch wir lehnen
den Völkerbund in ſeiner gegenwärtigen Form ab
und müßten, ehe wir unſeren Beitrikt wieder an
melden könnten, auf einer Überprüfung der Satzungen
beſtehen. Das bezieht ſich nicht nur auf einzelne Ar
tikel, ſondern auf den ganzen Aufbau des Völker
bundes. Daher iſt es wohl nicht zweifelhaft, daß die
Reichsregierung dieſe Annäherung Rußlands an den
Völkerbund mit großem Intereſſe beobachtet.

StaviſkySkandal auch in Genf.
Genf, 20. März. (DNB.) Seit einigen Tagen

waren hier Gerüchte in Umlauf, daß Staviſkyumfangreiche Geſchäfte über eine hieſige Bank geleitet

habe, wo ſich auch wichtige Dokumente über die ganze
Angelegenheit befinden ſollen. Während es ſich zunächſt
nur um Vermutungen zu handeln ſchien, iſt es am

letzten Jahrzehnt auch noch an komplizierten aſthmati
ſchen Erkvankungen, die ihn hinderten, ſein Zimmer zu
verlaſſen. Der Mann, der das bunte, lebendige Treiben
in ſeinem „AltHeidelberg“ ſo verherrlichte, daß es
ſchon leiſe an den Kitſch rührte, wurde ſelbſt immer
einſamer und ſtiller. Sein Tod gibt Veranlaſſung,
über ſein beſcheidenes Leben, das ganz hinter
der Popularität ſeines Stückes verſchwand, ein paar
Worte zu ſagen.

Was iſt das Geheimnis dieſer unerhörten, ja einzig
artigen Zugkraft des MeyerFörſterſchen Stückes
Welche Werte ſind es, die es zum überhaupt am meiſten
geſpielten deutſchen Theaterſtück gemacht haben Ge
rade in der heutigen Zeit iſt eine Unterſuchung dieſes
Problems nicht ohne Reiz, ettthält doch „Alt-Heidel
berg“ jenen immer wieder aktuellen Konfliktwiſchen Gefühlspflicht und Pflichtgefühl, der ſehr

argeſtellt, aber niemals wohl zu ſo an das Gefühl
jedes Theaterbeſuchers rührender, ja, rührſeliger
Wirkung gelangt iſt. So mancher, der in „AltHeidel
berg“ verſtohlen das Taſchentuch gezückt und heimlich
einige Tränen fortgewiſcht hat, rächte ſich für die
Attacke auf ſeine Tränendrüſen, indem er von „Kitſch“
ſprach, wenn er das Theater verließ, und vielleicht
würde der unerbittliche Kritiker dramatiſcher und
dichteriſcher Werte, der ein jedes Theaterſtück nur an
den höchſten e zu meſſen gewohnt iſt, zu einer
ähnlichen Jaſte ung kommen. Tatſache iſt, daß wohl
wir alle, die wir einmal in „Alt-Heidelberg“ ſaßen,
von der romantiſchen Sentimentalität ergriffen worden
ſind, daß wir alle beigetragen haben zu dem Tränen
ſtrom, der in vielen hunderken von Bühnenhäuſern an
läßlich der Aufführung von „AltHeidelberg“ gefloſſen
iſt, und wir ſchämen uns deſſen nicht.

Denn dieſes, daß man „vom Liebſten, was man hat,
muß ſcheiden iſt nun einmal einer jener unver
gänglich wirkſamen Stoffe, die den Menſchen immer
wieder bewegen, und ſeine Verlegung in jene Atmoſphäre
von Lebensluſt und Lebensfreude, nach Heidelberg in
die Studentenzeit, trägt dazu bei, die Wirkungsgewalt
dieſes Konfliktes zu erhöhen. Das Milieu dieſes
Stückes hat dazu geführt, daß man es immer wieder inunglaublicher Beſ lagitert und verkitſcht hat. Der
Film hat ſich mehrfach ſeiner bemächtigt, in den Ateliers
von a hielten Filmkomparſen aus aller Herren
Länder Kommerſe ab, und es war zuletzt nicht mehr
e was man mit „AltHeidelberg“ aufſtellte.

Das liegt aber auch vor allen Dingen daran, daß
die Zeit die perſönliche Problemſtellung des Stückes

Montag der Genfer Polizei gelungen, ein
wichtiges Dokument über die Staviſky- Angelegenheit
zu entdecken. Es handelt ſich um den Konto aus
zug über die Geſchäfte Staviſkys mit der Bank Bela
Hofmann in Budapeſt. Durch ſchnellen Zugriff und
unter Herbeiziehung eines ſtarken Polizeiaufgebots
wurde der Direktor einer hieſigen Bank gezwungen,
die Belege über die mit Staviſky getätigten Geſchäfte
herauszugeben

Die Genfer Zeitung „Dribune de Genèeve“
ſpricht von einem wertvollen Dokument, das ſchon ſeit
langer Zeit vom Pariſer Unterſuchungsrichter geſucht
worden ſei, und das es der franzöſiſchen Juſtiz nun
ermögliche, ihre Nachforſchungen nach neuen Richtun
gen auszudehnen ie das Blatt hinzufügt, könne
man in Genf noch auf neue Üüberraſchungen
gefaßt ſein. Aus den in Genf gefundenen Akten gehe
hervor, daß Staviſky ſich im November vorigen Jahres
in Genf mit dem genannten Budapeſter Bankier Vela
Hofmann getroffen haben müſſe. Dabei ſolle es ſich
um Geſchäfte im Betrage von 30 Millionen Frank
gehandelt haben.

Anſchläge, Verhaftungen und Streiks
in ganz Spanien.

Madrid, 20. März. Laut Mitteilung des
Gouverneurs von Sevilla haben die dortigen Kellner
gewerkſchaften und die Köche den Streik angemeldet.
Der Jnnenminiſter, iſt jedoch entſchloſſen, Arbeits
niederlegung, die wieder rein politiſchen Motiven ent
ſpringt, under keinen Umſtänden zuzulaſſen, um ſo
weniger, als dadurch der ruhige Verlauf der
Heiligen Woche in Sevilla le würde,deren feierliche Abhaltung mit allen Mitteln garantiert
werden ſoll.

Jn Sevilla explodierte im Vereinslokal der
d Volksaktion eine Bombe. Trotz der An
weſenheit zahlreicher Mitglieder wurde niemand ver
letzt. Der Sachſchaden iſt aber bedeutend

Jn Malaga dauern die Verhaftungen gefähr
licher Extremiſten weiter an. Beim dortigen Gouver
neur ſprach eine Abordnung aus einem Gebirgsdorf
vor, um Unterſtützung für die 525 Köpfe zählende Ein
wohnerſchaft zu erbitten, die vor Hunger dem Tode
nahe ſei.

Jn dem Dorfe Ribera der Provinz Oviedo
zündete der Bürgermeiſter aus politiſchen Rache
motiven zuſammen mit den Gemeinderäten das Rat
haus an. Sämtliche Akten verbrannten. Die Täter
und Mitſchuldigen, insgeſamt 33, wurden verhaftet

Jn Madrid wurde die Arbeit auf allen Bau
ſtellen, dem Befehl des Jnnenminiſters entſprechend,
wieder aufgenommen.

Die Regierung hat den am monarchiſtiſchen Putſch
vom Auguſt 1932 beteiligten Adjutanten des
Generals Sanjurjo, welch letzterer bekanntlich die
damalige r führte und ſich in Feſtungshaft
befindet, begnadigt. Man erwartet weitere
Amneſtien. Jn Barcelona dauern die Streiks
weiter an. Die dortige Regierung beſchloß, den Zug
verkehr auf der „Katalaniſchen Eiſenbahn“ durch
Militär aufnehmen zu laſſen, wenn das ſtreikende
Bahnperſonal morgen die Arbeit nicht aufnimmt.

ad absurdum geführt hat. Pflichtbewußtſein iſt heute
ganz gewiß mehr denn je ein Lebenswert geworden,
aber die Zeit des Standes und Klaſſendünkels iſt ein
für allemal vorbei; innerlich überlebt für viele, für uns,
waren dieſe Klaſſenunterſchiede ſchon lange. So kam es,
daß KarlHeinzens Verzicht auf Kätie für uns moderne
Menſchen ſchon immer das Kennzeichen einer Unwahr-
haftigkeit an ſich trug. Heute, in einer Zeit, da wir an
Dutzenden von Beiſpielen vor Uns ſehen, daß Königs
ſöhne um einer inneren Verpflichtung willen bürgerliche
Namen annehmen und ihr Leben nach innerer Wahr
haftigkeit geſtalten, die Dünkelhaftigkeit von ſich werfen
und zur Liebe ihres Herzens ſich bekennen, iſt der „Alt
Heidelberg“Konflikt im tiefſten Grunde überholt.
An Stelle des romantiſchen, gar zu romantiſchen Stu
dentendaſeins, das uns in ſeiner Oldruckmanier ſo
manche Aufführung von „AltHeidelberg“ heute noch
vorzaubert, iſt jenes harte Leben des Kampfes um Wiſſen
und Exiſtenz getreten, das den Studenten von heute
jenes Kuliſſenzaubers entkleidet, der uns das Bühnen
treiben der AltHeidelberger Studenten wie ein Koſtüm
feſt erſcheinen läßt.

Was übrig bleibt, iſt ein immer wirkſames Theaterſtück. Vacfſche jeden Geſchlechts und jeden Alters
werden ſich immer wieder daran ſeeliſch erbauen.

MeyerFörſter, der 72 Jahre alt geworden iſt, r
noch andere Dramen, ſo 1891 „Kriemhild“, 1898 „Ver
Vielgeprüfte“, aber auch Romane und Erzählungen ge
ſchrieben. Jm Vergleich zu dem Rieſenerfolg des 1901
entſtandenen und am 22. November desſelben Jahres in
Berlin uraufgeführten „AltHeidelberg“ haben dieſe
Werke jedoch keinerlei überragende Bedeutung erlangt.

Heute ſpielt man „AltHeidelberg“ auf dem ganzen
Erdenrund. Selbſt die Japaner und die Chineſen haben
es überſetzt. Gegenwärtig läuft es in ſüdafrikaniſcher
Sprache in Johannisburg. In den letzten Jahren
wurde es zum Lebenswunſch des alten, blinden Mannes,
einmal noch der Aufführung beiwohnen zu können. Die
Krankheit verhinderte ihn daran. Und jetzt iſt a

M. G.

Erſte Tagung
der Fachſchaft „Leihbüchereien“.

Jm „Nordiſchen Hof“ fand die erſte Tagung der
Fachſchaft „Leihbücheveien“ ſtatt, an der zahlveiche Ver
kweter aus dem ganzen Reich deilnahmen. Als Ver

Geheimnisvolle neue Seekriegswaffe.
London, 19. März. (DNB.) Sunday Chronicle

meldet in großer Aufmachung, daß die engliſche Ad
miralität geheime Verſuche mit einer neuen Seekriegs

waffe e n e, die alles e Dageweſene in
den Schatten ſtellen ſoll. Es ſich Um ein nurzehn Tonnen ſchweres mit hochexploſiven Stoffen
beladenes Kleinſchiff, das durch drahtlofe Fern
lenkung mit ungeheurer Geſchwindigkeit gegen feind
liche Schlachtſchiffe und Kreuzer gerichtet wird. Dieſes
exploſive Schiff werde mittels eines Kranes von demung auf Waſſer geſetzt und durch außerordent
lich ſtarke elektriſche Motoren in Bewegung
gebracht. Wenn das feindliche Kriegsſchiff auszu
weichen verſucht, werde das Boot drahtlo s umge
ſteuert, bis es, unterſtützt durch ſeine allen Schiffs
klaſſen überlegene Geſchwindigkeit, ſein Ziel erreicht.
Jm Falle eines Fehltreffens könne das Boot wieder

Mutterſchiff zurückgeleitet werden. Die Verſuched ezeigt, daß dieſes exploſive Boot, das bei den
e unter der Kategorie „übrige kleine Schiffe

erſcheint, eines der wirkungs vollſten Schiffe
ſei, das jemals in der engliſchen Flotte e
wurde. Der Bau Mann. im n rer die in d Le
in den engliſchen Marinewerften un u s
Erfinders Sir W. Johns, des Direktors der eng
ſiſchen Flottenbauten, durchgeführt werden.

In Kürze
Abſchiedsaudienz des Geſandten Boden bekm Reichs

präſidenten. Reichspräſident von Hindenburg r
am Montag den langjährigen Vertreter Braunſchweig
und Anhalts im Reichsrat, Geſandten Boden, der mit
Ende dieſes Monats in den Ruheſtand tritt, in Ab
ſchiedsaudienz.ſs Her L erkrankt. Wie das Amt für Be
amte, Berlin, mitteilt, befindet ſich der Leiter des
Amtes für Beamte bei der Oberſten Leitung der PO.
und Führer des Reichsbudes der deutſchen Beamten,
Hermann Neef, ſeit Montag im Krankenhaus, wo er
längere Zeit zubringen wird. Für die Dauer ſeiner
Krankheit hat er ſeinen Stellvertreter im Amt für
Beamte, Stabsleiter Pg. Joſef Reuſch, München, mit
der Führung des Reichsbundes der deutſchen Beamten
beauſtragt.Lehuhzhaft Verlagsdirektor Wilhelm. Bitter

Jn nächſter e
ämtliche Dienſtſtellen der Kreisortsgruppen-

und Stühpunktleitungen der NSDAP. auf Anordnung
der Reichsleitung einheitliche Schilder, die an den
Grundſtücken, in denen ſich die Geſchäftsſtellen befinden,
e werden. Die Schilder führen neben der
Dienſtſtellenbezeichnung das Hoheitszeichen der Partei.600 Schu aſtlinge in Bayern entlaſſen. Die baye
viſche en e Polizei gibt bekannt. Anläßlich des
Jahrestages der nationalen Revolution in Bayern
wurden umfangreiche Entlaſſungen aus der Schutzhaft
vorgenommen. In erſter Linie wurden ſolche Perſonen
entlaſſen, von denen angenommen wird, daß ſie ſicha haben und ſich nicht mehr in einem dem
tet abträglichen Sinne betätigen. Es wurden über
600 Schutzhäſtlinge entlaſſen.

überreichung der franzöſiſchen Ant
wort anf die britiſche Abrüſtungsdenkſich rift. Der franzöſiſche Botſchafter in London über
reichte am Montagnachmittag die Antwort der franzö
ſiſchen Regierung auf die britiſche Abrüſtungsdenk
ſchrift. Die Veröffentlichung der franzöſiſchen Antwort
note ſoll in den nächſten Tagen erfolgen.

Verlegung des Egerer Militärflugplatzes ins Landes
innere Wie das Egerer tſchechiſche Minderheitenblatt
„Ghesbs Hlaſy“ aus ſicherer Quelle erfahren haben
vill, beſteht die Abſicht, den Militärflugplatz Eger auf
zulaſſen und in größere Nähe Prags zu verlegen.
Der Grund iſt natürlich der, daß der Egerer Flugplatz
in zu großer Nähe der Reichsgrenze liegt.

Bevorſtehender japaniſcher Vormarſch auf Kalgan?
Die chineſiſche Regierung hat den militäriſchen Be
fehlshaber in Kalgan angewieſen, alle erforderlichen
Maßnahmen zu treffen, um Kalgan gegen etwaige
japaniſche Angriffe zu ſichern. Das chineſiſche Haupt
quartier will wiſſen, daß e Truppen von
Dolonor aus im Vormarſch ſind

Japan kündigt inkernakiongle Handelsabkommen.
Wie aus Tokio gemeldet wird, wird die japaniſche
Regierung dem Völkerbund demnächſt mitteilen, daß
Japan ſich von dem Genfer Einfuhr und Ausfuhr
Abkommen des Jahres 1927 und von dem Londoner
Zollwaffenſtillſtand des Jahres 1933 zurückziehe.

e

treter der Behörden waren der Vigzepräſident der
Reichsſchrifttumskammer, Dr. Wiesmann, erſchienen
ſowie Vertreter des Kampfbundes für deutſche Kultur
Und des Gaues Berlin der NSDAP.

Die Tagung wurde von Dr. Wesmann mit
einem Vortrag über die Bedeutung des Leihbibliothekewerbes erbſtnet Sodann zeichnete der Fachſchafts
leiter des Leihbüchereigewerbes, May den vrganiſa
toriſchen Zuſtand der Fachſchaft, die über das ganze
Reich ausgebreitet ſei, auf. Die jetzige Fachſchaft habe
ſich n aus dem Reichsverband der deutſchen
Leihbibliothekave.e nen ergriff der Schriftleiter der un
ſchrift „Die Leihbibliokhek“ und Beirat für ur
politiſche Fragen der Fachſchaft, Hürt er. Es ſei, ſo
führte er u. a. aus, Pflicht der Leihhibliothekare das
gute Buch den weiteſten Volksſchichten zu vermitteln.
Die Leihbibliotheken könnten eines der wirkungs-
vollſten Propagandamittel für das Dvitte
Reich und deſſen Auf und Ausbau ſein.

Rückgang des Ausländerſtudiums in Frankreich.
Der ſeit Jahren zu beobachtende Rückgang an ausAben Studenten in Frankreich hat ſich bis jetzt
ununterbrochen und zwar in geſteigertem Maße fort
geſetzt. Am 31. Juli 1952 ſtudierten 1004 aus
ländiſche Studenten weniger an franzöſiſchen Hoch
ſchulen als im Jahre 1931. Am 31. Juli 1933 war
wiederum die Zahl um 1345 geſunken. Die
ſtarke rückläufige Bewegung macht ſich nach franzö
ſiſchen Preſſemeldungen hauptſächlich in der franzö
ſiſchen Provinz bemerkbar, während ſich die Zahl in
Paris verhältnismäßig ſtabil erweiſt. So betrug der
Rückgang in Paris 39, während beiſpielsweiſe Gre
noble einen Rückgang von 582 Studierenden aufweiſen
konnte. Beſonders ſtark iſt der Rückgang von Studen
kinnen. So ſtudieren in dieſem Jahre an der Uni
verſität Grenoble 328 ausländiſche Studentinnen
weniger als im Vorjahr.

Muſikdirektor Richard Henrion 80 Jahre alt. In
dieſen Tagen begeht der weit über die Grenzen ſeines
engeren Wirkungskreiſes in Stettin bekanntgewordene
frühere Militärkapellmeiſter, Muſikdirektor Richard
Henrion, ſeinen 80. Geburtstag. H. iſt auch durch eigene
Kompoſitionen von Märſchen, Liedern und Tänzen
hervorgetreter
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Nr. 67. Merſeburger Korreſpondenk (Mikkeldeutſche Neue ſte Nachrichten). Dienskag, den 20. März 1934. Rr. 67.

Arbeſtsschlacht im Merseburger Lancò
Fast 100 Gemeinden m Lancdkreis Merseburg arbeitsesenfr
gebeten erklärt Morgen erster Spatenstich zur Elster-Luppe-

Das erſte Vijertel des VierJahresprogramms, das die Regierung unſeres Führers
Adolf Hitler im Vorjahr aufſtellte, liegt hinter uns. Gewaltiges iſt in dieſem einen
Jahre, das im Zeiche n des Arbeitsbeſchaffungsprogramms ſtand, geleiſtet worden.
Gerade in unſerem beſonders ſchwierig gelagerten Stadt und Landkreis Merſeburg.
Und wenn unſer Kreisleiter Olleſch die Gelegenheit anläßlich einer Beſichtigungs
fahrt durch den Merſeburger Landkreis wahrnahm, um dem ehrenomtlich tätigen
Sachbearbeiter und Kreisobmann ſür Arbeitsbeſchaffung und Kreiswirtſchaftsberatung,
Bergdirektor a. D. Bräſel und ſeinen Mitarbeitern, den Dank der NSDAP. Kreis
leitung für die erfolgreiche Arbeit auszuſprechen und mit beſonderer Genugtuung her
vorheben konnte, daß unſer Merſeburger Kreisgebiet gegenüber anderen Kreiſen be
ſonders günſtig abgeſchnitten habe, ſo lag in dieſen Worten nicht nur eine hohe Au
erkennung, ſondern auch zuverſichtliches dir und Aufmuntern, nicht nachzulaſſen im
ſteten Weiterarbeiten an dem großen und ebens wichtigen Problem unſeres Vater
landes: auch den letzten deutſchen Volksgenoſſen in den Arbeitsprozeß,
in Arbeit, Lohn und Brot, wiedereinzuführen! Auch unſer Kreis muß, das iſt
das Ziel aller daſür in Frage kommenden Stellen, in abſehbarer Zeit frei von
Arbeitsloſen werden!

Die neue Offenſive ur zweiten Arbeitsſchlacht hat begonnen! Der Kampfmuß gewonnen werden, wenn ſich alle Vevölkerungskreiſe weiter von dem Geiſt
und dem Willen leiten laſſen, der den Sieg um die Macht des Dritten Reiches ein
brachte. Nicht nur Begeiſterung, ſondern getreu der Deviſe „Gemeinnutz geht vor Eigennutz!“ muß ſelbſtloſeſter Opfermut Gemeingut des en deutſchen

Im Jahre 7933
Ein kurzer Tätigkeitsbericht des Kreisobmanns für Arbeiksbeſchaffung, Bergdirekkor a. D. Bräſel.

Volkes werden!

In einer Preſſebeſprechung führte der Kreisobmann
r Arbeitsbeſchaffung, Direktor a. D. Bräſel, u. a.

olgendes aus
Unſere Reichsregierung beſchloß im Vorjahr eineReihe von finanz und z Maßnahmen,

die alle auf die Arbeitsbeſchaffung abgeſtellt waren.
Natürlich brauchen ſie eine mehrmonatige Anlaufzgeit,
ehe ſie ſich reſtlos auswirken.

Am markanteſten war das GebäudeIJnſtandſetzungs
geſetz vom 31. Juni, das den Hausbeſitzern und Mietern
20 bzw. 50 Prozent Zuſchüſſe und Verzinſung des
Reſtes guf 6 Jahre gewährte.

In unſerem poliliſchen Kreiſe ſind an Jnſtand
ſetzungen mit 20 Prozent Koſtenzuſchuß für
625 000 RM. bewilligt worden und an 50- Pro
zenkAnkrägen für 275 000 RM. Rechnet man

Fundamenk zur neuen Turnhalle des ReformReal
S gymnaſiums in Merſeburg.

dieſe Zahlen um, ſo ergibt ſich, daß im Kreiſe für
rund 45 Millionen Reichsmark Gebäule-Inſtanr
ſetzungsarbeiten durchgeführt worden ſind.

Es war daher kein Wunder, daß in unſerem Kreiſe
nahezu kein Bauhandwerker mehr arbeits
Co s blieb. Bei der Beſchaffung von Geldmitteln ent
ſtandene Schwierigkeiten wurden dadurch behoben,
daß z. B. in Schkeuditz und Merſeburg Bürgſchafteneigen wurden, auf Grund deren die Sparkaſſen die

erforderlichen Darlehen gaben.
Das Geſetz zur überführung weiblicher Arbeits

kräfte in die Hauswirtkſchaft und das Geſetz zur Förde
rung der Eheſchließungen vom Juni 1933 Darlehen
bis zu 1000 Mark) waren weitere Maßnahmen. Jn
vielen Fällen iſt es

heute ſo, daß Arbeitsplätze, die bisher von weib
lichen Kräften beſetzt waren, mit männlichen Ar
beitern belegt ſind.

Man iſt gegenwärtig dabei, überall durchzugreifen.
Jm Kreiſe ſind

insgeſammt 300 Eheſchließungsdarlehen

egeben worden. Der Erfolg war ein ungeheurer
uſſchwung der Möbelgeſchäfte und Möbelfabriken.

Ein weiteres Reichsgeſetz iſt das Arbeilsbeſchaf
fungsgeſetz vom 1. Juni, das in erſter Linie Arbeiten
der öffentlichen Körperſchaften ſo finangiert, daß je

am früheren Exerzierplatz in Merſeburg.

Mann und Woche 18 Mark als Zuſchuß gegeben wird.
Infolge des zuerſt herrſchenden Froſtes kamen dieſe
Arbeiten langſam in Gang, ſie laufen aber gegen
wärtig reibungslos und

haben erreicht, daß im Kreiſe rund 1500 Mann in
Arbeit und Brot kamen. Die Geſamkzahl der
Tagewerke beläuft ſich auf ekwa 161 000, das iſt
Beſchäftigung auf fünf Monake.

ber die Projekte, die dieſe Zahlen berühren, berichten
wir weiter unten.

Erwähnenswert iſt auch das Gemeinde Umſchul-
dungsgeſetz, e das im Reiche rund 3 Milliarden zu

Prozent umgeſchuldet wurden und das den Gemein
den ſehr weſentliche Erleichterungen brachte und ſie in
die angenehme Lage verſetzte, von ſich aus Arbeiten

ndurchzufführe
Die Privatinduſtrie hat bisher rund 10 Millionen

Mark für Arbeiksbeſchaffung gufgewendet; ſie beab
ſichtigt noch weitere 26 Millionen zu inveſtieren.
Außerdem ſind

3678 Mann eingeſtellt worden, von denen allein
auf das Leundwerk 3441 kommen.

Weitere Werke und Induſtrie werden mit größeren
Arbeitereinſtellungen folgen.

Auch das Siedlungsweſen iſt ſtark durch die Reichs
regierung gefördert worden. die „Siedlung“, das
„Kleinwohnungsweſen“ und das „Eigenheim“, wie
z. B. die Stedlung Kötzſchau mit rund 40 Häuſern
Und die Siedlungen in Merſeburg („Freienfelde“) uſw.
Die Stadt Merſeburg hat fernerhin größere Objekte
in Angriff genommen, um

die Arbeitsloſigkeit zu mindern:

a. Eindeichung des Skadkgukes Werder gegen Hoch
waſſer, eine Arbeit mit einem Koſtenaufwand
von 114 000 RM, bei 18 000 Tagewerken;

b. die Kanaliſation des Preußenringes mit einem
geldlichen Aufwand in Höhe von 157 000 RM.
und einer Jn anſpruchnahme von 1100 Tagewerken.

An Hochbauten ſind für 320000 RM. Jnſtand
ſetzungs und Ergänzungsarbeiten an ſtädtiſchen Ge
bäuden in Angriff genommen worden und zum Teil
bereits durchgeführt.

Für den Ausbau des Dachgeſchoſſes der König
Heinrich Schule ſind für 36 200 RM. Arbeiten ent
ſtanden. Weitere größere Arbeiten ſind die Heizungs
anlagen im Oberlyzeum, in der König- Heinrich Schule,
in der Miltelſchule und der Turnhalle Brauhausſtraße
ſowie der Neubau der Turnhalle des Reform Real-
Gymnaſiums.

Von den

öffentlichen Bauten im Landkreis

iſt der Bau einer zentralen Waſſerverſorgungsanlage
in Schafſtädt mit einem Koſtenanſchlag von 150 000
Reichsmark in vollſtem Gange. Hierzu werden von
der RentenbankKreditanſtalt in Berlin ein Darlehen
von 139 000 RM. gewährt, wozu die Städte Feuer
ſozietät für den dadurch entſtehenden wirkungsvolleren
Fewerlöſchſchutz einen verlorenen Zuſchuß von 12 000
Reichsmark zugeſagt hat. Jm ganzen beſchäftigen dieſe
Arbeiten 80 Arbeitsloſe auf die Dauer von rund ſechs

Teichſchlämmen im Creypauer Teich.

Monaten. Außerdem darf nicht unterſchätzt werden,
daß die ortsanſäſſigen Handwerker durch Errichtung
eines Pumpwerkes Beſchäſtigung erhalten.

In Dürrenberg ſind für die Erweiterung der
Waſſerleitung 50 000 RM., für die Vergrößerung der
Kanaliſation 103 000 RM. aufgewendet. In Leuna
iſt die Waſſerverſorgungsanlage mit einem Koſtenguf
wand von 23 000 erweitert worden. Die Erweiterung
der Verſorgungsanlagen in Schkeuditz erforderte den
Betrag von 89 000 RM. Projektiert ſind noch Kanali
fationen in Lützen mit 380 000 RM., Waſſerleitungen
in Lauchſtädt, Röglitz, Paſſendorf, Blöſien und Dürren
berg. Dieſe Arbeiten werden ſofort begonnen, wenn
gus der „Offa“ dem Regierungsbezirk erneute Mittel
zugeführt werden.

Zu erwähnen iſt noch die Waſſerregulierung der
Elſter-Luppe-Aue, die für Ent und Bewäſſerung des
Auegebietes 350 Mann des Arbeitsdienſtes in
Anſpruch nimmt, ſowie

der Bau der Flutrinne, für den 430 000 Tage
werke vorgeſehen ſind, an denen der FAD. mit
zirka 600 Mann für 4 Jahre Arbeit findet.

Dieſe Arbeit ſoll vorausſichtlich im Sommer dieſes
Jahres beginnen. Des weiteren iſt die Begradigung
des „Roten Grabens“ zwiſchen Großlehng und Kötz-
ſchau mit 50 Mann FAD. vorgeſehen. Bei der Be
gradigung der Geiſel zwiſchen 5ſcherben und Frank
leben finden 220 Mann des Freiwilligen Arbeits
dienſtes für das ganze Jahr 1934 Beſchäftigung.

Alle dieſe Maßnahmen haben folgende Entwicklung
der

Arbeitsloſenzahlen
mit ſich gebvacht:

Landkreis Stadtkreis Summa
31. Dezember 1932 10 989 2861 13 850
Ende 1933 6 033 2075 8 10831. Januar 1934 5 363 1557 6 920
28. Februar 1934 4 138 1527 5 66510. Marg 1994 rd. 2950 d. 1860 rd. 2 800

Jm Kreisgebiet ſind von 145 Gemeinden faſt 100

en e e e d oder beitzen nur noch eine verſchwindend geringe Zahl von
Erwerbsloſen. Die Ziffer der Arbeitsloſen beträgt
heute nur noch ein Drittel der bisherigen Zahlen. Um
auch die letzten noch in Brot und Arbeit zu bringen,
ſind für den Kreis beabſichtigt, folgende

Arbeiten und neue Pläne:
1. Die RNolſtandsarbeiten gehen in allem Umfange

weiter, und es bleiben rund 1500 Mann für längere
Zeit beſchäftigt.

2. Die Eheſtandsdarlehen werden wieder gewährt,
ſo daß auch die Beſchäftigung der Möbelfabriken eine
gute bleiben wird.

3. Die Privakinduſtrie beabſichtigt, rund 25 Mill. zu
inveſtieren und wird dadurch ihre Beſchäftigtenzahl
nicht nur halten, ſondern noch ausdehnen.

4. Es wird verſucht werden, dort, wo noch 48
Stunden gearbeiket wird, dieſe Zahl auf 40 bis
44 Stunden zu reduzieren, um noch mehr Arbeiter ein
ſtellen zu können. Dieſe Regelung iſt natürlich nur
als Ubergang gedacht und wird ſpäter aufgehoben
werden.

5. Die Umſtellung von Betrieben mit weiblichen
Arbeikskräften muß ſtark forciert werden, damit auch
hier männliche Arbeitskräfte in Arbeit und Brot
hommen; es iſt hierbei natürlich nicht daran gedacht,
nun dieſe Mädchen arbeitslos zu machen, ſondern ſie
in der Haus und Landwirtſchaft unterzubringen.

6. Jn Kürze wird vorausſichtlich der Bau der
Aukoſtraße im Kreis beginnen, und zwar wird die
Straße von Berlin Leipzig Thüringen weſtlich von
Schkeuditz den ganzen Kreis durchlaufen und hier
gerade die Gebieke von Schkeuditz und Lützen
kreuzen, für die die Arbeitsbeſchaffung bis jetzt am
ſchwierigſten war.

7. Zwiſchen Merſeburg und Leipzig be
ginnt auch an verſchiedenen Stellen der Bau des Ka-
näls. Es iſt auch hierdurch die Einſtellung von
Arbeitskräften zu erwarten

8. Die vorſtädtiſche Kleinſiedlung wird weiter durch
geführt, und zwar wird in Merſeburg, Frank
leben, Delitz a. B. je eine Siedlung errichtet,

Ueberall wir
An Ort und Stelle

Die Fahrt geht zunächſt zum Steinbruch Schkopau.
Jn Schkopau werden für Arbeiten 30 Arbeiter
auf 6 Monate bei 4700 Tagewerken und in Collen
bey 20 Mann auf 5 Monate bei 2220 Tagewerken
beſchäftigt. Auf dem Exerzierplatz in Merſeburg ſind
10 Häuschen im Bau für je 4 Familien (1 Schlaf
zimmer, 1 Wohnküche und 1 Stall) mit Garten, ins
geſamt 350 Huadratmeter, die zu einem Preis von

12 Mark vermietet werden. Fort mit den
Baracken des früheren Syſtems!

Die erſte Turnhalle mit Lufſſchutzkeller entſteht
unmittelbar beim Reform Realgymnaſium in
Merſeburg, eine Halle, bei deren Bau erſt
Merſeburg, eine Halle, bei deren Bau erſtmalig
Eiſenbinder Verwendung finden. Die Halle ver
urſacht 50 000 Mark Koſten Die Arbeiten
am „Stadt-Caſs“* werden bald voll einſetzen. Ge
plante Laubengänge werden den Charakter der Grün
anlage des Dammes voll aufrechterhalten. In der
König Heinrich Schule wird nicht, wie Fälſchlicher
weiſe behauptet wird, aufgeſtockt, ſondern lediglich das
Dachgeſchoß ausgebaut. Ein 198 Meter laufendes und
22 Meter hohes Baugerüſt wurden für die Arbeit an
dieſer Schule benötigt, wo eine Warm-Waſſer-Pumpen
heizung im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungspro
gramms beſichtigt werden konnte, die übrigens auch
die Turnhalle Brauhausſtraße mitſpeiſt.

Jn Creypau werden bei DeichSchlamm Arbeiten
15 Arbeiter in 1000 Tagewerken beſchäftigt. Da
Ereypau arbeitsloſenfrei iſt, werden Arbeitsloſe aus
Dürrenberg beſchäftigt. Der Dorfteich wird mit
Weiden eingefaßt. Bei Burgliebencu entſtehen bei
Kiesgewinnung zwei neue Deiche. Abgedeckter Boden
wird zu Gartengelände verwendet. Die Damm-
verlegung und dadurch erfolgte Straßenverbreiterung
der Provinzialſtraße hat viel Arbeitsloſe in Arbeit
gebracht. Jnsgeſamt iſt hier Arbeit für 4 Monate
vorhanden. Bei Zöſchen ſind verſchiedene Arbeiten
im Gange: rund 7000 Huadratmeter bisheriges Un
land werden durch Gräben und Dämme zu Obſt
plantagen umgewandelt, 8 Morgen Odland jenſeits der
Luppe wird gerodet und als Wieſenland hergerichtet,
eine Kiesgrube für Wegeausbeſſerung iſt errichtet,
1300 Meter Luppeufer wurden befeſtigt. Jnsgeſamt
handelt es ſich um 5000 Tagewerke, 35 Mann werden

Kiesgewinnung und neue Teiche bei Burgliebenau.

auf 5 Monate beſchäftigt. Der Weg von Zöſchen
nach Schladebach wird befeſtigt und gewalzt, ſo daß
er endlich befahrbar wird.

Die Fahrt geht vorüher am beginnenden Saale-
Elſter-Kangibau bei Dölzig (ſächſiſche Seite) und
weiter nach Schkeuditz, wo die Arbeitsmarktlage da
durch beſonders ſchwierig iſt, weil die 12 500 Ein
wohner zählende Stadt in der Zuſtändigkeit zwiſchen
zwei Arbeitsämtern (Merſeburg- Halle und Leipzig)
legt. Durch das Daniederliegen des Pelzhandels in
Leipzig werden in Schkeuditz etwa 400 Zurichter be
ſchäftigungslos. Auch ſie ſollen und müſſen wieder in
den Arbeitsprozeß eingereiht werden. Jn Schkeuditz
iſt eine Turbine ins Elektrizitätswerk eingebaut, das
Hochſpannungsnetz iſt erweitert worden, IJnſtand-
ſetzungsarbeiten innerhalb der Stadt ſind erfolgt, ins
geſamt etwa für eine halbe Million Arbeiten im
Rahmen des Arbeitsbeſchaffungsprogramms. Durch
die Eheſtandsdarlehen hat die Schkeuditzer Möbel
induſtrie beſonderen Aufſtrieb erhalten. Z. B. hat
eine Fabrik, die vorher 40 Arbeiter beſchäftigte, heute
über 200 Perſonen in Arbeit. Siedlungsbauvorhaben
wird weitere Arbeit bringen, auch der Kanalbau und
die durch Schkeuditz führende Reichsautobahnſtraße.

über Altranſtädt geht es nach Großlehna, wo die
überaus ſchmucken Siedlungshäuſer beſichtigt wurden,
die ſchönſten wohl des Kreiſes, die im erſten Jahre
10 Mark und im zweiten Jahre 14--16 Mark Miete
bringen und wo die Siedler Eigentümer des Grund

Eine Beſichtigungsfahrk dur
und Landkreis Oſt. Rirgends wird gefaulenzk.

e Iancdkreis und Stacktlereis Merseburg 2 Wohnsſedſungs-
Flutrinne Leunawerke stellt am 217. März 300 Arbeiter ein

außerdem ſind ſolche geplant in Schlettau,
Holleben und Zöſchen.

9. Den Bau von Eigenheimen wird die Reichs
Regierung ſtark fördern, ſie wird Muſterverträge her
ausbringen, um dem Privatmann den Bau zu er
leichtern.

10. Die Regierung wird nach und nach eine
Senkung des Zinsfüßes anſtreben, um den Privat
induſtrien die Beſchaffung von Mitkeln zu erleichtern.

11. Die Regierung wird weiter danach ſtreben, das
Volksauto zu ſchaffen; dadurch werden auch die im
Kreis anſäſſigen Auto und Benzinfirmen einen er
höhten Umſatz erhalten und Leute einſtellen können.

12. Der Exxorkfrage wird im zweiten Jahr der
Arbeitsſchlacht eine erhöhte Aufmerkſamkeit geſchenkt,
dadurch wird der Kreis eine vermehrte Arbeilsmög
lichkeit haben.

Die wertvollen Ausführungen wurden von Land
rat Oberſt ergänzt durch die Mitteilung, daß der
Kreis denjenigen Landwirtſchaftsbetrieben, die zuſätz
lich Arbeikskräfte ein halbes Jahr lan gehalten haben,
100 Mark Prämien zahlte. Jm Kreis ſeien zweiArbeitsdienſtlager vorhanden (Zöſchen und Schkeuditz),
die die Arbeitsloſenzahl ebenfalls herabminderten.

Am 21. März wird mit der offiziellen Eröffnung
des Arbeitsdienſtlagers in Zöſchen der erſte
Spatenſtich der ElſterLuppeFlukrinne erfolgen.

Wie ſich die Herabminderung der Arbeitsloſtgkeit im
Landkreis auswirkt, zeigen zwei Zahlen: 1932
wurden noch für Wohlfahrtserwerbslofe
3 A48 000 Mark verausgabt, 1938 waren es bereits nur
2 477 060 Mark. Stadtrat Agthe forderte
alle Bevölkerungs und induſtrielle Kreiſe auf,

ſich dafür einzuſetzen, daß der Bau des Südflügels

des Mittellandkanals nicht erſt 1939, ſondern be
reits 1936 fertiggeſtellt wird.

gearbeitet
das Nolſtands Arbeitsgebiet Merſeburg Stadk

und Bodens werden. Hier wohnen zufriedene
Menſchen, die durch die Regierungsmaßnahmen
wieder eine neue, beſſere Heimat erhalten haben.
Die Fahrt geht über Markranſtädt nach Lützen, das
in arbeits amtlicher Hinſicht ebenfalls „Randgebiet“ iſt.

Saale Elſter Kanal bei Dölzig (ſächſiſche Seite).

Für die Planierung des bisherigen 6 Morgen
großen Aſchenplatzes ſind 2400 Tagewerke, für weitere
Wegeverbeſſerungen, Erſchließung einer Kiesgrube
3500 Tagewerke angefordert. Die z. T. in Urſtand be
findlichen Lützener Bürgerſteige ſollen mit Zement-
platten belegt werden. Einige 1000 Meter Gräben
werden gehoben. Eine Freibadanlage wird ge
ſchaffen, ſobald die Waſſerfrage gelöſt iſt. Vor allem
wird das große Projekt der Schmutzwaſſer-
Kanaliſation allein 30 000 Tagewerke und vielen
Arbeitsloſen Beſchäftigung bringen. Leider nimmt
Leipzig keine Lützener Arbeitsloſen ab und kaum auch
das Leunawerk.

Jn Meuchen ſind WegeInſtandſetzungsarbeiten, in
Goddulg Deichſchlämm und Gräbenregulierungs
arbeiten u. a. m. (5340 Tagewerke, 40 Mann auf
5 Monate) im Gange. Gerade hier in der früheren
marxiſtiſchen Hochburg iſt es grundanders ge
worden: Goddula iſt heute frei von Arbeits
o ſen Jn der Großſiedlung Bad Hürrenberg, wo

heute noch infolge der kataſtrophalen Siedlungs und
Wohnungspolitik des früheren Regimes noch zahl
reiche Wohnungen freiſtehen, wird 44000 Quadrat
meter brachliegendes Hdland urbar gemacht. Meiſt
wird es als Kleingartenland umgewandelt. 6240 Tage
werke werden 60 Mann auf 4 Monate beſchäftigen.
Große (4 Zimmer Wohnungen) der Siedlung werden
in kleine geteilt. Jn Spergau wird ein 6 Morgen
großes vollkommen ödes ausgekieſtes Gelände ein
planiert mit Mutterboden, um künftig als Gärten ver
wendet zu werden. Deichſchlämmen, Wegeinſtand
ſetzungsarbeiten werden 2500 Tagewerke Arbeit
bringen, und zwar für Arbeitsloſe aus Kirchfähren
dorf und Dürrenberg.

Am 21. März, dem Tage der Arbeitsſchlacht, wird
guSpu Leunawerk weitere 300 Reueinſtellungen

vornehmen.
Jnsgeſamt ſind im Kreis 74 Maßnahmen im Bau

und weitere 26 Anträge auf Notſtandsarbeiten laufen
noch. Es ſind z. T. Spezialarbeiten. Zu all den hier
angeführten kommen weitere des Merſeburger Oſt
Landkreiſes.

Wie Landrat Oberſt noch mitteilte, wurde der

burg als Wohnſiedlungsgebiet geſetzlich erklärt.

überall wird gepuddelt und gearbeitet, an allen Orten
werden Menſchen, die jahrelang ohne Brot waren,

Stärkt die Reihen der Mitglieder

der NS.-Volkswohlfahrt!

beſchäftigt, überall werden Arbeitskräfte eingeſtellt in
zäher und zielbewußter Kleinarbeit.

Nun liegt es an jedem einzelnen Volksgenoſſen,
mitzuwirken, damit auch der letzte Arbeitsloſe
in Arbeit kommt. Nur ſo wird die morgen ein
ſetzende neue Offenſive der Arbeitsſchlacht
ſiegreich beendet werden. geo.

Landkreis Merſeburg und das Stadtgebiet Merſe



r. 67. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Dienskag, den 20. März 1934,
Nr. c.

Merſeburg und Umgegend

„Bauen wir uns ein Neſt
Die Brutzeit der Schwäne ſteht bevor. on be

ginnen einzelne Paare mit dem Neſtbauen. Am hinteren
Teich vermiſſen ſte allerdings am gewohnten Brutplatz
das Material zum Neſtbauen, da das Schilf abgemäht
iſt. Um den Tieren den Neſtbau zu erleichtern, wurde
daher altes Schilf aus dem Roſarium, wo es zum Ein
decken der Roſen gedient hatte, um dieſe vor dem Er
frieren zu ſchützen, an die gewohnten Brutſtellen geſchafft.

Um die Rattenplage einzudämmen, hat die Park
verwaltung am Montagnachmittag am Schwanenhaus
des vorderen Gotthardteiches Giftgas in Anwendung ge
bracht. An verſchiedenen Stellen hatten ſich die Ratten
wieder friſche Löcher in die hergerichtete Uferwand ge
graben. So vor allen Dingen auch an der Holzbrücke.
Die zahlreichen Zuſchauer bei der Vergaſung verzogen
ſich jedoch alsbald, da das Gas einen ſehr ſtarken Geruch
entwickelte. Es wäre wünſchenswert, die Vergaſung zu
wiederholen, damit der Rattenplage ein Ende gemacht
wird und die jungen Entlein vor ihrem Feind geſchützt
werden.

Lachtauben in Freiheit.
Am Sonntagvormittag ſind die in dem Tauben

ſchlag am Schwanenhaus des vorderen Gotthardteiches
beheimateten Lachtauben in Freiheit geſetzt worden,

b. ſte können nunmehr in den Anlagen am Teiche
frei umherfliegen. Sie werden dem Schutze des
Publikums empfohlen. Dieſer Schuttz iſt der Vogelwelt
ſehr notwendig, denn Montag früh wurde in den An
lagen ein toter Star gefunden, der in der Frühe
wohl einem Steinwurf zum Opfer gefallen iſt.

Montag vormittag wurde über dem Gotthard
teiche eine Schar junger Tauben beobachtet, die
immer wieder über den Teich flogen Einige der noch
unſicheren oder ermatteten Segler wurde vom Wind
in den Teich gedrückt und fanden dort ein naſſes
Grab, ein Tierchen wurde vom Ertrinken gerettet.
Die Tiere haben anſcheinend die Orientierung ver
loren oder ſind von den Lachtauben angelockt worden.

Schulperſonalien der Heimat
Freie Stellen: Evangeliſche Rektor und

Küſterſtelle in Bad Dürrenber g, evangeliſche
Hauptlehrer und Organiſtenſtelle in Lodersleben 5
evangeliſche Hauptlehrer- und Organiſtenſtelle inBenndorf (Kr. Merſeburg d n

Verſetzt wurde: Lehrerin MargareteLies ke von Wählitz nach Lippehna (Kr. Soldin).
Als Lehrer angeſtellt wurden die

Schulamtsbewerber Walter Schüller in Schkeu
ditz, Werner Planke in Benndorf, Herbert
Beltz in Lochau, Alfred Thomas in Bad
Lauchſtädt, Ernſt Wägner in Wendelſtein,
die Schulamtsbewerberinnen Hedwig Rex hauſen
in Niederklobikau, Charlotte Bommel in
Wehlitz, Edith Boyde in Roßleben; die tech
niſchen d r Charl. Reichardtin Bad Dürrenberg.

„Auftragsweiſe angeſtellt wurden dieHilfsleher Werner Erd mann in Grana, Erich
Schenker in Weißenſchirmbach, Hilfs
lehrerin Herta Hummel in Krumpa,

Als Hilfsſchullehrer angeſtellt wur
den Erich Krüger in Weißenfes, Willi
Grieſel'in Teuchern

a

Familienchronik des „M. K.“,
Den 80. Geburtstag kann am Mittwoch Frau

Marie Patzſchke geb. Naumann begehen. Sie iſt
die Ehefrau des nahezu 82jährigen Rentners WilhelmP., Lauchſtädter Straße 19 ne Dem Gebürts
tagskind, welches verhältnismäßig noch friſch und rege
iſt und gern den „M. K. lieſt, auch un eGlückwünſche! ſt, auch unſere beſten

„Geſchwellte Segel.“
Sonnabend und Sonntag über die Stadt brauſte, kamen
die zugunſten der NS.-Volkswohlfahrtk oder der „Brau
nen Meſſe ausgeſpannten Transparente gerade recht.
Wütend bließ er immer wieder gegen die Leinwand,
daß ſie wie ein Segel geſchwellt wurde. Am Gemein-
ſchaftsbahnhof hielt eins der „Segel“ dem Druck jedoch
nicht ſtand und wurde vom Winde zerriſſen

Deutſcher Gruß im Schriftverkehr. Für den
innerdeutſchen Schriftberkehr der preußiſchen Staats
verwaltüng iſt angeordnet worden, daß künftig in allen
r in denen bisher am Schluß beſondere d

Dem Wind, der am

eitsformeln üblich waren, die Worte „Heil Hitler“
anzuwenden ſind; unberührt hiervon bleiben die bei der
Forſt und der Bergverwaltung getroffenen Sonder-
anordnungen. Gleichzeitig ſind de Ober und Regie
vungspräſidenten gehalken, die ihrer Aufſicht unter
ſtehenden Körperſchaften des öffentlichen Rechts anzu
weiſen, ſinngemäß zu verſahren.

Vorverkauf von Feſttagsrückfahrkarten zu
Oſtern. Die Feſttagsrückfahrkarten (Sonntagsrückfahr
karten) zu Oſtern werden bereits vom 19. Mär z
ab von allen Fahrkartenausgaben und Reiſebliros
(MerAusgabeſtellen) ausgegeben. Die Fahrt kann
mit dieſen Karten jedoch erſt am 28. März an
n de werden. Vom 28. März bis 4. April
können die Feſttagsrückfahrkarten an jedem Tage zur
Hin und Rückfahrt benutzt werden. Die Rückfahrt
muß ſpäteſtens am 4. April um 24 Uhr be
endet ſein.

Verſtärkter Zugverkehr
zum OHſterfeſt.

Zur Bedienung des ſtärkeren Perſonen
verkehrs zum Oſterfeſt ſind, wie im Vorjahr, von
der Reichsbahn ausreichende Vorkehrungen für eine
glätte Betriebsabwicklung getroffen worden. In der
Zeit vom 28. März bis 4. April werden zu den er
fahrüngsgemäß am ſtärkſten beanſpruchten Hauptzügen
kurz oder hinter dieſen verkehrende Vor und Nachzüge
durchgeführt. Für die planmäßigen Züge iſt außer
dem verkehrserforderliche Verſtärkung vorgeſehen.

Dritte Klaſſe wird gepolſtert.
Zunächſt in D und Eilzugwagen.

Um der notleidenden Induſtrie einen weiteren Ar
betsauftrag zukommen Zu laſſen und um damit gleich
ſern den vielfachen Wünſchen der Reiſenden nach Er
öhung der Vequemlichkeit nachzukommen, hat ſich dieHeu. Reichsbahngeſellſchaft entſchloſſen, die Sitze

der Wagenklaſſe polſtern zu laſſen.
Für die Polſterung ſind zunächſt die De Zugwagen

und die vievachſigen ſtählernen Eilzugwagen vorgeſehen,
ferner die Triebwagen, ſoweit ſie nicht im Stadt und
Vorortverkehr in Berlin, HamburgAltong und Stutt
gart verwendet werden.

Noch im Jahre 1934 ſollen die Sitze 8. Klaſſe in
den ſeit Beginn des Jahres 1919 in Betrieb befind
lichen D-Zugwagen gepolſtert werden. Die Polſterung
ſoll in der Weiſe geſchehen, daß die Sitze eine Polſte
pung unter Verwendung der Regelfedern Und die Rücken
lehnen eine Filzauflage mit Plüſchbezug erhalten

Arbeſtsgau 74
eröffnet die Arbeitsschlacht

Am 21. Mär z, dem Beginn der großen Arbeits
ſchlacht im Reiche, werden

im Arbeiksgau 14, Halle-Merfeburg, 3 neue
Arbeiksdienſtlager

feierlich eingeweiht.
Um 9.40 Uhr ſtehen die Abteilungen Zö ſchen und

Lochau, einſchließlich der Gruppenkapelle Merſeburg,
in offenem Viereck angetreten

Nach einleitendem Muſikſtück werden der Kreis
bauernführer Dr. Wendenburg, der Landrat
Oberſt und der Landesbauernführer Skaatsrat
Eggeling kurze Anſprachen halken. Vom Arbeiks
gau 14 iſt anweſend der Arbeiksführer Dr. Burg
hardk.

Jn Laucha beginnt die Feier um 14 Ahr. Hier
ſprechen der Direktor des Flugplatzes Gerkh, der

Gruppenführer Prae tzel und unſer Gauleiter
Skaaksrak Jordan. Die Muſik ſtellt die Gruppen
kapelle Zeitz, der Skammzug der Abkeilung Laucha und
die Abkeilung Köſen ſind angekreken.

In Annaburg ſprechen Landrak Dr. Jung,
Kreisbauernführer Röber, Gruppenführer Reimer
und Regierungspräſidenk Dr. Sommer. Rach einem
Marſchſkück und einem Arbeitsdienſtlied der Abkeilungen

I und II von Annaburg beginnen ebenfalls um 14 Uhr
die Feierlichkeiten.

In allen 3 Lagern wird ein fymboliſcher Spaken
ſtich vorgenommen, dann ſteigt unker den Klängen des
Horſt-Weſſel-Liedes die Arbeiksdienſtfahne mit dem
Spaken und den zwei Ahren am Maſt empor.

Drei neue Lager. Die Arbeitksſchlacht kann nur
durch die Tak gewonnen werden!

Feierſtunde der Landespolizei.
Die Landespolizei Merſeburg begeht die Wieder

kehr des Tages von Potsdam in feierlicher Weiſe.
Um 8 Uhr morgens findet unter Beteiligung der
Kapelle der Landespolizei feierliche Flaggen-
un ſung ſtatt. Um 10.30 Uhr treten die Hundert-
ſchaften im Hofe der Polizeiunterkunft an, wo der
Kommandeur, Major Rathmann, eine Anſprache
e wird, in der er auf die Bedeutung des her
hinweiſen wird. Es ſchließt ſich ein Vorbeimarſch der
Hundertſchaften vor dem Kommandeur an. Darauf
wird die Rede des Führers übertragen.

Aus Anlaß des wichtigen Gedenktages fällt im
übrigen der Dienſt aus.

Das Merſebhurger Handwerk
am 21. März

Am 21. März abends werden in allen Städten
Deutſchlands Feierſtunden des Handwerks
abgehalten werden, ſo daß rund 3 Millionen Hand
werker an dieſem Tage des Auftaktes der neuen
Arbeitsſchlacht ihre Verbundenheit mit Führer und
Vaterland zum Ausdruck bringen werden. Jn Merſe
burg hat man von einer Veranſtaltung jeder Jnnung
für ſich abgeſehen und wird eine geſchloſſene
einheitliche Kundgebung im „Schützen

auſe“ durchführen. Die Jnnungsmitglieder ver
ſammeln ſich mit ihren Geſellen, Angeſtellten und

Lehrlingen in den Jnnungslokalen und marſchieren ſo
dann zum „Schützenhaus“. Um 7.30 Uhr iſt der Be
ginn angeſetzt. Vorausſichtlich wird Obermeiſter
Pfeiffer als Vorſitzender des Jnnungsausſchuſſes
einen kurzen Hinweis auf die Bedeutung des Tages
bringen, Und zwar ſo, daß von 20 bis 20.50 Uhr die
Ubertragung der Rede des Führers Adolf Hitler vom
Vormittag gehört werden kann. Darauf wird der
Obermeiſter den Aufruf des Reichshandwerksführers
Schmidt, Wiesbaden, verleſen.

Es wird erwartet, daß alle Handwerksmeiſter ihre
Pflicht tun und mit ihrem Perſonal erſcheinen.

Reichsantobahn Berlin München
Merſeburg hak Anſchluß Leipziger Chauſſee-Dölzig.

In dieſer in Nummer 66 gebrachten Meldung mit
dieſer Uberſchrift hat ſich ein Fehler eingeſchlichen. Die
zum Bau freigegebene Linienführung geht von Schleiz
zur thüringiſchbayriſchen Grenze über Triptis, Herms
dorf, Eiſenberg (nicht Ettersdorf), Königshofen bis
öſtlich von Weißenfels ins Rippächtal.Das uUrſprüngliche Projekt führt dann ſcharf an
Pörſten vorbet und in gerader Richtung auf
Schlechtewitz zu, die Straße biegt dann ab nach
Norden und führt zwiſchen Dürrenberg und
Toll witz im Bogen zwiſchen Dürrenberg und Kötz
ſchau, dann weiter öſtlich an Piſſen (500 Meter ſüd
lich) vorbei und kommt weiter nach Norden bis etwa
500 Meter weſtlich von Dölzig, wo der Saale-Elſter
Kanal überquert wird. Von hier ab geht das Pro
jekt weiter in gerader Linie nach Schkeuditz-Altſcherbitz.
Ein zweites Projekt ſieht die Linie vor von öſt
lich Schlechtewitz in gerader Flucht nach Dölzig. Die
endgültige Linienführung wird erſt noch feſtgelegt.

Vorläufig keine Elternbeiratswahlen.
Auf Grund der bisherigen Beſtimmungen, die auf

einen Miniſterialerlaß aus dem Jahre 1922 zurückgehen,
wären in dieſem Frühjahr wieder Elternbeiratswahlen
fällig geweſen. Der preußiſche Kultusminiſter hat jedoch
angeordnet, daß von einer Neuwahl zunächſt abgeſehen
werden ſoll, und ſich weitere Anordnungen vorbehalten.

Stadt und Landkreis Merſeburg
Wohnſiedlungsgebiet.

Du ſurgg P e einer n rrchführung ſo man großzügiger Pläne ſowo
für Bahnbauten, Kanäle, Autoſtraßen r iſt ein
Geſetz über die Aufſchließung von Wohnſiedlungs
gebieden erlaſſen worden.

Danach kann die oberſte Landesbehörde Gebiete, in
denen mik einer ſtarken Wohnbautätigkeit zu rechnen
iſt, zu Wohnſiedlungsgebieten erklären. Das bedeutet,
daß für dieſes Gebiet, ähnlich wie es ſchon die großen
Pläne der Landesplanung vorſahen, ein Wirtſchafts
plan aufgeſtellt wird, die eine geordnete Nutzung des
Bodens ſicherſtellen, d. h. es werden von vornherein
die Flächen beſtimmt, für die das Bauen erlaubt iſt,
es werden andere Flächen vom Bauen freigehalten
werden, die ſpäter einmal für Verkehrszwecke, für Er
holung uſw. zu dienen beſtimmt ſind.

Wie wir erfahren, ſind der Stadtkreis Merſeburg
und der Landkreis Merſeburg als Ganzes zu Wohn
ſtedlungsgebieten erklärt worden.

Der neue Titel Reichsbahninſpektor.
Die Verordnung des Reichspräſtdenten und des

Reichsinnenminiſters, wonach die bisherigen Ober
ſekretäre der verſchiedenen Behörden künftig den Titel
Jnſpektor erhalten, iſt nunmehr auch auf die
Reichsbahnbeamten übertragen worden und hat dort
zu einer weitgehenden Vereinheitlichung der Dienſt
bezeichnungen geführt. So heißen künftig alle his
herigen Reichsbahnöberſekretäre, Oberbahnhofs, Ober

üter, Obermaterialienvorſteher und inſpekkoren eine „Reichsbahninſpektor“. Die gehobenen mitt
eren kechniſchen Beamten wie die bisherigen techniſchen
Reichsbahnoberſekretäre und die ihnen gleichſtehenden
Oberbahnmeiſter uſw. heißen künftig „Techniſcherer retten Aue gibt es natürlich auch
Oberinſpektoren.

Neue Amtsbezeichnungen bei der Poſt.
Vom 1. April d. J. an führen die Oberpoſtdirek

tionen die Bezeichnung „Reichspoſtdirektion“. Vom
gleichen Tage an erhalten die Oberpoſtdirektoren die
Amtsbezeichnung „Oberpoſtrat“ und die Poſt und
Telegraphendirektoren die Amtsbezeichnung „Poſtrat“.

Mittelſchülerinnen ſtellten aus
Zeichen und Handarbeitsausſtellung in der

MädchenMittelſchule.

Jn einem Raum der Mittelſchule beſichtigten in
dieſen Tagen viele Intereſſenten eine ſehr hübſche
Ausſtellung von Kinderzeichnungen und ebenſolchen
Handarbeiken, die die Zeichen- und Handarbeits
lehrerin Es kau und die Turn und Handarbeits
lehrerin Plathner in wirkungsvollſter Weiſe zu
ſammengeſtellt hatten. Es würde zu weit führen, wenn
man die Ausſtellungsarbeiten hier entſprechend wür
digen wollte. Aber was hier unſere Mittelſchülerinnen,
von der 6. bis zur 1. Kläſſe, gezeichnet und angefertigt
haben, iſt geradezu verblüffend. Zeichnungen in kind-
licher Bunkheit und entſprechenden Themen (Puppen,
Eltern, Garten, Haus, Familien, Stadt und Land,
Ernte u. v. g. m.) ließen verſchiedentlich ſchon Talente
erkennen. Die Handarbeiten (Wolljäckchen, Bluſen,
Schürzen, Strümpfe, Hausſchuhe, Schlafſäcke, Kaffee
mützen, ſtoffliche Schreibmappen uſw.) erregten das be
ſondere Entzücken der Beſucherinnen. Ausgezeichnete
Baſtelarbeiten mit Baſt, Draht und Kreppaäpier
Stadt und Dorfleben, Märchenſtagt mit richtiger
oſtkutſche) machen den kleinen Künſtlern und ihren

Lehrerinnen alle Ehre. Die Führung durch die um
fangreiche Ausſtellung erfolgte in geradezu rührender
Art durch kleine Schülerinnen.

Merſeburger Teno beim „General
feld marſchall von Hindenburg“.

Am Sonntag unternahmen die Mitglieder der
„Techniſchen Nothilfe“, Ortsgruppe e eine
Beſichkigungsfahrt zum Halle Leip
ziger Flughafen in Schkeuditz. Um 9 Uhr
verſammelten ſich die Teilnehmer der Fahrt an der

Neumarktbrücke, und dann ging es in glatter Fahrt,
hoch zu Stahlroß, über Wallendorf, Holl. Windmühle
nach Schkeuditz. Unter einer ausgezeichneten Führung
fand eine Beſichtigung der geſamten r
ſtatt, wobei das beſondere Intereſſe dem Großflug
zeug G. 38 Generalfeldmarſchall von Hindenburg“
(D 2500) galt, welches z. Z. in Schkeuditz ſtationiert
iſt, um r r überholt zu werden. Nach kurzer
Raſt wurde die Rückfahrt angetreten, welche durch die
Orte Weßmar, Burgliebenau uſw. führte, und gegen
16 Uhr trafen die Fahrer wieder in Merſeburg ein.

Der e ernt der Teno iſt es ja, bei Naturkata
ſtrophen und ſonſtigen Unglücksfällen einzutreten und
Leben und Geſundheit einzuſetzen für die Rettung der
Betroffenen, in friedlichen Zeiten die Bevölkerung auf
die Gefahren des Luftängriffes hinzuweiſen und über
Luftſchutzmöglichkeiten zu unterrichten, im Ernſtfalle
ſich dem Luftſchutz zur Verfügung zu ſtellen, Ent

e vorzunehmen, Blindgänger zu beſeitigen uſw.Zu alledem iſt ein reiches Wiſſen auf allen Gebieten

der Technik erforderlich, und nichts vermag die theore

Die am Sonntag im „Alten Deſſauer“ ſtattgefundene
Verſammlung war gut beſucht. Nach herzlicher Be
rüßung durch den e enführer Pieroh hieltSmnlertollege einze, Merſeburg, den Hauptvortrag

über das Thema:
„Der Bien in ſeiner g zu der Schöpfung und
die Bedeutung dieſer Beziehung für den Menſchen.“

Die tiefgründigen Ausführungen des geſchätzten Rednersſind als Verſuch einer ethiſchen Betrachtung zu bewerten.

Es gibt zwei große Gaktungen von Bienen, deren eine
ſich als eine einſam auftretende und deren andere ſich
als eine geſellig lebende Gattungsart erweiſt. Von
den einſamen bis zu den geſelligen Bienen iſt entwick
lungsgeſchichtlich ein n Sprung. Die verſchieden
artigen Hummeln und Weſpen zeigen und erklären die
Entwicklung der Honigbienen, welche als Glieder der
Schöpfung den natürlichen Ordnungen der Schöpfung
und ihrer Entwicklung folgen. Durch ſeine Beziehung
u der Schöpfung entwickelte ſich der Bien zu dem einein gen Organismus, bei welchem die Arbeitsteilung

durch das allmähliche Anwachſen der Aufgaben ſo voll
kommen durchgeführt e daß heute kein Glied des
Bienenſtaates vhne das andere daſeins und lebens
ſcbig iſt. Das Zuſammenwirken aller Glieder im Bien
iſt die Bedingung für ſein Daſein und für ſeine Be

einzelnen am Ganzen und ſeine Verpflichtung gegen
über dem Ganzen 9 der ausgeglichen, daß der
einzelne auf das Ganze und das Ganze auf den
einzelnen in ſeinem Daſein angewieſen iſt. Mit Recht
ſagt darum e in ſeiner Schrift über den
Sozialismus im Bienenſtgat: „Das iſt das
und Wunderbare, das tiefſte Geheimnis des Sozialis
mus im Bien, daß die Biene nur ein Exiſtenzminimum
für ſich in Anſpruch nimmt, während ſie alles übrige
reſtlos, willig ihrem Volke i en Jhre Selbſtſucht
und ihr Eigennütz iſt auf das Mindeſtmaß beſchränkt,
während ihr opferfreudiger Dienſt für ihr Volk ihr
ganzes Tun und Verhalten beherrſcht, auf das Höchſt
maß geſteigert und entwickelt iſt.“

Jm zweiten Vortrag der Tagung ſprach Landesober
inſpektor Pie roh über

Die Bienenweide

Wir einzelnen Jmker ſoweit wir nicht Landwirte
ſind. können zur Verbeſſerung der Bienenweide wenig
tun. Die e de könnte auf dieſem Gebiete
viel beitragen. braucht nur an die vielen Eiſen
bahndämme zu denken, die ſehr geeignet ſind für wild

ſche Schulung ſo zu fordern als derartige Veſichtt
e rten. n Den Teilnehmern ſelbſt wurde all
emein der Wunſch geäußert, bald wieder eine ſolche

hrt zu unternehmen.
x

Publikum hilf mit!
Es iſt ſchon oft an dieſer Stelle gemahnt wor

den: „Schützt die Anlagen!“; ein Erfolg kann
nicht immer feſtgeſtellt werden. Vor allem mu
immer wieder dieſer Mahnruf an die Erzieher
Eltern wie e Lehrer gerichtet werden, denn vor
allem ſind es ja die Kinder, die ſich in unſeren An
lagen zerſtörend oft unbewußt betätigen. Un
ſere Parkverwaltung weiß davon ein Liedchen zu
ne Wie oft dienen Raſenflächen als Fußballplatz,

lümenbeete als Sprungbrett. Greift dann ein Be
auftragter der Parkverwaltung ein, beſchlagnahmt
etwa noch den Ball, um die Namen der Schuldigen
en er dann geht der Spektakel los. Nicht nur
eitens der Kinder, ſondern vor allem der Mütter,
die ob des ihrem Kind geſchehenen „Unrechts“ in
allen Tönen zetern. Erſt dieſer Tage konnte man dies
wieder in den Anlagen am hinkeren Gotthardteich
beobachten, wo eine Frau den Gärtner wegen eines
gleichen Vorfalles beſchimpfte und den „geſtohlenen“
Ball zurückverlangte. Bei etwas mehr Einſicht und
Mithilfe des Publikums könnten dieſe Auswüchſe be
deutend eingedämmt werden. Wieviele Erwachſene
beobachten dieſe Vergehen, ohne die Kinder zu ver
weiſen All die Mühe und Arbeit unſerer Parkver
waltung, unſere Grünanlagen ſchöner zu geſtalten,
iſt vergeblich, wenn das Publikum nicht mithilft im
eigenſten Jntereſſe!

t

Frühfahrsmodenſchau im Cafés Schmied.
„Es muß bald wieder Frühling ſein!“ Unter

dieſem Motto ſtand die große Modell-Modenſchau im
Café Schmied, die ſo farbenfreudige Modelle brachte,
daß beſtimmt jede Beſucherin etwas für ſich gefunden
haben mag. Die veranſtaltende Firma zeigte unter
Mitwirkung einiger bekannter Merſeburger Geſchäfte
das Neueſte auf dem Gebiete der Frühjahrsmode in

ſuchte Haus kargte nicht mit ſeinem Beiſall und
applaudierte oft beſonders anſprechende Mode
ſchöpfungen. Hans Meyn, der luſtige Rheinländer,
begleitete jede Vorführung mit einigen treffenden
Worten oder Liedern. In den Pauſen zeigte Marga
Seidler ihre entzückende Kunſt als Tänzerin. Jhre
Darbietungen, an dieſer Stelle iſt noch die Haus
kapelle zu erwähnen, fanden ebenfalls den ungeteilten
Beifall der Beſucher. Zum Schluß ſei noch zu be
merken, daß faſt alle vorgeführten Modelle mit dem
AdefaEtikett ausgezeichnet waren.

Warnung vor dem „FriedmannMittel“
gegen die Tuberkulvoſe.

Vom Landrat wird uns geſchrieben
Der jüdiſche Arzt Dr. Friedmann und deſſen An

der Bauern, der Landwirte und Tierhalter zunutze zu
machen und preiſen unter er angeblich ver
blüffender Wirkungen mit großer Werbetaätigkeit den
ſog. „Friedmannimpfſtoff“ gegen Tuber-
kuloſe an.

In Wirklichkeit haben alle Verſuche der bekannte
ſten und tüchtigſten Tuberkuloſeforſcher unter den
Arzten und Tierärzten eine Heilwirkung des Friedmann
Mittels nicht ergeben. Alle führenden Wiſſenſchaſtler
im Jn und Auslande haben das Mittel mit erdrücken
der Mehrheit abgelehnt. Soweit Verſuchsanſteller ins
beſondere auch Praktiker, ſich anerkennend her 59
Friedmann Mittel en haben, konnte dieſen Ver
ſuchen eine Beweiskraft nicht zugeſprochen werden. Bei
allen derartigen Mitteilungen über Beſſerungen oder

micht entſcheiden, ob hierbei das Friedmann Mittel
urſächlich überhaupt beteiligt war, da derartige Beſſe
rüngen und Heilungen unter günſtigen Umwelt
bedingungen auch ohne Anwendung innerer Mittel vor
kommen. überhaupt ſind die Unterlagen der Fried
mann günſtigen Berichte äußerſt mangelhaft und dem
entſprechend auch völlig unzulänglich begründet. Jm
übrigen hat Friedmann keine Beweiſe erbracht, daß er
die Tuberkulbſe mit ſeinem aus Schildkrötentuberkel
bakterien beſtehenden Jmpfſtoff heilen kann.

Auf Grund dieſer Feſtſtellungen kann es nicht ver
antwortet werden, daß das Friedmann- Mittel in Zu
künft noch im Kampf gegen die Tuberkuſoſe der r P
tiere angewendet oder empfohlen wird. Vielmehr ſei

ziehung zum Schöpfungswerk. Das Bedürfnis des

allgemein von der Anwendung des Friedmann- Mittels
abgeraten.

e

Sozialismus im Bienenstfaat
Jmkerverein für Merſeburg und Amgebung.

Bienenpflanzen. Es iſt mit Freuden zu be
grüßen, daß jetzt eine beſondere Abteilung bei der
Reichsbahn gebildet worden iſt, die in der Folgezeit die
Bepflanzüng und Beſamung der Dämme leitet. Dankbar n anerkannt werden, daß die hieſige Stadt
verwaltung hier ſehr viel zur Verbeſſerung der
Bienenweide durch rn von honig und pollen
pendenden Bäumen und Sträuchern bereits getan hat.
on Raps, deſſen Anbau die nationalſozialiſtiſche

u herd fördert, werden wir hier zunächſt v nicht
viel haben. Nur vereinzelte Landwirte haben ſich in
der näheren Umgebung zu einem Verſuch entſchloſſen
Man ſagt, daß der Boden in unſerer Gegend für Raps

trocken ſei und der Ertrag durch Auftreten von Erd
löhen und Rapskäfern g. älert wird. Da für uns
in der Vermehrung der Bienenweide in erſter Linie die
Landwirtſchaft in Frage kommt, iſt es erwünſcht, wenn

mehr angebaut werden, dadieſe mehr oder weniger Honig ſpenden. Bienenweide
iſt der Lebensnerv der e e Wo dieſe fehlt,
iſt alle Kunſt vergebens. Soll Bienenzucht ſich ver
lohnen ſo muß vielfach gewandert werden. Wie ſelten
iſt es dem Jmker geboten, ſo große Weideflächen zu
finden, wie gerade in unſerer Gegend! Jm Süden die
großen Fenchelfelder in der Umgebung von
Lützen, im Weſten die ausgedehnten Abraumhalden
der Kohlenwerke mit den unüberſehbaren Rieſen
onigkleeflächen. Der Ortsgruppenführer
loß ſeine intereſſanten Ausführungen mit dem
unſche, daß die Trachten 1984 nach Jahren großer

Mißerfolge von gutem Wetter begünſtigt werden.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 20. März.

Heute Heute Heute
Oehsen 182-—83 Kühe 2 24—26 Sohate 2) 40-41

do. 230-31 do. s 2028 do 3 35 39do. 226-29 do. 414-19 do. 4 3034do. 422-25Färsen 1 3033 do. sdo. s do 2 23-30 Schweine 1 43do 6 Kälber 1 do. 242-43Bullen 930--31 do. 2 45 40 do 340-41do. 226—29 do. 3 4048 do. 438 39do. 323-25 do. 4 3439 do. 5 365-379 420—22 do, 5 20—34 do.Kühe 127— 30 Schafe 1 S Sauen 35—42
Gescbaftsgang: Rinder und Schweine sehleeht,

Kälber und Schafe- Iangsam. VÜberstand: 246 Rinder
(davon 57 Ochsen, 83 Bullen, 92 Kübe, 14 PFärsen),
244 Schafe, 400 Schweine

reichhaltigſter Zuſammenſtellung. Das ſehr gut be

hänger verſuchen immer wieder, ſich die Gutgläubigkeit

gar Heilungen von Tuberkuloſe der Haustiere läßt ſich
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Die Arbeſtsoffensive am Südflügel
Deutschlands größte Baustelle Tag und Nachtarbes

Die Arbeiten am ElſterSaaleKanal das
Schlußſtück des Mittellandkanals Südflügel die
im Rahmen des ReinhardtProgramms im Sep
tember vergangenen Jahres auf der ſächſiſchen
Strecke zwiſchen Dölzig und Bahnhof
Rückmarsdorf begonnen haben, ſtellen zur
Zeit eine, vielleicht die größte Bauſtelle
Deutſchlands dar. Die Belegſchaftsſtärke be
trägt nahe 1800 Mann, die Tag und Nacht
in drei Schichten arbeiten. Mit der Jnangriff
nahme dieſer Arbeiten iſt das Programm des
Kanalbaues zwiſchen Leipzig und Merſeburg zur
Wirklichkeit geworden, um das nahezu ſechs Jahr
zehnte gerungen werden mußte. Es iſt bezeichnend,
daß die Notwendigkeit dieſes Kanalbaues erſt von

der national ſozialiſtiſchen Regie
rung richtig erkannt und bereits vor Beginn
der neuen großen Arbeitsſchlacht, die mit dem
Frühlingsbeginn auf breiteſter Front in ganz
Deutſchland einſetzt, in die Tat umgeſetzt
worden iſt.

Zwiſchen Rückmarsdorf und Dölzig hat in dem ſonſt
ſo ſtillen Auegebiet ein geſchäftiges und dabei fröhliches
Treiben Einzug gehalten. Wo ſonſt abſeits des Verkehrs
der Pflug tiefe Furchen in die Erde zog oder mooriges
Wieſenland, das oft überſchwemmt wurde, üppig
wucherte, iſt der Erdboden zu Dämmen aufgeworfen.
Längs der ganzen Bauſtelle zieht ſich ein eiſernes
Schienenband einer Schmalſpurbahn entlang, auf der
dampfende kleine Lokomotiven, an die Förderwagen ge
koppelt ſind, dem Landſchaftsbild ein eigenes Gepräge
vermitteln. Das Bett des Kanals wird ausgeſchachtet,
und die langgeſtreckten Arme der Förderbänder werfen
unermüdlich zu beiden Seiten neue Erdhügel auf. An
den Hauptarbeitsplätzen ſtehen Mannſchaftsbaracken,
Magazine und Werkſtätten, ja, ſogar Lokomotivſchuppen.
Jm ganzen befinden ſich s große Mannſchafts
baracken dort, die beſonders in der Mittagszeit von
Arbeitern belegt ſind. Tag für Tag und Nacht für Nacht
ziehen junge Leute und ältere Arbeiter, alles Wohl
ahrtserwerbsloſe, zur Arbeit, um hier für Volk und
Reich mit Spaten und Hacke zu ſchaffen.

13 Straßenbrüchen

Quer durch die Bienitz nimmt der Kanal ſeinen
Lauf. Dieſe Stelle wird zweifellos eine der landſchaft
lich reizvollſten werden. Beide Seiten des Kanals ſind
von Wald eingefaßt.

Die Arbeiten begannen mit dem Abheben von
Mutterboden und dem Ausheben von nichttragfähigem
Torf und Moorboden auf den Flächen, auf denen ſpäter
der Dölziger und der Zſchampert Damm geſchüttet
werden ſollen. Dieſe Arbeiten konnten in den Winter
monaten zu Ende geführt werden. Anſchließend hieran
begann die Jnangriffnahme der eigentlichen Aus
ſchachtungsarbeiten an dem tiefen Kanaleinſchnitt, der ſich
von Bürghauſen in der Richtung auf Leipzig erſtreckt
Hier wird reiner Kies und Sand gewonnen, der in
langen Zügen abgefördert und in den ZſchampertDamm
und den Dölziger Damm eingebaut wird. Jn den
Zſchampert Damm ſind ſchon erhebliche Maſſen ein
gebaut worden, ſo daß ein Teil des Dammes bereits
fertiggeſtellt iſt. Jnsgeſamt ſind bisher etwa 200 000
Quadratmeter Bodenmaſſen bewegt worden, die bis
ſeien Juni auf 600 000 Quadratmeter geſteigert werden
wollen.

Der Kanal erfordert manche Nebenbauwerke.
Es ſind erforderlich: 13 Straßenbrücken, 2 Straßen
unterführungen, 2 Eiſenbahnbrücken, 8 Dücker, 2 Durch
läſſe und 3 Sicherheitstore. Welche Arbeit erforderlich
iſt, zeigt z. B. der kleine Bach Zſchampert, der einen
betonierten Stollen erhalten hat, der quer unter dem
Kanalbett hindurchläuft.

100 Meter Länge, wobei rund 12 000 Tagewerke an
fallen. Infolge umfangreichen Einſetzens von Hand
arbeit konnte hier die vorgeſehene Anzahl der Tage
werke erheblich überſchritten werden.

Auch zwei Schleuſen wird der ElſterSaale
Kanal, der rund 20 Kilometer lang iſt, er
halten. Bei Wüſteneutzſch wird eine Schleuſentreppe von
zwei Schleuſen zu je II Meter Gefälle den Aufſtieg von
der unteren (Saale) zur oberen (Elſter) Haltung ver
mitteln. Die Bodenhaltung des Kanals verläuft größten
teils im Einſchnitt, der in der Nähe von Leipzig zehn
Meter Tiefe erreichen wird. Außerdem ſind drei große
Kanaldämme notwendig, von denen der Dölziger Damm
dicht nördlich von Dölzig mit 10 Meter Höhe der höchſte

ſein wird.
Der Kanal ſelbſt iſt für das 1000-Tonnen
Schiff bemeſſen. Wenn die Saale, die bis jetzt
nur für 400-TonnenSchiffe fahrbar iſt, ebenfalls
für das 1000TonnenSchiff ausgebaut wird (die
Arbeiten hierzu haben bereits begonnen), wird das
1000Tonnen Schiff von dem deutſchen Kanalnetz
unter Benutzung der Elbe, der Saale und des Elſter
Saale Kanals bis nach Leipzig gelangen können.
„Seeſtadt Leipzig“!

Bisher ſind ſeit Beginn der Arbeiten, die unter
Leitung von Regierungsbaurat Gerſten berger
ſtehen, insgeſamt bereits 140 000 Tagewerke
geleiſtet worden. Der Bauherr für die Arbeiten iſt das
Deutſche Reich (Keichswaſſerſtraßenverwaltung). Die
Geſamtkoſten für den Kanal ſind beim Voranſchlag im
Jahre 1928 mit rund 36 Millionen Mark ermittelt
worden. Bei der Durchführung des Baues dürften ins
geſamt etwa 4 bis 5 Millionen Tagewerke anfallen.

An Nebenanlagen iſt u. a. noch der

überladebahnhof Dölzig
im Bau begriffen, der das Uberladen der umfangreichen
Baugeräte und Bauſtoffe von der Reichsbahnlinie
Leipzig Leutzſch Merſeburg auf die Förderbahngleiſe,
die ſpäter am ganzen Kanal entlang führen werden, ver
mitteln ſoll. Hier ſind allein 22 000 Quadratmeter Kies
maſſen in etwa 1,2 Meter Höhe einzubauen.

Die nächſten Arbeiten
Als nächſte Arbeit iſt die Herſtellung des beiden

großen Straßenunterführungen bei Dölzig vorgeſehen,
bei denen es ſich um zwei etwa je 100 Meter lange Bau
werke in Eiſenbeton von 9 bzw. 7,50 Meter Breite
handelt. Durch dieſe Maßnahmen werden die Straßen
Dölzig Schkeuditz und der Wirtſchaftsweg am
Stadtgut Dölzig unter dem hohen Dölziger Damme

arbeiten zu Ende geführt werden. Sobald der Grund
waſſerſpiegel erreicht ſein wird, werden Bagger
den Kanaleinſchnitt weiter ausheben. Außerdem ſollen
dann die in dem Bauabſchnitt liegenden drei Straßen
brücken hergeſtellt werden. Je nach der Höhe der für die
Durchführung der Bauarbeiken zur Verfügun ſtehenden
Mittel wird ſich die Erdarbeit in der Richtung nach
Leipzig und auf das preußiſche Gebiet ausdehnen.

Am 21. März beginnt die neue große Arbeitsſchlacht.
Auch die Fortführung der Kanalbauarbeiten werden eine
wichtige Etappe in dem Arbeitsbeſchaffungswerk

t Die Aue halt wider vom Arbeitsrhvthmus
bilden. Als weitere Frage ſteht der Beginn der Kanal
bauarbeiten auf preußiſcher Seite zur Debatte. Wie wir
bereits früher mitteilten, hat das Merſeburger Kanal
bauamt die Aufgabe, die Kanaliſterung der Saale durch
zuführen. Der Kanalbau auf preußiſcher
Seite von Kreypau bis zur ſächſiſchen Landesgrenze
dürfte vorausſichtlich im Juni beginnen. Bei dieſer
Arbeit werden ausſchließlich Arbeiter des Landkreiſes
Merſeburg auf Jahre hinaus Verwendung finden. Man
rechnet, daß der Kanal etwa in 6 Jahren fertiggeſtellt

ſein wird. gr.
Die Aufgaben

des
Sein Pflichtenkreis und

Wie wir bereits meldeten, iſt Tierarzt Dr.
Herfurth, Bad Dürrenberg, zum Kreisjäger
meiſter ernannt worden.

Was iſt und was will der Kreisjägermeiſter Das
neue preußiſche Jagdgeſetz jetzt durch Ausführungs
beſtimmungen erläutert worden. Jn ihnen werden die
Aufgaben des Kreisjägermeiſters, mitdem ja die Offentlichkeit am meiſten zu tun haben
wird, genau präziſiert.

Auch bei ſeiner Arbeit iſt das Führer
pringip maßgebend, er iſt der führende Mann
in allen Jagdfragen im Stadt und Landkreiſe Der
Kreisjägermeiſter führt ſein Amt ehrenamtlich,
er iſt krotzdem mittelbarer Staatsbeamter
und unterſteht daher der preußiſchen Diſziplinarord
nung vom 27. Januar 1932. Unmittelbar unterſteht
er als Beamter dem „Landesverband preußiſcher Jäger“.
Er iſt Mitglied des Provinzialjagdrates, der
um beratenden Organ des Provinzjägermeiſters be
tellt iſt, ferner Jagdberater des Landrats und der
Jagdvorſteher.

Der Kreisjägermeiſter hat oft einſchneidende
Maßnahmen zu treffen. Er kann Verſtöße gegen
die Grundgedanken des Jagdgeſetzes mit rückſichts
loſer Schärfe ahnden. Seine Anordnungen haben
bindende Kraft, nur in beſonderen Fällen iſt ein
Beſchwerderecht gegen ſeine Entſcheidungen gegeben.

In allen Zweifelsfällen iſt die Bildung und
Abgrenzung von Jagdbezirken vön der
Genehmigung des Kreisjägermeiſters abhängig, der in
ſolchen Fällen auch von ſich aus Entſcheidungen treffen

durchgeführt. Der Fortgang der Arbeiten iſt ſo gedacht,
daß zunächſt in dem jetzigen Bauabſchnitt die Grd

Der ZſchampertDurchlaß wurde als erſtes Bauwerk
im Januar fertiggeſtellt, ein Eiſenbetonbauwerk von

Aus dem Gerſchtssaa
Meineid.

Schwurgericht Halle.
Die Schwurgerichtstagung in Halle begann am

Montag unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors Rummler
mit einer kurzen Verhandlung, die mit einer Verurtei
lung der gerade erſt 21 Jahre alt werdenden Haus
angeſtellten Anna B. aus Schafſtädt zu 1 Jahr
Zuch t haus wegen Meineides endete. Außerdem wurde
auf die Nebenſtrafen von dreijährigem Ehrenrechtsverluſt
und dauernder Eidesunfähigkeit erkannt.

Jm Gegenſatz zu den Gepflogenheiten der Schwur
gexichte des vergangenen Jahrzehntes, in welchem die
im Geſetze für Meineid angedrohte Mindeſtſtrafe von
1 Jahr Zuchthaus das Gewöhnliche war, bildete in
dieſem de die Mindeſtſtrafe eine Ausnahme. Früh
zeitig ohne die eigene Mutter aufgewachſen, frühzeitig
unter fremde Leute gekommen, war die Angeklagte zwar
fleißig und arbeitſam, aber in ihrem geiſtigen und
ſeeliſchen Weſen primitiv. Jhr wohl mit etwas Sinn
lichkeit gepaartes Anlehnungsbedürfnis nutzten junge
Männer aus. Mit 1728 Jahren bekam ſie ihr erſtes
Kind. Der Vater ließ ſie im Stich und zog in ſeine
Heimat Schleſien. Als er nach eineinhalb Jahren wieder
kam, gab ſie ſich ihm ſofort wieder hin. Es wurde ein
zweites Kind geboren, für das ſie ebenfalls den Ge
liebten als Erzeuger angab. Jn dem Wunſche, von ihm
geheiratet zu werden, ſtritt ſie unter Eid ab, mit einem
anderen Manne verkehrt zu haben. Das gab ſie ſpäter
ſelbſt als falſch zu.

Vom Querfurter Schnellgericht.
Der Arbeiter O. P. aus Querfurt wurde dem

Schnellgericht Querfurt zur Aburteilung vorgeführt. Er
hatte einen Magiſtratsbeamten erheblich beleidigt, als
dieſer ihm einen Mantel aus Beſtänden der Winterhilfe
zuteilen wollte. Der Mantel ſagte dem undankbaren P.
nicht zu, ſo daß er ihn dem Beamten unter frechen Be
leidigungen an den Kopf warf. Das Schnellgericht ver
urteilte ihn zu einer Gefängnisſtrafe von fünf Tagen.

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Zurückgezogene Berufung.

Die Witwe A. St. aus Weißenfels hatte im
Sommer 1988 bei der Herſtellung von Speiſeeis un
ſaubere Eimer benutzt und war deshalb wegen Ver
gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu 14 Tagen
Gefängnis verurteilt worden. Die eingelegte Berufung
wurde zurückgezogen.

e

Verworfene Berufung.
Das Amtsgericht in Mücheln hatte den Bäcker K.

aus Schmirma wegen Einbruchsdiebſtahls und
Unterſchlagung zu 9 Monaten Gefängnis ver
urteilt. Gegen dieſes Urteil wurde von dem Ange
klagten Berufung eingelegt. Da er aber ohne Ent
e zum Termin nicht erſchienen war, wurde
ſie Berufung koſtenpflichtig verworfen.

Die abgetretene Forderung einkaſſiert.
Der Zementeur F. T. aus Weißenfels war

vom Amtsgericht wegen Unterſchlagung zu 8 Monaten
Gefängnis verürteilk worden und hakte gegen dieſes
Urteil Berufung eingelegt. T. hatte im Februar 1933
an die Witwe M. in Weißenfels einen Grabſtein zum
Preiſe von 650 M. verkauſt, davon 50 M. im voraus
erhalten und ſpäter den Reſt der Forderung an eine
baheriſche Grabſteinfirma abgetreten, mit der er in

e Ende Mai kaſſierte T. aberkrotzdem die 600 M. ein und machte ſich damit auf
eine Reiſe, n wie verſprochen, für Frau M. die
Friedhoſsgebühren zu bezahlen. Die Berufung wurdee verworfen, zumal T. ſchon heſa ein
ſchlägig vorbeſtraft iſt.

Die Wurſtkammer des Arbeitgebers geplündert.

Die en Arbeiter W. H. und P. Sch.aus Oberneſſa hatten im Winter 1933/34 gemein
ſchaftlich mit dem noch jugendlichen Arbeiter P. längere
Zeit aus der Wurſtkammer ihres Arbeitgebers, des
Bauern G., Würſte, Schinken und Speck entwendet und
waren deshalb wegen gemeinſchaftlichen und ſchweren
Diebſtahls zu je K Monaten Gefängnis ver
urteilt worden. Da ihnen die Strafe zu hoch erſchien,
wurde gegen das Urteil Berufung eingelegt. Die An
geklagten erklären, daß ſie zuwenig Koſt erhielten und
der Hunger ſie zu der Tat getrieben hätte. Sie geben
nur den Diebſtahl von 12 Würſten, einer Speckſeite
und einem Schinken zu, obwohl insgeſamt für 200 bis
300 M. Fleiſch und Wurſtwaren abhanden kamen. Die

Berufung wurde mit der Maßgabe verworfen, daß die
Strafe auf 3 Monate Gefängnis herabgeſetzt wurde.

Vergleich.

Der Fleiſcher H. H. aus Köttichau hatte dem
Ortsführer der Költichauer Winterhilfe, dem Landwirt
H. H., den er t gemacht, daß er bei der Erhebung
von Lieferungen für das Winterhilfswerk ſich von
perſönlichen Intereſſen leiten ließ und ſich dabei be

kann. Jagdverpachtungen bedürfen der Ge
nehmigung durch den Kreisjägermeiſter, insbeſondere

reichert habe. Er wurde deshalb vom Amtsgericht
Hohenmölſen wegen Beleidigung zu 6 Wochen Ge
fängnis verurteilt. Gegen das Urteil wurde Berufung
eingelegt, und jetzt kam auf Anregung des Vorſitzenden
ein Vergleich zwiſchen den Parteien zuſtande. Der Be
klagte nimmt ſeine Behauptungen mit dem Ausdruck
des Bedauerns zurück, zahlt 20 Mark für die Winter-
hilfe und übernimmt ſämtliche Koſten des Verfahrens.
Der Privatkläger nimmt nach Erfüllung dieſer Be
dingungen die Klage zurück.

Die Gegnerin mit dem Beſenſtiel blutig geſchlagen.

Zwiſchen den Ehefrauen H. und P. aus Mücheln,
die zuſammen in einem Hauſe der Merſeburger Straße
wohnen, war es am 5. September 1933 wieder einmal
zu Streitigkeiten gekommen. Man beſchimpfte ſich
gegenſeitig, begoß ſich mit Waſſer und ſchließlich nahm

rau H. ihrer Gegnerin einen Stubenbeſen aus der
and und ſchlug mit dem Beſenſtiele auf Frau P. ein,

ſo daß dieſe, aus einer Kopfwunde blutend, zuſammen
brach. Frau P. erhob Privatklage, doch hatte das Amts
gericht Mücheln auf Freiſprechung erkannt, da es an
nahm, Frau H. habe in der Notwehr gehandelt. Auf die
Berufung der Privatklägerin hin wurde das Urteil der
Vorinſtanz jetzt aufgehoben und Frau H. zu 30 M. Geld
ſtrafe verurteilt. Sie hat nach Anſicht der Strafkammer
die Notwehr erheblich überſchritten.

Große Strafkammer Naumburg.
Faſt 2000 Liter Benzin unterſchlagen.

Der Schmied Erich R. aus Hohenmölſen war
vom Schöffengericht wegen Unterſchlagung zu 3 Monaten
Gefängnis verurkeilt worden. Er legte dagegen Be
rufung ein. Der gleichfalls in erſter Inſtanz ange
klagte Vater des R., der Jnvalide Otto R., war von
dem Gaſtwirt H. mit der Unterverwaltung einer Tank
ſtelle beauftragt worden. Jm Sommer 1933 wurde nun
feſtgeſtellt, daß aus dem Tank 1995 Liter Benzin im
Werte von 768 M. entnommen worden waren, die nicht
durch die Kontrolluhr der Tankſtelle gegangen waren.
Die beiden Angeklagten hatten in erſter Inſtanz ge
leugnet, doch war man zur Verurteilung des Sohnes
elangt, weil dieſer auch zeitweiſe die Tankſtelle bedienthehe und gerade während dieſer Zeit zweimal die

lomben der luhr e vorgefunden wor
den waren, ſo da h dieſe Weiſe Benzin entnommen
werden konnte, vhne daß es durch die Zähluhr ging.
In der Berufung geſtand R. die Tat ein, zu der er
don zwei Freunden verführt worden ſein will. Dieen wurde verworfen Nun werden ſich auch die
beiden Freunde, mit denen das Geld zuſammen aus

Kreisjcägermeisters
ſeine Verantwortung
muß er bei allen Abweichungen von dem Muſterpacht
verkrag des Landjägermeiſters ſein Einverſtändnis
chriftlich erklären. Der Jagdvorſteher darf nur mit
einer Genehmigung von dem Höchſtgebot bei. der Ver
ſteigerung einer Jagd abweichen oder alle Gebote ab
lehnen. Die entgeltliche Ausſtellung von J agd
erlaubnisſcheinen iſt nur mit Zuſtimmung des
Kreisjägermeiſters geſtattet. Gegen die Ausſtellung
von unentgeltlichen Jagderlaubnisſcheinen kann er Ein

ſpruch erheben. eDer Kreisjägermeiſter iſt in beſtimmten Fällen be
ugt, die Ausübung der Jagd zu untera gen und zur Nutzung der Jagd einen Berufsjäger
zu beſtellen.Dem Kreisjägermeiſter obliegt ferner die Mit
wirkung bei der Ausſtellung von Jagdſcheinen.
Bei ihm ſind die zur Erlangung von Jagdſcheinen be
nötigten Antragsformüulaäre ſchriftlich unter
Beiſugung von Rückporto anzufordern. Ohne ſeine
Genehmigung dürfen Jagdſcheine nicht ausgeſtellt wer
den. Er ſetzt ferner den P rüfunge auch ein,
vor dem vor Erteilung des erſten Jahresjagdſcheines
eine Prüfung abzulegen iſt.

Der Abſchuß von Schalenwild (außer
Schwarzwild) darf nur nach einem vom Kreisjäger
meiſter zu genehmigenden Abſchußplan vorge
nommen werden. Abweichungen von dieſem Plan be
dürfen der Zuſtimmung des Kreisjägermeiſters bzw.
ſind in beſtimmten Fällen von dieſem anzuordnen

Er iſt alſo für die Erhaltung des Wildbeſtandes in
ſeinem Bezirk verantwortlich.Auch für die Sicherung des Niederwildbeſtandes hat er

Sorge zu tragen.
Jagdauſſeher, deren Anſtellung in gewiſſen Fällen

vom Kreisjägermeiſter verlangt werden kann, unker
ſtehen deſſen Dienſtaufſicht.

Die Vergiftung von Krähen, Elſtern,wildernden Hunden und Katzen bedarf der Mit
wirkung oder Genehmigung des Kreisjägermeiſters.
Dieſer hat auch alle erſorderlichen Maßnahmen zurVerhinderung von Wildſchaden zu treffen.
Für jede Gemeinde iſt ein Wildſchadenſchätzer und ein
Stellvertreter vom Kreisjägermeiſter zu ernennen Zu
Verwaltungsſtreitverfahren in Wildſchadenſachen iſt er
als Sachverſtändiger zuzuziehen.

Dem neugebackenen Kreisjägermeiſter iſt damit ein
Amt aufgetragen, daß ihm viele Pflichten auferlegt, die
manchmal recht viel Arger bringen werden. Er wird es
gerecht und unparteiiſch führen und ſeine ganze Perſön
lichkeit einſetzen, um das erſte Grundgeſetz überall zur
Durchführung zu bringen, daß der beſte Jäger der beſte

Heger iſt. C
Heilighaltung des Karfreitags

Nach der preußiſchen MiniſterialPoligei Verordnung
über den äußeren Schutz der Sonn und Feiertage vom
23. Dezember 1931 ſind

am Karfreitag verboten:

Rennen, ſportliche und turneriſcheVeranſtaltungen gewerblicher Art und ähnliche
Darbietungen ſowie ſportbiche und turneriſche Veran
ſtaltungen nichtgewerblicher Art, ſofern ſie einem
größeren Publikum dargeboten werden, z. B. derartige
Fußballwettſpiele;

in allen Räumen mit Schankbetrieb muſikaliſche
Darbietungen jeder Art;

alle anderen, der Unterhaltung dienenden öffenk
lichen Veranſtaltungen, ſoweit ſie nicht nachſtehend zu
gelaſſen ſind:

Zugelaſſen ſind:
am Karfreitag nach der vorgenannten Polizeiverord
nung ſowie nach dem Runderlaß des Miniſters des
Jnnern vom 9. März 1934:

Theater und Muſikaufführungen religiöſer
oder weihevoller Art;

Filme, die vom Reichsminiſterium für Volksauf
klärung und Propaganda zur Aufführung am Karfrei
tag als geeignet anerkannt und im Min. Bl. f. d.
Preuß. inn. Verw. vom 14. März 1934 aufgezählt ſind,
zu dieſen Lichtſpielvorführungen iſt auch ernſte Muſik
begleitung zugelaſſen;

Vorträge, bei denen ein höheres Intereſſe der
Kunſt, Wiſſenſchaft vder Volksbildung obwaltet;

im Rundfunk: Darbietungen religiöſer oder weihe
voller Art, Vorträge, bei denen ein höheres Intereſſeder Kunſt, Wiſſenſchaft oder Volksbildung vbwaltet,

und übertragung von politiſchen Tages und Lokal
nachrichten.

er re der Hauptzeit des Gottes-dienſtes (9 bis 11.30 Ühr) ſind auch alle vor
ſtehend als zuläſſig aufgeführten Veranſtaltungen
berboten. Anträge auf Zulaſſung der aufgeführten
Ausnahmen unter Beifügung der Ünterlagen (Terte,
Muſikfolge, Zulaſſungskärte uſw.) ſind rechtzeitig
jedoch drei Tage vorher, beim Polizeipräſidium
einzureichen. Die Heilighaltung des Karfreitags iſt
von den frühen Morgenſtunden (5 Uhr) bis zum Ein
tritt der Polizeiſtunde zu rechnen.

Am Donnerstag und am Sonnabend der
Karwoche ſind alle öffentlichen Tanzluſt-
barkeiten verboten, und zwar ebenfalls bis
zum Eintritt der Polizeiſtunde.

Rote Hände und aufDas Wetter ist Schuld ehe
ſind die Folgen

unſeres wechſelvollen Wetters, aber auch ein Zeichen dafür,
daß die Haut ſich ſelbſt nicht gegen Wetterſchaden ſchützen
kann. Reiben Sie darum vor dem Ausgehen regelmäßig
Hände und Geſicht mit Leokrem ein. Leokrem erhält die
Haut nicht nur bei jedem Wetter zart und geſchmeidig
was ihn ſo wertvoll macht, iſt ſein Gehalt an Sonnen
vitamin und Lecithin. Doſen ſchon von 22 Pfg. ab in

gegeben worden iſt, noch zu verantworten haben. allen Fachgeſchäſten erhältlich
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Der Erbhofbaner

Wir ſetzen unſere Veröffentlichung der Namen der
Erbhofbauern im Bezirk des Anerbengerichts Merſe
burg fort:

Bad Dürrenberg: 11 Erbhöfe.
Richard Schumann, Hermann Künniger, Alwin

Lingslebe, Paul Beyer, Otto Geßner, Arthur und
Hulda Otto, Guſtav Schiller, Hugo Laub, Hedwig
Buſchmann geb. Ereutzmann, Minna Nagel geb.
Bunge, Paul und Klarg Zeiger.

Frankleben: 8 Erbhöfe.
Rüdolf und Emilie Fliege, Witwe Anna Fehſe geb.

Urban, Willy Fehſe, Hermann Fehſe, Friedrich Mädel,
Rudolf Gärtner, Otto und Frieda Schäfer, Fritz Hoff
mann.

Trebnitz: 13 Erbhöfe.
Karl Zeiſtng, Margarete und Otto Berthold, Franz

Fritzſche, Witwe Marta Schlotte geb. Meye, Frau Jda
Dannenberg geb. Sander, Hugo Sander, Karl Zeiger,
Walter Köcke, Alfred Opitz, Paul und Lina Heſſel
barth, Walter und Margarete Beyer, Hermann Quas
dorf Wilhelm Götze

Weßmar: 3 Erbhöfe.
Albert Wendenburg,

Döbold geb. Bernecke.
Emil Goetzze, Witwe Hulda ſtärkere Regenfälle.

Vorausſichtliche Witterung
bis Milkwoch abend.

Vorübergehend haben kältere Luftmaſſen Eingang
in Mitteleuropa gefunden, ſie ließen den Luftdruck
beträchtlich anſteigen Auf dem Brocken iſt die Tem
peratur für kurze Zeit auf 5 Grad zurückgegangen
Am Montagabend konnten dort bei lebhaftem Süd
weſtwind —3 Grad abgeleſen werden. Jm Flachland
ſtieg das Thermometer geh 11 Grad an. Die ab
ſinkende Luftbewegung ließ es nicht mehr zu einer
Schauerbildung kommen. Ein neues Tief iſt an der
iriſchen Südküſte aufgetaucht; es wird auf einer ſüd
licheren Bahn weiterziehen als ſeine Vorgänger. Die
erſten Regengebiete der Störung haben Frankreich
überquert, dort im allgemeinen aber nur geringe
Niederſchläge gebracht. Wir haben für die nächſten
Tage mit fortſchreitender Wetterverſchlechterung zu
rechnen. Die Temperaturen dürften etwas anſteigen.

Ausſichten: Einkrübung, von Süd nach Südoſt
zurückdrehende Winde, Temperakur anſteigend. Am
Dienskag nur ſtrichweiſe Niederſchlag, am Milkwoch

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Leuna
Volksmiſſionswoche in der Friedenskirche

Leung. Ausgehend von dem Schriftwort Joſ.
24, 15. „Jch aber Und mein Haus, wir wollen dem
Herrn dienen“ ſprach Rektor Trappmann über
das Thema: Du und dein Haus.

Ein Maler hat im Bild die Ehe ſo dargeſtellt. Jn
der Mitte trägt der Rieſe Atlas die Weltkugel. Der
Sinn des Malers iſt offenbar der Die Ehe iſt kein
Luſtgarten, ſondern eine heilige Aufgabe Auf der
einen Seite des Bildes kommt eine Jungfrau hinter
einer Roſenhecke hervor mit ernſtem Geſicht, als wollte
ſie ſagen: „Jch nehme die Pflicht und die Arbeit gern
auf mein Herz.“ Auch der junge Mann auf der an
deren Seite ſchickt ſich an, die Bindung in der Ehe
auf ſich zu nehmen.

Junge Leute, die Ehe iſt ein heilige Auftrag von
Gott drang das Mahnwort des Evangeliſten durch
die Gemeinde. Mit packenden Worten zeigte der
Redner, was vielfach aus einer Ehe gemacht wird.
Da will man nur genießen, genießen ohne maß, und
merkt dann, daß man immer tiefer in die Sumpf
niederungen hinabſinkt. Die Ehe darf weder wie
ein Geſchäftsunternehmen behandelt werden, noch darf
ſie ein reiner Zweckverband ſein. Zum größten Teil
find auch Miſchehen zwiſchen Partnern evangeliſchen
und katholiſchen Glaubens unglücklich. Bei allem Un
glück und Elend im Eheleben trifft der Vorwurf uns
Menſchen ſelbſt; Gott hat keinen Fehler gemacht, als
er die Dauerehe unter uns aufrichtete. Sein Wille iſt
es, daß ſich Menſchen ſuchen dürfen, die, auf einen
Herzton abgeſtimmt, einander unzertrennlich lieben
Liebe aber ſucht immer das Glück des Nächſten. Auf
unſerem natürlichen, angeborenen Herzensboden aber
wüchert die Selbſtſucht, darum iſt eine Ehe erſt dann
reſtlos glücklich, wenn der Erlöſer von aller Selbſt
ſucht, Chriſtus Jeſus, der Mittepunkt jeder Ehe wird.

30 Jahren der Ehe iſt dann die Liebe nur noch
größer und inniger geworden.

Der göttliche Maßſtab in der Ehe heißt: Der
Mann ſoll der Herr ſein. Um dem Mann aber zu
zeigen, daß Herr ſein nicht Tyrann ſein bedeutet, iſt
die Liebe Jeſu zu ſeiner Gemeinde ſeine Richtſchnur.
Wie Er uns liebte und ſich für uns opferte und hin
gab, und in keine Sünde und Selbſtſucht willigte,
alſo eifere giüch der Mann dem Herrn nach. eid
zart gegen die Frau, lobet und anerkennt, wie ſie
dazu geſetzt iſt, die hundert kleinen Dinge des täglichen
Lebens zu beſorgen, zu überwachen und zu pflegen.

Das Weib ſei untertan und welches Weib wäre
es nicht, gegen einen zarten, rückſichtsvollen Mann?
Oft trägt die Frau Schuld an dem Unglück in der
Ehe. Dagegen können viele edle, tapfere, mittragende
deutſche Frauen uns ein Vorbild ſein. Jm äußeren
Schmuck mit Maßen, viel mehr im inneren ver
borgenen Menſchen, im unverweslichen Schmuck des
ſanften und ſtillen Geiſtes, werde der Mann um
worben und angezogen.

Ein ſegensreicher Kraftſtrom, alle Herzen erfaſſend,
ging von dieſer Predigt auf alle Zuhörer aus. Wieder
e uns ein ſchöner Mezzo-Sopran mit einem

lo.

Gemeinde Bad Dürrenberg

Landung einer Leiche.
Bad Dürrenberg Fiſchermeiſter Birnſtiel landete

am Sonnabendvormittag eine männliche Leiche
aus der Saale. Sie wurde nach der Leichenhalle über
geführt. Wie die Polizei feſtſtellte, handelt es ſich um
die Perſon des ſeit Mitte Februar vermißten landwirt
ſchaftlichen Arbeiters Paul Ebert aus Storkau.
Ob der 35jährige Mann einem Unfall zum Opfer ge
fallen iſt oder ob er Selbſtmord verübt hat, iſt noch
nicht klargeſtellt.

Lancdkreis Merseburg
Verkehrsunfall.

s Großgräfendorf. Ein Motorradfahrer kam am
Sonntag zum Sturz und zog ſich dabei eine erhebliche
Armverletzung zu. Sanitäter ließen ihm die erſte Hilfe
zuteil kommen.

Gründung der Freiwilligen Feuerwehr.
8 Großgräfendorf. Jm Beßlerſchen Lokal fand am

Sonntag die Gründung einer Freiwilligen Feuerwehr
im Amksbezirk Großgräfendorf ſtatt. Amtsvorſteher
R. Jgel begrüßte die Gemeindemitglieder aus Groß
gräfendorf und Schotterey. Kreisbrandmeiſter
SchraderBölſche, Merſeburg, legte Aufgaben,
Pflichten und Organiſation der Freiwilligen Feuerwehr
dar. Amtsvorſteher IJgel konnte mitteilen, daß ſich zum
aktiven Dienſt 28 Einwohner von Großgräfendorf und
17 von Schotterey gemeldet haben

Silberhochzeit.
S Wünſchendorf. Das Ehepaar Max Hoffmann
feiert am Dienstag das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
Wir gratulieren!

Werbeveranſtaltung der NS.-Volkswohlfahrt.
S Schafſtädt. Die Ortsgruppe der NS.Volkswohl
fahrt, die jetzt etwa 100 Mitglieder zählt, veranſtaltete
im „Prinz von Preußen“ eine öffentliche Mitglieder
Verſammlung mit Werbeabend. Als Leiter der Orts
gruppe eröffnete Pg. Laue die Verſammlung und
erteilte das Wort an Pg. Stegemann, der in
ſeinem Vortrag ausführlich auf die Organiſation und
Ziele, der NS.-Volkswohlfahrt einging. Er ſetzte aus
einander, was früher unter dem Wort „Volkswohl
fahrt verſtanden wurde, und wie tatkräftig dagegen
die heutige Regierung für die Geſundheit unſeres
Volkes ſorgt. Und dieſe großen Aufgaben durchzu
führen, ſind der NS.Volkswohlfahrt übertragen, für
jeden Volksgenoſſen aber iſt hierdurch nochmals Ge
legenheit gegeben, ſich in die Reihen der Mitarbeiten
den einzugliedern, ſich als Mitglied zu melden. Der
Vortrag fand reichen Beifall. Einige Neuanmeldungen
konnten ſogleich verzeichnet werden. Die Pauſen
wurden ausgefüllt durch Muſtkvarträge der Haus
kapelle. „Sieg Heil“ auf den Führer und das Horſt
WeſſelLied bildeten den Abſchluß des Abends

Verſammlung des Vakerländiſchen Frauenvereins.

S Delitz g. B. Der Vaterländiſche Frauen
verein, Ortsgruppe Benkendorf, hielt im Gaſthof
Schatz, Neukirchen, eine Verſammlung ab. Nach der
Begrüßung von Frl. Steglich ſprach Dr. med.

Acrs

Jür gens ſen, Schlettau, in einer ſehr ausführlichen
Weiſe über die Krankenpflege im allgemeinen. Der
Vortrag wurde mit viel Beiſall aufgenommen.

Zimmerbrand.
s Beuchlitz Jn der Wohnung des Zimmerpoliers

Sch. brach in Abweſenheit des Inhabers Feuer aus.
Es konnte von Mitbewohnern bald gelöſcht werden.
Die Urſache des Brandes iſt noch unbekannt.

Spenden aus dem WHW.
S Beuchlitz. Jm März ſind vom Winterhilfswerk

bisher 56 Kohlenſcheine und 160 Stück 3-PfundBrote
zur Ausgabe gelangt. Es iſt beabſichtigt, noch zwei
Zentner Weizenmehl zu verteilen.

Gefaßter Ausbrecher.
S Schkeuditz. Am Sonnabendabend war aus dem

Gerichtsgefängnis der wegen Diebſtahls verhaftete
Melker Franz Kr. entſprungen. Wie ſich ſpäter
herausſtellte, wanderte er zunächſt nach Dölzig, wo er
ein Fahrrad ſtahl. Auf dem Wege nach Markran
ſtädt war es ihm indeſſen zu kalt. Er kehrte nach
Schkeuditz zurück und verſuchte in der Turnhalle zu
übernachken. Hier faßte ihn der ſtrafende Arm der
Polizei.

Die NS.Frauenſchaft im Dienſte des WHyW.
S Lützen. Der Werbeabend der NS.Frauenſchaft

erbrachte einen Reinertrag von 85,85 RM. Die
Summe wurde reſtlos dem Winterhilfswerk zur Ver
fügung geſtellt.

Generalverſammlung der NS.Hago und GHG.
S Lützen. In einer Verſammlung der NS.Hago

und der GHG. legte der Ortsgruppenleiter Medel die
Stellung des Handwerks, Handels und Gewerbes im
nationalſozialiſtiſchen Staate in überzeugender Weiſe dar.
Der Ortsamtsleiter der NS.Hago Pg. Meyer be
ſchäftigte ſich mit dem Geſetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit. Jm Anſchluß daran erörterte er die Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen, die zu einer erfreulichen Be
lebung der örtlichen Wirtſchaft geführt habe. Den Schluß
ſeiner Ausführungen bildeten Mitteilungen über die
Bedeutung des Arbeitsdienſtes und der NS.Volks
wohlfahrt.

Neuwahl in der Ev. Frauenhilfe.
S Kleingörſchen. Nachdem Frau Heſſe ihr Amt

als Vorſitzende niedergelegt hatte, machte ſich eine Neu
wahl notwendig. Zur Vorſitzenden würde Frau
Hirſch, zur Skellverkreterin Frau Lo ren z und zur
Fürſorgerin Frau Brumme gewählt.

em Gefseltal
Die Skandartenkapelle J 19 ſpielte

S Lützkendorf. Jm Gaſthof „Zum blauen Stern“
fand ein Konzert der SA.Standartenkapelle J 19 ſtatt.
Im Rahmen der Veranſtaltung ſtellte Pg. Lehrer
Teubner die Bedeutung und Aufgaben der NS.
Volkswohlfahrt heraus. Ortsgruppenleiter Pg.
Große ſprach ein Schlußwort, worauf ſich an die
vortrefflichen konzertlichen Darbietungen ein deutſcher
Tanz ſchloß.

600 RM. für das WHW.
S Mücheln. Durch Plakettenverkauf und Ein

tragungen in das goldene und braune Ehrenbuch ſind
im Laufe einer Woche etwa 600 RM. geſammelt
worden. Erfreulich iſt auch der Zuſtrom der Ein
wohner zur NS.Volkswohlfahrt. Die Zahl der An
meldungen beträgt bisher 250 Mitglieder.

Konzert der SA.StandartenKapelle.
Mücheln. Unter Leitung des Muſikzugführers

W. Korn fand ein Konzert der SA.Standarten Kapelle
J 19 ſtatt. Die Kapelle bot Werke von Friedemann,
Wagner, ferner leichte Operettenmelodien und Marſch
weiſen. In einer Pauſe ſprach Beigeordneter Trinks
über die Ziele der NS.Volkswohlfahrt.

Von der Freiwilligen Feuerwehr.
S St. Micheln St. Ulrich. Eine außerordentliche

Verſammlung hielt die Freiwillige Feuerwehr unter
Leitung von Amtsvorſteher Jannicke ab. Brand
meiſter Wilhelm Neuthor ſprach einleitende Worte,
in denen er betonte, daß das Feuerlöſchweſen von
dem Gedanken „Gemeinnuß vor Eigennutz geleitet ſei.
Jm Anſchluß daran verlas Amtsvorſteher Jannicke die
Muſterſatßzungen der freiwilligen Wehren. Bei der
Erledigung organiſatoriſcher Angelegenheiten wurde

zum Wehrführer der bisherige Zugführer Karl
Temmler, St. Ulrich, ernannt. Zu den Führern
der 4 Löſchzüge wurden Edwin Schmidt, St.
MichelnSt. Ulrich, Paul Brade, Stöbnitz, Hermann
Geheb, Oechlitz, und Otto Geheb, Schmirma, be
ſtimmt. Nach der Feſtſetzung der weiteren Beirats
ämter wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Rund um Querfurt.

Schüler ſtellen aus.

O Querfürt. Am Sonntag fand in der ſtädtiſchenTurnhalle auf dem Schuhofe der Stadtſchule eine

en Ausſtellung von Schülerarbeiten ſtatt, um der
lternſchaft einen weiten Einblick in das techniſche

Wirken und Schaffen ihrer Kinder zu vermitteln. Wie
alljährlich, war dieſe Ausſtellung mit einem guten Be
ſuche ausgezeichnet. Jn dem weiten Raume waren

Schülerarbeiten auf dem Gebiete des Zeichnens und
Baſtelns zur Schau geſtellt, wie auch die Nadelarbeiten
der Schülerinnen einen weiten Raum einnahmen. Ja,
auch auf dem Gebiete des Modellſegelfluggeugbaues
konnte man das Schaffen der Schüler bewundern. Die
Ausſtellung wurde zu einer eindrucksvollen Vermittlerin
zwiſchen Elternſchaft und Schule.

Beförderung.
O. Querfurk. Der beim Amtsgericht in Querfurt

beſchäftigte Juſtizbüroaſſiſtent Alwin Otto aus
Göhrendorf wurde durch Erlaß des Miniſteriums zum
Juſtizſekretär beim Amtsgericht Querfurt ernannt. Otto
iſt außerdem Ortsrichter von Göhrendorf geworden.

Ernennung.
O Huerfurk. Der beim Amtsgericht Querfurt als

Juſtizbüroaſſiſtent beſchäftigte Ortsrichter von Göhren
dorf, Alwin Otto, wurde zum Juſtizſekretär ernannt.

Aus dem Unstrutftal
Neue Arbeikslager im Gau Halle Merſeburg.

Die Preſſeſtelle der NSDAP., Gau Halle-Merſe
burg, berichtet: Der Arbeitsgau 14 Mitteldeutſch
land geht in der großen Frühjahrsoffenſtve der
e voran. Neue Arbeitslager werden ein

richtet.
Jn Laucha iſt das Vorkommando in Stärke von

einem Zuge ſchon an der Arbeit und mit dem Aufbau
des Lagers bzw. mit der Herrichtung der Fundamente
beſchäftigt. Das Vorkommando iſt vorläufig in einem
Gaſthof in Gleing untergebracht

Jn Heldrungen iſt das Vorkommando für
dieſes Lager am 12. März eingetroffen und arbeitet
ebenfalls am Bau der Fundamente. Es liegt zur Zeit
im Schützenhof von Heldrungen.

Jn Kölleda und in Reibitz (Kreis Delitzſch)
werden die Vorkommandos vorausſichtlich Anfang
nächſter Woche eingeſetzt.

Dieſe Lager werden Barackenlager, wie ſie von der
Reichsleitung des Arbeitsamtes vorgeſchrieben ſind.
Sie werden in derſelben Form wie in Zöſchen und
Düben angelegt werden.

Stahlhelmverſammlung.

O Freyburg. Jn einer Vollverſammlung des
Stahlhelm gab der Kreisführer, Dr. Steinbrecht,
einen Bericht über die Aufgaben des Stahl-
helm. Es gelte, den alten Zuſammenſchluß zu pflegen.
Es folgte ein Vortrag über die Aufgaben und den
Aufbau der NS.Volkswohlfahrt. Ein Plaketten
verkauf führte dem WHW. einen anſehnlichen Be
trag zu.

Verſammlung des Hegeringes.
O Freyburg. Jm Sektkellereiſaal fand eine Ver

ſammlung des Hegeringes des Kreiſes Querfurt ſtatt,
an der ekwa 150 Jagdfreunde teilnahmen. Der
Geſchäftsführer der Vereinigung, Förſter Bräuer,
der zum Kreisjägermeiſter ernannt iſt, erſtattete den
Jahresbericht. Der Hegering konnte auf zahlreiche
Anmeldungen zurückblicken. Ausführlich wurde das
neue Jagdgeſetz erörtert Für erfolgreiche Bekämpfung
des Wildererunweſens wurde dem Oberlandjäger
Gräfe, Steigra, eine Ehrengabe überreicht. Der
Vorſitzende der Jagdkammer Magdeburg hielt ſodann

einen Vortrag über die Erfahrung des letzten Jagd
jahres. Die Prämiierung der ausgeſtellten Rehgehörne
ergab von Helldorff (St. Ulrich) erſter und
zweiter Preis, Fleiſchermeiſter Linke (Mücheln)
dritter Preis Anerkennungen errangen Seier
(Mücheln), Fröhlich (Schleberoda) und von Bielg.

ſcheiplitz).n Der Arbeitsdienſt tritt an.
O Freyburg. Am Montag traf der erſte Zug des

Arbeitslagers, von Weißenfels kommend, hier ein. Die
Gäſte, 48 Mann, wurden von der Hitler-Jugendkapelle
mit klingendem Spiel in ihr Heim im früheren Rauch
hauptſchen Speicher geleitet. Bürgermeiſter Plate
übergab das Lager dem Abteilungsführer Dr. Wachs
muth und betonte dabei, daß der Arbeitsdienſt den
Thingplatz an einer Stätte altgermaniſcher Kultur er
richten würde. Er hoffe, daß die Arbeit zum Segen
der Stadt ausſchlagen werde.

Tragik des Schickſals.
Der Tod auf der Landſtktraße.

O Nebra. Einem ſchweren Anglücksfall fiel am
Sonnabendmikkag der Schüler Heinz Müller aus
Reinsdorf zum Opfer. Er fuhr mit dem Rad in
ſchnellem Tempo die von er kommende Straße
hinunker. In der Kurve am Oberkeich verlor er ver
mutlich die Gewalt über ſein Fahrzeug und fuhr gegen
eine an der Skraße ſtehende Pappel. Der Sohn des
Schafmeiſters fand ihn bewußklos an der Anglücksſtelle
liegend vor. Der Junge wurde auf Veranlaſſung des
herbeigerufenen Arzkes ſofort in das Rebraer Kranken
haus übergeführk, wo er, ohne das Bewußtſein
wiedererlaängkzuhaben, ſeinen ſchweren
Verletzungen erläg. Der verungkückke Hikler
junge, der einzige Sohn des Bahnangeſtellten Mäller
aus Reinsdorf, ſollle am Sonnkag konfirmiert werden.

Beim Revolverreinigen gekötet,
O Tröbsdorf. Der Fimmerlehrling Kurt

Schmidt beſchäftigte ſich am Sonnkagnachmittag mit
einem Revolver. Beim Reinigen der Waffe ging
plötzlich ein Schuß los und kraf den jungen

Mann ſo unglücklich, daß er ſofort kot zu
fammenbrach.

Kreis Weibenfels
Sammlung für die alten Kämpfer.

Reichardkswerben. Die Sammlung für die alten
bedürftigen Kämpfer der NSDAP. ergab insgeſammt
61,62 RM. Die Sammeltätigkeit wurde von den ört
lichen Leitern der NSDAP. und ihren Neben
organiſationen durchgeführt. Auch die übrigen Samm-
lungen, die in unſerem Orte durchgeführt wurden,
wieſen durchweg einen guten Erfolg auf.

Sammlung für alke SA.-Kämpfer.
A Granſchütz. 7. Politiſche Leiter der NSDAP.

ſammelten für ihre bedürftigen Kameraden in der Ein
wohnerſchaft. Es konnte der ſchöne Betrag von 73,26
Reichsmark erzielt werden.

Von der Schulſparkaſſe.
s Werben. Jm Laufe des Schuljahres konnte

eine weitere Aufwärtsentwicklung der Einlagebeſtände
feſtgeſtellt werden. Gegen 3139 Mark im Jahre 1933
wurden in dieſem Jahre 3693 RM. feſtgeſtellt. Den
Schulentlaſſenen wurden die geſparten Gelder in Höhe
von 541 RM. ausgezahlt. ie Schüler und Schüle
rinnen haben im Laufe ihrer Schulzeit kleine Beträge
geſpart, ſo daß ſie jetzt bei ihrer Schulentlaſſung den
Segen des Sparens genießen dürfen.

Werbeabend der NS.Volkswohlfahrt.
M Teuchern. Die Volkswohlfahrt veranſtaltete im

„Löwen“ einen gut beſuchten Werbeabend, der von
muſikaliſchen Darbietungen des Kirchenchors und der
Liedertafel, ſowie des Bandonionvereins umrahmt war.
Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand ein Vortrag
des Kreisamtsführers Vogeler, der über Zweck und
Ziele der NSV. ſprach. Volkstänze des BVM. ver
vollſtändigten das Programm. Ortsführer Schenke
o den Abend mit einem dreifachen Sieg Heil auf
en Führer und gab bekannt, daß ſich 32 neue Mit
lieder der NSV. angeſchloſſen haben, ſo daß diertsgruppe ſchon einen ort Beſtand hat.

Werbeveranſtalkung.

A Teuchern. Am Sonntagnachmittag hielt die
Turnabteilung des Eiſenbahnvereins im Hotel „Zum
Löwen“ eine gutbeſuchte Werbeveranſtaltung ab. Nach
einleitendem Vortrag begrüßte der Führer der Turn
abteilung, Reichardt, die Gäſte. Alsdann wechſel
ten turneriſche und gymnaſtiſche Ubungen der Turner
und Turnerinnen in bunter Reihe. Beſonderen Bei
fall fanden die Volkstänze ſowie die Koſtümtänze
„Meißner Porzellan“. Anſchließend fand die Ent
laſſungsfeier für die Oſtern aus der Schule kom
menden Turner und Turnerinnen der Kinderabteilung
ſtatt.

Werbeabend des BDM.
A Taucha. Die Schar Taucha des BDM. veran

e im Gaſthaus Juſt einen Werbegabend, der
tarken Beſ aufzuweiſen hatte. Die Führerin,
H. Biebner, warb mit ihren begrüßenden Worten
um die Herzen der jungen Mädels. Deklamationen,
Volkslieder und Volkstänze wechſelten miteinander ab.
Zwei Theateraufführungen, die die Arbeit des BDM.
verſinnbildlichten, fanden ebenfalls ſtarken Beifall.
Durch eine Tombola kamen viele ſchöne niedliche
Sachen in die Hände der Beſucher. Der Abend fand
beim Deutſchen Tanz ſein Ende.

Evangeliſche Frauenhilfe ſpendet für das WHW.

ATaucha. Die Evangeliſche Frauenhilfe hat dem
Winterhilfswerk als Erlös des Jahresfeſtes 50 RM.
überwieſen. Ferner kam ein Betrag von 40 RM. an
bedürftige Konfirmanden und ſolche Konſirmanden zur
Verteilung, deren Mütter Mitglied der Evangeliſchen
Frauenhilfe ſind.

Werbeabend des Jungvolkes.
A Hohenmölſen. Das Jungvolk veranſtaltete am

Sonnabendabend im „Schützenhaus“ einen gut be
ſuchten Werbeabend. Schon lange vorher hatte man

zu dieſer Veranſtaltung geübt und geprobt. Sollte
doch alles klappen! Und das hat es! Alle gaben
ſich die größte Mühe und bereiteten den Gäſten viel
Vergnügen. Nach Einzug der Fahnen und Wimpel
und einem Vorſpruch ging das Theaterſtück „Wie
Gette Friedel Hitlerjunge wurde“ über die BVretter.
Ein armer Lehrling wollte gern in die Hitlerjugend
eintreten; er war aber zu arm, um ſich alles zu

Waffen Hilfsbereit ſprangen ihm ſeine Kameraden
zur Seite. Den Beginn des zweiten Teiles bildete die

kurze Anſprache des Leiters, Lehrers Röhn aus
Jaucha. Jm Mittelpunkt dieſes Teiles ſtand das
Märchenſpiel „Rumpelſtilzchen“, was beſonders der
Jugend viel Spaß machte. Gegen 23 Uhr war die
Veranſtaltung zu Ende und wird gewiß dem Fähnlein
neue Mitglieder zugeführt haben.

Jeder kann hören!
K Hohenmölſen. Für alle diejenigen, welche

Mittwoch die Rede des Führers hören wollen, ſteht der
Rathausſaal zur Verfügung.

Schweinezählung.
Hohenmölſen. Die letzke Schweinezählung zeitigte

einen Beſtand von 704 Tieren.

NS.Wohlfahrk wirbt.
A Hohenmölſen. Auch in unſerer Stadt hat eine

rege Werbetätigkeit für die NS.Wohlfahrt eingeſetzt.
Transparente Und Plakate laden zum Eintritt ein.
Auch durch Vorträge wurden die Volksgenoſſen für die
Ziele der NS.Wohlfahrt intereſſiert, und ſo haben
ſchon ein großer Teil der Einwohner ihren Beitritt
erklärt.

Die Feuerwehr erhält einen Skeigerkurm.
A Hohenmölſen. Nachdem vor langen Jahrzehnten

der Steigerturm auf dem Schulhofe dem Zahn der
Zeit zum Opfer fiel, iſt unſere Stadt ohne einen
Steigerturm. Um der Feuerwehr wieder ein derartiges
wichkiges UÜbungsgerät zu verſchaffen, wird am Feuer
wehrdepot ein Turm errichtet werden.

Naumburg und Umgebung.
Finniſche Skudenken in Raumburg.

Naumburg. Mehrere finniſche Studenten, die
ſich auf einer Fahrt quer durch Deutſchland befanden,
beſichtigten am Sonntag Naumburg. Die Sehens
würdigkeiten der Stadt fanden ihre Bewunderung und
Jntereſſe.

Gerichtsperſongalien.
Naumburg. Die Referendare Friedrich Punſe,

Wolfgang Kramm, Dr. Gerhard Haneke, Helmut
Stein, Wolfgang Quenzel, Herbert Schmidt,
Dr. Hans-Gerhard Schmücker, Werner Püſchel
und Friedrich Hoheiſel wurden zu Gerichts
aſſeſſoren im Bezirk des Oberlandesgerichts er
nannt.

Seinen Verletzungen erlegen.
Naumburg. Der bei dem Verkehrsunfall an

der Ecke BuchholzſtraßeWenzelsring verunglückte greiſe
Mokorradfahrer iſt ſeinen Verletzungen im
Krankenhaus erlegen. Es handelt ſich um den
letzten Direktor des Lehrerſeminaks, Studiendirektor
i. R. Dr. Friedrich Wendt.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Erfolg der NRSBV.-Werbewoche.

Oberröblingen g. See. Einen außerordentlichen
Erfolg brachte hier der letzte Tag der NSV.Werbe
woche, an dem durch Amtswalter und S. Männer
von Haus zu Haus geworben wurde. Es wurden dabei
geworben: in Oberröblingen a. See 276 Volksgenoſſen,
in Unterröblingen 130, in Stedten 78, in Eſperſtedt 10,
in Alberſtedt 537. Jnsgeſamt zählt nun die hieſige
NSV.-Ortsgruppn 575 Mitglieder.
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Weſhe des Eſsſeber Ehrenmals
für die Opfer der Eisleber HölzBanden.

f Eisleben. Zur feierlichen Enthüllung eines den
14 im Jahre 1921 bei den Kämpfen mit den Hölz
Banden Gefallenen der Schutzpolizei gewidmeten
Denkmals in Eisleben waren die Formationen der
Schutzpolizei, Landjägerei uſw. aus gang Mittel
deutſchland vertreten. Beſonders waren Abteilungen
oder Abordnungen aus Halle, Magdeburg, Hannover,
Erfurt, Mühlhauſen, Wittenberg, Zeitz, Weißenfels
Merſeburg und anderen Orten erſchienen. Nach
einem kameradſchaftlichen Abend am Sonnabend be
ſuchten am Sonntagvormittag die alten Märzkämpfer
in und um Eisleben die alten Kampfſtätten, während
gleichzeitig ein Gottesdienſt für die Polizeibeamten
ſtattfand. Nach einem Platzkonzert der halliſchen
Polizeikapelle marſchierten dann in den ſpäten
Mittagsſtunden

einige kauſend Polizeibeamke, SS., SA., St., HJ.,
Kriegervereine, die Bergleuke in ihrer Tracht und
viele andere Organiſationen zum Scherbelberg.

Dort, vor der Schule, um die 1921 die erbittertſten
Kämpfe getobt hatten, iſt das Denkmal, ein großer
Felsblock, mit den Namen der 14 Gefallenen auf
einem Untergrund von Feldſteinen errichtet worden.

Nach einer Anſprache von Superintendent Va
lentin, der ſagte, daß die Steine ein Zeugnis ſein

ſollten für Tapferkeit, Treue und Dankbarkeit, ſprach
der Polizeipräſident von Halle, Oberſt Rooſen. Jm
Auftrage des preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring
begrüßte er die aufmarſchierten Beamten. Er ſchilderte
dann die Kämpfe in und um Eisleben und verürteilte
beſonders ſcharf die Machthaber von einſt, deren
Haltung die Kämpfe und die Todesopfer verurſacht
habe und die es nicht für nötig fanden, die Dankes
und Ehrenſchuld zu erfüllen und den Gefallenen ein
Denkmal zu ſetzen. General von dem Kneſebeck,
Magdeburg, von der Polizeiinſpektion Mitteldeutſch
land, legte dann einen Krang des Miniſterpräſidenten
Göring am Denkmal nieder und gedachte der Toten
mit den Worten: „Auch ihr ſeid für die Rettung
unſeres Volkes geſtorben.“ Der Bürgermeiſter von
Eisleben übernahm das Denkmal in die Obhut der
Stadt, während zahlreiche Kränge niedergelegt wurden.
Die Ehrenhundertſchaft der Schutzpoligzei Halle ehrte
die toten Kameraden durch einen ſtraffen Vorbeimarſch,
bei dem ſie die grüne Polizeifahne mit ſich führte
Nach einem Vorbeimarſch am PaulBerck Denkmal be
ſchloß ein kameradſchaftliches Beiſammenſein die
Feierlichkeit. Unter den Ehrengäſten befand ſich guch
Staatsrat Stange, Erfurt, der als Unterwachtmeiſter
1921 in Eisleben mitgekämpft hat.

Bas Encie der Bſbelforscher-Banſe
634 Prozent Quoke.

F. Leipzig. Nach vierjährigem Verfahren wurde
im Konkürs der Leipziger Bankfirma Kölbel
K Levy der Schlußtermin abgehalten. Damit iſt
unter ein trübes Kapitel des Leipziger Bankweſens
der Schlußſtrich gezogen. Die Firma wurde im Okt.
1925 gegründet. Zu ihren Einlegern gehörten vor
nehmlich kleine Sparer aus den Kreiſen der Jnter
nationalen BibelforſcherVereinigung. Die Spargelder
wurden jedoch von den Geſchäftsinhabern nicht mit
der erforderlichen Vorſicht verwaltet. Man beteiligte
ſich in weitgehendem Maße an ausgeſprochen ſchwachen
Handels und Verkehrsunternehmungen, ſo daß ſchon
1928 erhebliche Verluſte entſtanden. Um ſich über
Waſſer zu halten, griff man zu allerhand Manipu
lationen, die ſpäter zur Verurteilung der beiden Jn
haber führten. Der Zuſammenbruch ließ ſich aber
nicht aufhalten; am 15. Mai 1930 mußten die Zah
lungen eingeſtellt werden.

Infolge der Miß wirtſchaft waren die Verhältniſſe

Feuer auf dem „Noten Hof“.
F. Heldrungen. Auf dem Rikkergüt „Roker

Hof brach im Schafſtall des Nachts Feuer aus. Der
Dachſtuhl wurde ein Raub der Flammen, mit ihm
große Fulkkervorräke. Die Schafe konnken fämklich in
Sicherheit gebracht werden.

Loeper eröffnet die Arbeitsſchlacht
in Deſſau

F. Deſſau. Den Beginn der Arbeitsſchlacht in
Deſſau wird anläßlich des Baubeginns von 700 Neu
wohnungen der Reichsſtatthalter in Braunſchweig und
Anhalt, Hauptmann Loeper, einleiten. Er wird am
21. März, mittags 12.30 Uhr, in der Nähe des Hitler
hauſes in einer Rede des größten Bauvorhabens der
Deſſauer Geſchichte gedenken und nach dem erſten
Spatenſtich den Spaten der bauausführenden Firma
übergeben. Die feierliche Handlung wird große Maſſen
herbeiziehen, ſo daß Tribühnen gebaut werden.

3500 Jahre alter vorgeſchichtlicher Fund.
f. Barby. Bei Ausſchachtungsarbeiten für die

Siedlungsbauten am Weinbergsweg ſtieß man auf
eine vorgeſchichtliche Steinkiſtengrabſtätte. Leider
konnten von dem Jnhalt nur Bruchſtücke geborgen
werden. Zwei Gefäße, eine offene Schüſſel und ein
Glockenbecher, konnten jedoch ſo wieder zuſammen
geſetzt werden, daß ſie auf ihre frühere Form wieder
ergänzt werden können. Das Alter der Grabſtätte
wird auf 3500 Jahre berechnet.

Zu Lode gedrückt
Entſetzlicher Anglücksfall eines Kindes.

F Burg. Ein entlſetzlicher Anglücksfall ereignete
ſich in der Hermann GöringStraße. Der fünf Jahre
alle Günkher Zick kam von der Großmutter aus der
Kaſernenſtraße und ſpielke dann an der Toreinfahrt
won Meinke mit Murmeln, als zu gleicher Zeit ein
Kohlenwagen in das Tor einfahren wollte. Der Wagen
wurde von dem Kulſcher vor der Einfahrt noch einmal
zum Halken gebracht; ob nun das Kind an der Torecke
geſtanden und das Einfahren des Wagens beobachten
wollke oder ob das Kind noch eine Murmel haſchen
wollte, die nach dem Anglück unker dem Wagen vor
gefunden wurde, iſt nicht feſtgeſtellt jedenfalls wurde
das Kind von dem ſchweren Wagen beim Einfahren
gegen einen großen Prellſtein geſchoben und dabei z u

Todegedrückk. Das Kind war auf der Stelle kok.

Schwere Schiffshavarie
an der Magdeburger Strombrücke.
f. Magdeburg. Ein mit Steinen beladener

Kahn krieb langſam zu Tal. Auf das Kommando des
Lokſen „Anker werfen wurde der Anker geworfen.
Die Fette riß jedoch. Durch die Gewalt des Stromes
wurde der Kahn gegen den Pfeiler gedrückt. Der
Kahn brach in der Mitte durch und ſank ſofork. Die
aus fünf Perſonen beſtehende Mannſchaft mußte ſich
ſo, wie ſie war, retkken. Die Schiffahrt iſt durch dieſen
Unglücksfall behindert und es wird lange Jeit dauern,
bis der Kahn wieder gehoben ſein wird.

Ein Laſtzug durch Feuer zerſtört.
F. Sondershauſen. Auf der Staatsſtraße

Sondershauſen--Nentzelrode geriet ein Rordhäuſer
Laſtzug in Brand und wurde vollſtändig vernichtet.
Die Jnſaſſen des Wagens konnken ſich im lehten
Augenblick durch Abſpringen in Sicherheit bringen.
Durch das Feuer gerieken auch einige am Waldrande
ſtehende Fichken in Brand, doch konnte eine Aus
dehnung verhindert werden.

Mutter und Kind gasvergiftet
F. Leipzig. In der Marktſtraße in 5Jwenkau

fand man am Monkagvormiktag, gegen 10 Ahr, eine
Mukker mik ihrem Kinde gasvergiftet auf. Beide
wurden in das Krankenhaus Zwenkau gebracht, wo
das Kind kurz nach der Einlieferung ſtarb. Die Leiche
wurde dem Inſtitut für gerichtliche Medizin in Leipzig
überwieſen. Die Leipziger Kriminalpolizei hat eine
UAnkerſuchung des Falles eingeleitet,

ſo verworren, daß die Klärung Jahre hindurch in
Anſpruch nahm.

Rechnete man anfangs noch mit einer erheblichen
Huote für die Gläubiger, ſo ſtellte ſich im Laufe des
Verfahrens immer mehr heraus, daß die Außenſtände
zum größten Teil dubios und wertlos waren. Das
traurige Endergebnis iſt, daß bei nicht bevorrechtigten
Forderungen in der Geſamthöhe von 2,93 Mill. RM.,
auf die inzwiſchen eine Abſchlagsguote von 2 v. H.
zur Ausſchüttung gekommen iſt, für die Schlußver
beilung ganze 157 900 RM. zur Verfügung ſtehen,
wovon noch die Koſten des Verfahrens abzuſetzen ſind.
Die Reſtquote für die Gläubiger dürfte 454 v. H.
betragen und in etwa drei Wochen verteilt werden.
Rund 234 Mill. RM. ſind den Gläubigern verloren
gegangen, und zahlloſe kleine Sparer aus Bibel
forſcherkreiſen haben das Vertrauen zu „ihrer Bank
mit dem Verluſt ihrer ſauer erſparten Groſchen be
zahlen müſſen.

e

Ein nächtliches Großfeuer
Drei Wohnhäuſer in Schnarrtanne

abgebrannt.
f Auerbach i. V. Die Wohnhäuſer der ver

witweten Rentuerin Schädliſch und der Landwirte
Paul Häckel und Reinhold Möckel in Schnarr
tanme ſind in der Nacht zum Montag völlig nieder
gebrannt. Das Feuer brach aus unbekannter Urſache
er 23.30 Uhr im Hauſe der Witwe Schädlich auf dem

den aus und wurde von Paſſanten bemerkt. Der
Brand ſprang auf die beiden anderen Häuſer über und
legte ſie bis auf die Umfaſſungsmauern in Aſche. Die
Ortswehr von Schnarrtanne und die Feuerwehren von
Vogelsgrün und e im Vogtland ſchützten einſtatkgeſahrdetes viertes Wohnhaus, Oskar Möckel ge

hörig. Das Vieh konnte gerettet werden, während Ju
ventar und Möbelſtücke teilweiſe verbrannten. Die ob
n Familien fanden im Orte bei Verwandten
Unterkommen.

Aus Haſſe un Vengeb ung
Die Erdarbeiten

für die Reichsautobahn Halle Leipzig ausgeſchrieben
Halle. Am 21. März wird die Frühjahrsoffen

ſive in der Arbeitsſchlacht im Gau Halle Merſeburg
bekanntlich durch den Gauleiter Staatsrat Jordan
eingeleiteß werden mit dem erſten Spatenſtich zur
Reichsautobahn Halle Leipzig. Dieſer Streckenab
ſchnitt bildet einen Teil der großen Straße Hildes
heim Halle-Leipgig Breslau Inzwiſchen ſind die
erſten Erdarbeiten von der Oberſten Bauleitung der
Reichsautobahnen in Halle ausgeſchrieben. Es handelt
ſich zunächſt um zwei Erdloſe von 3200 und 5300
Meter Länge, und zwar hauptſächlich um Erd
bewegungen in einem Umfang von zuſammen 337 000
Kubikmetern. Ferner ſind 119 000 Kübikmeter Mutter
boden anzudecken. Endlich handelt es ſich um Ver
dichtung der Dämme im Umſange von 157 000 Kubik
metern. Der Bauabſchnitt erſtreckt ſich von Kilometer
3,5 bis Kilometer 12,06. Er umfaßt die Kreuzung der
Autobahn mit dem Weg Osmünde--Gottenz und die
Kreuzung der Autobahn mit der Provinzialſtraße Rei
deburg Kockwitz. Hier, an der Straße nach Reideburg,
wird bei Kilometer 7,2 am Vormitatg des 21. März der
Gauleiter den erſten Spatenſtich tun. Bei dieſem feier
lichen Akt wird neben dem Gauleiter auch Landes
ſtellenleiter Tießler eine kurze Anſprache halten. Jm
Anſchluß daran wird die Reichsſendung von der
Reichsautobahn München Landesgrenze übertragen.
Und dann werden 400 Arbeiter beginnen, das gigan
tiſche Vorhaben der Reichsautobahnen auch in unſerem
Gaugebiet Wirklichkeit werden zu laſſen.

Kammerpräſident Werther zum ſchwediſchen Konſul
ernannt.

Halle. Der Präſident der Induſtrie und Handels
kammer Halle, Kaufmann Wilhelm Werther, wurde
zum Königlich Schwediſchen Konſul ernannt. Das
ſchwediſche Konſulat in Halle verwaltete bisher als
Nachfolger des verſtorbenen Bankherrn Generalkonſul
Lehmann Oberſtleutnant a. D. Konſul von Ludwiger,
der ſein Amt wegen Fortzug von Halle freiwillig nieder
gelegt hat.

Anfall im Fleiſcherladen.
F. Halle. Einem Fleiſchermeiſter in der Merſe

burger Straße fiel beim Durchhacken eines Knochens
das Beil aus der Hand und einer im Laden anweſen
den Kundin auf den rechten Fuß. Die Frau krug
eine klaffende Wunde am Fuße davon und mußte
ins Krankenhaus gebracht werden.

Vom Vater niedergeſtochen
Kuerfurk. Jm Verlauf von Familienſtreikig

keiten ſtach am Sonnkag der Landarbeiter Wilhelm
Heinz in Zin gſt ſeinen älteſten Sohn nieder. Heinz
hatke ſeine Frau in roher Weiſe mißhandelt. Als einige
Stunden ſpäter der in Obereichſtädt als Schweizer be
ſchäftigte Sohn nach Hauſe kam und von den Mißhand
lungen erfuhr, machte er ſeinem Vater heflige Vor
würfe. Jm Verlauf des Worktwechſels griff der Vater
zum Meſſer und ſtach blindlings auf den eigenen Sohn
ein. Der junge Mann mußte mit ſchweren Anterleibs
verletzungen ins Krankenhaus nach Halle gebracht
werden.

Rundfant-Programen
Mittwoch, 21. März.

Mitkeldeukſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter.
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14.60

14.15 Uhr:
14.25 Uhr:

76 Uhr:115.25 r
15.40 Uhr
16.00 Uhr:

16.50 Uhr:

18.60 Uhr:
18.25 Uhr:
18.45 Uhr:
19.00 Uhr:

17.40

20.00 Uhr:
20.10 Uhr:

21.00 Uhr: V

23.00 Uhr
23.50-24.00

hre A

Funkgymnaſtik.
Muſik in der Frühe (Schallplatten).
Nachrichten und Zeit.

r: konzert des Muſikzuges der 48. SS.
Skandarte.
Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Wirtſchaftsnachrichten
Wetter, Waſſerſtänd und Tagesprogramm.

Uhr: Werbenachrichten, verbunden mit Schall
n ne Reichsſend Großkampftag d

us en eichsſendung: Großkampftag derArbeitsſchlacht.
Aus München: Mittagskonzert des Nundfunkorcheſt.
Nachrichten und ZeiZeit.
Der t iſt do (Schallplatten).

richten.
Anſchließend: Börſe und Wetterbericht.
Kunſtbericht vom Tage.
Nordiſche Sagen: Saga vom Leif.
Zur Anterhaltung e ne„Ringelſpiel des Alltags“ von Julius Kreis.

Zeitfunk.
Wirtſchaftsnachrichten
Für e Jugend. Kinder ſingen Frühlingslieder.
Chor und Mundharmonika- Orcheſter der Graben
ſchule zu Eisleben.

Eine Geſchichte
von Piſtkorius.
Aus Eiſenach: Muſikaliſche Feierſtunde im Ge
burtshauſe Joh. Seb. Bächs zu Eiſenach, anläßlich
ſeines 249. Geburtstages
Große Soldaten.
Robert Schumann: Symphoniſche Etüden, Werk 13.
Der Ausbäu des geiſttgen Reiches
Wirtſchaftsnachrichten Wetter und Zeit.
Vom eutſchlandſender: Reichsſendung: Stunde
der Nation: Deutſcher Frühling.“ Ein Funkſpiel
von Peter Hagen.
Nachrichten.
Aus Berlin: Reichsſendung: Großkampftag der

en envom Deutſchlandſender: Militärkonzert des Muſik
körps der Landespolizeigruppe General Goering.

hr: Nachrichten und Sportberichte.
Programm nach Anſage.
Nächkkonzert des Leipziger Sinfonieorcheſters.
Uhr: Großer Zapfenſtreich.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1571 Meter.

6.00 u. 6.30 r: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Nachrichten bzw. Tagesſpruch.

6.15-—6. 30 Uhr: Aus Berlin: Gymnaſtik.
6.35--8.00 Uhr: Aus Königsberg: Frühkongzert.

Dazwiſchen: 7.00 Uhr: Nachrichten.
8.45--9.00 Uhr: Gymnaſtik für die Frau.
9.00 Uhr: Aus Berlin: Streifzug durch Berliner Muſeen.

Kindergymnaſtik.
10.00 Ahr: Nachrichten.

Deutſche Volksmuſik. Johann Seb. Bach.
Fröhlicher Kindergarten.

r: Aus München Großkamnpftag der Arbeitsſchlacht.
Deutſcher Seewetterdienſt.
Wetterdienſt für Landwirte; Mitteilungen.
Alte Bekannte a ne lAnſchließend etterdtenſt (Wiederholung).

12.55--13. 00 Uhr: Zeitzeichen. der Deutſchen Seewarte.
13.45 Uhr: Nachrichten.

Muſik aus Tonfilmen (Schallplatten).
Wetterdienſt, Börſe.

15.15 Uhr: Für das deutſche Mädel: Lieder, dre wir gerne
ingen.

15.45 Uhr: Der Alpenſteinbock, Europas ſeltenſtes Wild.
16.00 Uhr: Aus Königsberg: Muſik am Nachanittag.
17.00 Uhr: „Das Herz im Harniſch.“ Vorleſung. Zum

60. Geburtstag Börries von Münchhauſens.
17.20 Uhr. „Wir bauen eine Straße.“ Hörſpiel von H. J.

Dierentz und P. Hagen.
18.05 Uhr: Was Uns bewegt. Anſprache: Pfarrer Fiedrich

18.30 Uhr:
18:50 Uhr
19.00 Uhr

20.00 Uhr
20.10 Uhr:

21.00 Uhr:

Deutſch für Deutſche: Verſteckter Sinn im Wort.
Das Gedicht; Wetterdienſt für Landwirte.
Stunde der Nation: „Deutſcher Frühling.“ Reichs
ſendung: Ein Funkſpiel von Peter Hagen.
Kernſpruch, Nachrichten, Wetterdienſt.
Reichsſendung: Großkampftag der Arbeitsſchlacht
(Wiederholung).
Militärkonzerk.

22.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport
22.30 Uhr: Funktechnik, Obering. Nairz.
22.45 Uhr. Deutſcher Seewetterdienſt.
23. 00--24. 00 Uhr: Aus München Nachtmuſik.
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Nr. 67. Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten). Dienskag, den 20. März 1934 Nr. 672.
von vielen erfahrenen Forſchern als ganz unmöglichAus aller Welt Schwere Folgen eines Brandes bezeichnet wurde durchzuführen. e Akklimati

Die Pfingſttagung des VDA. in Mainz
und Trier.

Der preußiſche Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit
hat den ihm unterſtellten Berufs und Fachſchulen an
empfohlen, mit Rückſicht auf die an Pfingſten d. J.
in Mainz und Trier ſtattfindende Haupttagung
des Volksbundes für das Deutſchtum im Ausland, die
als Unterſtützung für das Saardeutſchtum gedacht iſt,
den daran teilnehmenden Lehrern und Schülern Ur

bis zum 26. Mai d. J. einſchließlich zu ge
währen.

Sie wünſcht ihre Mieter
auf den Miſthaufen!

Eine Vermieterin in Roſenheim war, wie das
„Roſenheimer Tagblatt“ meldet, gebeten worden, einen
räumungspflichtigen Mieter noch für kurze Zeit im
Hauſe zu laſſen, bis für ihn eine andere Wohnung ge
funden wäre. Dieſe Bitte wurde von der Vermieterin
abgelehnt und von ihr erwidert auf den Vorhalt, wohin
denn die Familie mit den zwei Kindern bei einer
Wohnungsräumung im Winter gehen ſolle, „daß ſei ihr
leich, von ihr aus auf den Miſthaufen“! Wegen
ieſes erſt jetzt bekanntgewordenen Verhaltens wurde

die Vermieterin auf Anordnung des Sonderkommiſſars
in Schutz haft genommen.

Sturmbannadjutant bei einem Kraft
wagenunglück umgekommen.

An der Straße Marienburg Dirſchau er
eignete ſich am Sonntagfrüh ein ſchweres Autvunglück.
Der Wagen des Sturmbannadjutanten Wiebe aus
Altmünſterberg fuhr gegen einen Chauſſeeſtein und dann
gegen einen Baumſtumpf. Er überſchlug ſich und blieb
mit den Rädern nach oben in einem Graben liegen.

9

Wiebe brach ſich das Genick. Sturmbannführer
Fröſe, Bieſterfelde, wurde ſchwer verletzt.

Todesſturz
vom Dachgarten eines Warenhauſes.
Vom Dachgarken des Warenhauſes Karſtadt am

Hermannplatz in Neu kölln ſtürzte ſich am Monkag
nachmikkag in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine ekwa
40jährige Frau auf die Straße, wo ſie mit zer
ſchmekterten Gliedmaßen tot liegenblieb.

Liebe auf dem Dachziegel.
Bei der Erneuerung eines Daches auf einem alten

Bauernhaus kam kürzlich ein ſehr guterhaltener Dach
giegel zum Vorſchein, der auf ſeiner Oberfläche folgende
5 chrift trug Lieben und nicht beiſammen, iſt eine

arte Pein, Lieben und nicht haben, das ſind harte
n Lieben in der Still', iſt mein Wunſch und
Will. Wenn die Späne von den Balken fallen, denk
ich Theure, nur an dich vor allen. Ich will nicht un
r ſein, doch nah und fern gedenk ich dein.
Thereſia Schelling, Zieglerstochter in Oberndorf g. N.,
iſt alt 20 Jahre, 1828. Dieſes iſt mein Lieb, gch
Schatz, vergiß mein nicht. 1828.“ Leider iſt der
Name des verliebten Ziegelknechts verwiſcht und nicht
mehr lesbar. Außer einer eingedruckten Jierleiſte be
ſitzt der Ziegel als weitere Eigentümlichbeit zwei Naſen.

Weil der Meiſter ſchimpfte.
Bei einer Firma in Pforzheim entfernte ſich

trotz ausdrücklichen Verbots ein Lehrmädchen namens
Emma B. aus Dietlingen von ihrer Arbeitsſtelle, um
t Arbeiterinnen Veſper zu beſorgen. Dies wurde in
der Zwiſchenzeit dem Meiſter gemeldet, der das Mäd
chen, als es zurückkam, ordentlich ausſchimpfte. Dem
ſonſt fröhlichen Mädel ging das Ausſchelten mit der
artiger Wirkung zu Herzen, daß es unbekannt in der
e nach Zynkalit gri um es zu trinken.
Glücklicherweiſe war das bereits aufgelöſte Zynkali
aber alt und abgeſtanden und konnte ſeine Wirkung
nicht mehr tun. Man gab dem Mädchen ſofort Milch,
worauf es erbrechen konnte. Dann brachte man das
e Ding ins ſtädtiſche Krankenhaus. Der
Zuſtand des Mädchens iſt wieder befriedigend.

600 Schutzhäftlinge in Bayern entlaſſen
Die bayeriſche Politiſche Polizei gibt bekannk:
Anläßlich des Jahrestages der nationalen Revo

lukion in Bayern würden umfangreiche Entlaſſungen
aus der Schützhaft vorgenommen. In erſter Linie
wurden ſolche Perſonen enklaſſen, von denen an
genommen wird, daß ſie ſich gebeſſfert haben und ſich
nicht mehr in einem dem Staate abträglichen Sinne
bekäkigen. Es wurden über 600 Schutzhäftlinge ent
laſſen.

Vor dem Start
der Himalaja- Expedition Merkl.

Wie die „Neue Augsburger Zeitung“ berichtet,
wird der Leiter der neuen HimalajaExpedition, der
Augsburger Jngenieur Willi Merkl am 25. März
ſeine Reiſe antreten. Die Expedition reiſt in mehreren
Abteilungen aus. Zur erſten Gruppe mit vier Mann
gehört Merkl ſelbſt. Merkl wird zunächſt nach Darji
ling reiſen.

Lauben, Bootshäuſer ſowie viele Ruderboote zerſtört. Zwei Schwerverletzte.
In der Nacht vom Sonnkag zum Monkag brach im

Weſten der Reichshauptſtadt, in Pichelsdorf, ein
Rieſenbrand aus, der die ganze Nacht über wükeke und
ſchweren Schaden anrichteke. Der Brand zerſtörte eine
große Zahl von Bookshäufern und Lauben ſowie eine
Bootswerft und verurſachte einen Schaden von über
300 000 RM. Bedauerlicherweiſe wurden bei der Be
e des Brandes ein Feverwehrmann und ein
Ziviliſt durch eine zuſammenſtürzende Brandmauer
ſchwer verletzk; mit inneren Verletzungen und ſchweren
Brüchen wurden die beiden in das Krankenhaus nach
e eingelieferk. An ihrem Aufkommen wird ge
zweife

Die Arſache des Brandes eine Exploſion
Der Brand nahm ſeinen Ausgang von einem

Schuppen des Akademiſchen Segelklubs: gegen 22.30
Uhr ſoll ſich in dieſem Segelſchuppen eine Exploſion
ereignet haben, die den ganzen Schuppen und das
daran angrenzende Bootshaus in wenigen Minuten in
eine große Brandfackel verwandelte. Das Feuer griff
mit raſender Geſchwindigkeit um ſich, angefacht durch
den ſtarken Wind, der von der Havel her wehte. Die
umliegenden Lauben und Bootshäuſer wurden vom
Feuer ergriffen. Die Löſchverſuche dreier Bootswarte
waren vergeblich, und als die Feuerwehr, die auf
Alarmſtufe 5 mit mehreren Wagen herbeigeeilt war,
an der Brandſtätte eintraf, fand ſie einen rieſigen
Feuerherd vor und mußte ihre Tätigkeit zunächſt

darauf beſchränken, eine weitere Ausbreitung des
Feuers zu verhindern. 16 Bootshäuſer ſtanden in
Flammen, über 100 Segel- und Ruderboote wurden
zerſtört.

Schwierige Löſcharbeiten
Mit Aufopferung kämpfte die Feuerwehr, die mit

zwölf Löſchzügen herbeigeeilt war, über zwei Skunden.
Von der Waſſerſeite her waren zwei Löſchbooke in
Tätigkeit und zahlreiche Ziviliſten halfen, des Feuers
Herr zu werden. Gegen I Uhr ereignete ſich dann der
ſchwere Unfall. Eine Bookswerft ſtand in hellen
Flammen und bedrohte die gleich an ſie angrenzenden
Moktorboolſchuppen. Man wollke auf jeden Fall ver
ſuchen, das Übergreifen des Feuers auf dieſe Schuppen
zu verhindern. Man ging deshalb daran, eine 3 Melker
hohe Brandmauer der Bookswerft niederzulegen. Da
bei wurden ein Feuerwehrmann und ein Fiviliſt von
brennenden und ſtürzenden Pfählen und Geſteinsmaſſen
begraben und mußten in hoffnungsloſem Zuſtand ins
Krankenhaus gebracht werden.

Bis gegen 2.30 Uhr arbeitete die Feuerwehr, und
als der Morgen kam, bot ſich dem Beſchauer ein Bild
großer Verwüſtung. Alle Segel- und Mokor-
booke waren zerſtört, viele Lauben und Bookshäuſer
waren ein Raub dieſes nächklichen Rieſenbrandes ge
worden, deſſen Urſprung man nicht kennt und wohl
nicht mehr ergründen wird.

Der Wercdegang der Brücier Sa
Wird die däniſche Polizei

Kopenhagen, im März.
Seit einigen Tagen befinden ſich die Brüder Saß,

die geheimnisvollen Berliner Verbrecher, wieder
hinter Schloß und Riegel. Die däniſche Staatspolizei
hat ſie in Kopenhagen unter dem Verdacht des Ein
bruchs, der Paßfälſchung und des unerlaubten Grenz-
übertritts feſtgenommen. Man wird allgemein be
friedigt ſein, daß die beiden Verbrecher wieder einmal
für einige Zeit unſchädlich gemacht ſind, aber dennoch
muß es fraglich erſcheinen, ob es der däniſchen Polizei
gelingen wird, was der preußiſchen nicht gelungen iſt,
nämlich, ſie ſo lückenlos zu überführen, daß ihre Ver
urteilung gerechtfertigt iſt.

Die Brüder Saß begründeten ihren „Ruf“ durch
den Einbruch in die Filiale einer Großbank am Ber
liner Wittenbergplatz. Damals hatten die Verbrecher
ſich durch Ausgraben eines unterirdiſchen Ganges
einen Weg in den Treſor gebahnt. Dieſe Arbeit, die
unter dem Bürgerſteig vor ſich ging, verlangte außer
ordentliche Geſchicklichkeit und gründliche techniſche Er
fahrung. Die Banktreſors wurden in aller Ruhe ge
plündert, aber von den Verbrechern fehlt noch heute
jede Spur. Die Brüder Saß wurden damals als ver
dächtig verhaftet, und obwohl man mehrmals glaubte,
der Ring der Jndizien ſei nun geſchloſſen, konnte man
ihnen doch nichts nachweiſen und mußte ſie ſchließlich
laufen laſſen.

Die beiden Saß blieben unter ſchärfſter Kontrolle.
Man beobachtete ſie auf Schritt und Tritt. Eines
Tages wurden ſie wieder verhaftet: man hatte ſie

ſie überführen können? z
überraſcht, wie ſie in Charlottenburg einen unter
irdiſchen Gang nach dem Muſter des Treſoreinbruchs
am Wittenbergplatz gruben. Die Kriminalpolizei be
gann wieder zu arbeiten, die beiden Brüder wurden
mehrmals verhört, aber man konnte ihnen wiederum
nichts nachweiſen. Sie mußten abermals freigelaſſen
werden.

Jm November 1931 ſchöpfte man wieder Verdacht.
Damals erſchienen in einer Stempelfabrik in Char
lottenburg zwei junge Männer, die ein Gipskliſchee
in Auftrag gaben. Als Namen gaben ſie Hoffmann
an. Sie fielen durch ihr eigenartiges Benehmen auf,
die Polizei wurde benachrichtigt, und die angeblichen
Brüder Hoffmann wurden verhaftet. Es waren die
Brüder Saß. Man fand bei ihnen eine Falſch
münzerwerkſtatt: Trockenſtempel, eine Druckmaſchine,
verſchiedene Kliſchees mit Waſſerzeichen der Renten-
markſcheine, Lupen, Mikroſkope und allerhand andere
nützliche Gegenſtände. Jn dem Notizbuch von Erich
Saß fand man die Nummern einer ganzen Reihe
von 10-Mark-Scheinen.

Diesmal wurde Anklage wegen Münzverbrechens
erhoben, und in erſter Jnſtanz wurden die Ange
klagten zu je einem Jahr Gefängnis verurteilt. Die
Berufungsinſtanz ſprach ſie von der Anklage des
Münzverbrechens frei und verurteilte ſie lediglich
wegen Herſtellung von verdächtigen Formen zu drei
Monaten Gefängnis. Seitdem befinden ſich die Ver
brecher, die heute 29 und 27 Jahre alt ſind, in Frei-
heit. Man kann annehmen, daß ſie diefe Zeit nicht
haben ungenutzt verſtreichen laſſen.
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Der Flieger Ljapidewſki aufgefunden.
Jm Lager der Tſcheljuſkin-Expedition alles wohlauf.

Wie die TelegraphenAgentur der Sowjetunion
meldet, hat der Flieger Ljapidewſki, der vor
einigen Tagen zur Hilfeleiſtung der Tſcheljuſkin
Expedition aufgeſtiegen war und ſeitdem vermißt
wurde, jetzt mitgeteilt, daß er wegen Motordefektes
6 Meilen ſüdöſtlich der Jnſel Koljutſching habe not
landen müſſen. Die Landung ſei gut verlaufen und
die Bemannung des Flugzeuges ſei e e
Jedoch habe das Flugzeug einige Schäden davon
getragen. Ljapidewſki iſt im Laufe des Sonntags in
Vankarem eingetroffen und beabſichtigt, ſich am Mon
tag mit dem Flieger Kukanow zum Landungsort
ſeiner Maſchine zu begeben, um feſtzuſtellen, ob man
an Ort und Stelle das Flugzeug reparieren könne.
Jm Lager der Tſcheljuſkin Expedition iſt alles wohlauf.

Stürme im Golf von Viskaya
Jm Golf von Biskaya und im Alklantiſchen

Ozean wurde die Schifffahrt durch ſchwere Skürme
erheblich behinderk. Einige Ozeandampfer trafen mit
Verſpäkungen bis zu 48 Stunden in Plymouth
ein. Ein Offizier des brikiſchen 11 000-Tonnen
Dampfers „Mankuga“ berichteke, daß das Schiff im
Golf von Biskaya zwölf Stunden lang habe beidrehen
müſſen, da es in beängſtigender Weiſe gerollt und i
bis zu 40 Grad auf die Seike e habe. Währen
der Zeit von fünf Tagen habe kein Paſſagier auf Deck

kommen können, denn forkgeſehzk ſei es von großen
Wellen überſpült worden. Der franzöſiſche 25 000-
Tonnen Dampfer „La Fayekte* kam aus Neuyork in
Plymoukh mit acht Skunden Verſpäkung an. Das
Schiff hätte fünf Stunden lang beidrehen und von
ſeiner Route ſtark abdrehen müſſen. Einer der Paſſa-
giere hak einen Armbruch erlitkken; er halte verſucht,
eine Tür in dem Augenblick zu ſchließen, als eine
rieſige Welle über Deck fegtke.

Der Steuermann ſchläft
Ein Unfall, der glücklicherweiſe noch einigermaßen

glimpflich abgelaufen iſt, ereignete ſich in Manſch
n o w. Ein Laſtwagenzug, der in der Richtung Berlin
Küſtrin fuhr, ſtürzte mit ſeinem Anhänger eine
224 Meter hohe Böſchung herunter und landete auf
einem durch einen Drahtzaun abgeſchloſſenen Acker.
Der Fahrer und ſein Begleiter trugen ganz gering
fügige Verletzungen davon. Nach den bisherigen Er
mittlungen iſt der Unfall darauf zurückzuführen, daß
der Fahrer infolge Ubermüdung am Steuer einſchlief.

10 000 Vögel in Pflege.
Eine beſondere Sehenswürdigkert von Kent in

England bildet die einzigartige Vogelfarm bei Keſton,
in der Hunderte von ſeltenen Vögeln gepflegt und vor
dem Ausſterben bewahrt werden. Dieſe Vogelfarm iſt
das Werk zweier junger Naturfreunde, die es ſich zur
Lebensaufgabe gemacht haben, die Gewöhnung der
Vögel an veränderte klimatiſche Verhältniſſe was

ſierungshaus iſt das wichtigſte Gebäude der Vogel
farm. Hier werden die aus den ozeaniſchen Gebieten
kommenden gefiederten Gäſte, Papageien in den
bunteſten Farben und prächtigſten Zeichnungen, Koli
bris, zahlloſe überaus ſeltene Vögel, deren Art faſt
ausgeſtorben iſt, ganz allmählich an das engliſche Klima
gewöhnt. Viele wertvolle Vögel hat man vor dem
Ausſterben bewahrt und an die neuen klimatiſchen
Verhältniſſe gewöhnt. Auch die Zuchtergebniſſe ſind
erſtäunlich. Es iſt den beiden Vogelfreunden ge
lungen, Kreuzungen zu erzielen, die bisher nicht be
kannt waren. Die Vogelfarm hat im Laufe der Zeit
eine rieſige Ausdehnung angenommen. Faſt 8000
Vögel werden jährlich dort beherbergt, im Sommer
ſteigt die Zahl der Pfleglinge ſogar auf 10000 an.
Wenn die exotiſchen Gäſte ſich an die Lebensbedingun
en in England gewöhnt haben bei Samenſepern geht die Umſtellung und Anpaſſung natur

gemäß ſchneller vor ſich als bei Jnſektenfreſſern
werden ſie an private Liebhaber oder an Zoologiſche
Gärten verkauft.

Die Dame mit der Maske.
Seit mehreren Tagen zerbrechen ſich die Bewohner

von Chikago den Kopf über eine geheimnisvolle
Dame, die ſich nur maskiert in den Straßen zeigt.
Jeden Tag kann man dieſe ſeltſame Begegnung
machen. Eine große, ſchlanke Dame, ſchwarz gekleidet,
mit einer ſchwarzen Maske vor dem Geſicht, die nur
die Augen freiläßt, wandert ſcheinbar ziellos in den
Straßen umher. Zuweilen hat ſie auch einen kleinen
Hund bei ſich. Jhr Erſcheinen erregt jeden Tag nicht
geringes Aufſehen. Einmal wurde die Dame mit der
Maske von einem Poliziſten angehalten, der ſie nach
dem Grund ihres ſeltſamen Verhaltens fragte. Sofort
hatte ſich eine größere Menſchenanſammlung gebildet,
denn man hoffte, jetzt endlich hinter das Geheimnis
zu kommen. Aber man ſah nur eine abwehrende
Handbewegung und hörte eine feierliche Stimme: „Jch
habe eine wichtige Miſſion zu erfüllen!“ Das klang ſo
unnahbar, daß der Poliziſt etwas betreten ſchwieg
und der Dame den Weg freigab. Seitdem hielt man
ſie nie mehr an, und ſie wandert weiter ſtumm und
feierlich durch die Straßen Chikagos, und die armen
Bürger müſſen ſich weiker den Kopf zerbrechen. Sie
hoffen wenigſtens, eines Tages durch eine noch nie
dageweſene Senſation doch noch auf ihre Koſten zu
kommen.

Fliegende Krankenwagen.
Das ruſſiſche Rote Kreuz hat dieſer Tage den

Bau eines Geſchwaders von achtzehn Kranken
Flugzeugen fertiggeſtellt. Dieſe Maſchinen, die mit
beſonders kräftigen Motoren ausgeſtättet ſind und
zum Teil einen erſtaunlichen Aktionsradius haben,
werden ausſchließlich der Zivilbevölkerung dienen.
Die Flugzeuge haben durchſchnittlich Raum für fünf
bis ſechs Betten und drei bis vier Liegeſtühle. Sie
haben eine erſtklaſſtg ausgeſtattete Miniaturapotheke
an Bord, verfügen über fließendes warmes und kaltes
Waſſer, einen großen Waſchraum und eine Auswahl
wichtiger Jnſtrumente und Apparate, falls einmal
eine Unaufſchiebbare Operation während des Fluges
vorgenommen werden muß. Die fliegenden Kranken
transporte werden, wie es bei den gewöhnlichen
Krankenwagen üblich iſt, von Arzten oder Kranken
ſchweſtern begleitet werden.

Reuigkeiten aus aller Welt

in aller Kürze.
Der Chef der Regiſtraturabteilung im engliſchen

Jnnenminiſterium gibt bekannt, daß nach der letzten
Zählung, die im Anfang des vergangenen Jahres
durchgeführt worden iſt, nicht weniger als eine halbe
Million Menſchen auf den Namen Smith hören und
daß es in England 250 000 Browns und die gleiche
Anzahl Taylors gibt.

Jnnerhalb weniger Monate iſt zum dritten Male
in Frankreich ein Ehepaar getraut worden, deſſen
gemeinſames Alter etwa bei 30 Jahren liegt. Jn dem
Pariſer Vorort Charenton iſt mit der beſon
deren Genehmigung des Präſidenten Lebrun die
Trauung einer 14jährigen Stenotypiſtin mit einem
17jährigen Elektromechaniker vorgenommen worden.

Das größte Kreuz der Welt iſt an einem bekannten
Wallfahrtsort der USA., der unter dem Namen
„Mount Davidſon“ bekannt iſt, errichtet worden. Es
mißt bis zur Spitze 90 Meter und iſt bei klarem
Wetter 60 Kilometer weit zu ſehen.

66 Tote wurden bisher aus dem gekenterten japa
niſchen Torpedoboot „Domotſuru“ geborgen, wäh-
rend die Liſte der lebend Geretteten ſich nicht vergrößert
hat. 32 Matroſen werden noch vermißt. Man glaubt,
daß ſie durch die Wellen von dem Torpedoboot weg-
geſchwemmt worden ſind.

Die abenteuerliche Fahrt
der Grid Holmbrink
Roman von Zdenko von Kraft.
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Stille. Schweiß ſtand auf ſeiner Stirn. Der

wogende Atem der Anſtrengung bewegte ſeine Bruſt.
Ob er vielleicht deshalb ihre Antwort nicht hörte? Sie
mußte doch da oben ſein! Mußte! Mußte! „Grid!“

Diesmal antwortete ein Blitz; er erleuchtete die
leere Plattform. Grid war nicht mehr auf dem Baum.

Mit einem Male wußte Hetherwit alles. Er war
zu ſpät gekommen. Die Schritte vorhin es war
Grid geweſen. Er hatte ſie neben ſich gehabt. War
an ihr vorbeigegangen. Keinen Schritt weit vielleicht.
Und jetzt?

Schwindel befiel ihn. Hilfloſer Zorn. Die Ahnung
einer Löſung, die ihm noch vor einer Minute wie
Geiſteswirrnis vorgekommen wäre. Wenn ihm ein
anderer zuvorgekommen war? Einer, den er haßte?
Dem zum Trotz er Grid an Waukaue verraten hatte?

Er ſchwang ſich über den Rand der Plattform, faßte
die Baſtſeile. Seine Füße nahmen nur hin und wie
der ein Querholz. Schnell glitt er hinab, das naſſe
Tauwerk an den brennenden Händen. Nur noch drei
Sproſſen nun war er unten.

Jemand rief. Laut und in fremder Sprache.
Jrgendeine Waffe griff nach ihm. Ein Schläg zuckte
gegen ſeine Stirne. Er traf. Aber auch jetzt noch
blieb ihm die Klarheit: Die Wächter! Sie waren fort
gelockt worden, waren eben wieder zurückgekommen!

Er wollte etwas ſagen, eine Bewegung tun. Sein
Körper gehorchte nicht. Noch einmal ſchlug etwas
gegen ſeinen Scheitel. Er ſah ſeine Office in London:
167, Oxfordſtreek. Sah irgendein Spielzeug aus ſeiner
Kindheit. Ein Frauenantlitz. Und dann nichts mehr.

17.
In dem ſchmalen Päckchen von Lichtbildern und Auf

nahmen, die über Grids Flucht aus der Südſee dobu

mentariſch Aufſchluß geben ſie ſind leider nicht
vollſtändig genug, um älle Einzelheiten mit Sicherheit
nachzuzeichnen befindet ſich auch ein Brief Karl
Holmbrinks aus Sydney an Otto Holmbrink in Ham
burg. Er lautet, unter Hinweglaſſung längerer, rein
geſchäftlicher Ausführungen ſo:

„Lieber Otto!
Heute iſt es auf den Tag drei Wochen her, daß

ich Grid an Bord der „Lady Hamilton' gebracht habe.
Kalkuliere, daß ſie heute oder morgen wohlbehalten
in Frisko einbaufen dürfte. Das Wetter war gut,
auch über dem Großen Ozean, wie die Wetterkarten
berichtet haben, ſo daß wir mit allem Grund guter
Hoffnung ſein können.

Glaub mir: Es iſt ein ſchweres Stück Arbeit ge
weſen, ſich von dem Mädel loszureißen, und ich will
froh ſein, wenn ich jemals damit vollſtändig zurecht
komme. Hätte ich unſolidere Geſchäftspraktiken, ich
würde mich geweigert haben, ſie franko zurückzu
geben. Schade, daß Du nicht mehrere Töchter in
dieſer Preislage haſt! Jch würde ſie Dir ſonſt be
ſtimmt abgeknöpft haben. Oder aber es hätte mit
dieſem dämlichen Kernſpecht anders kommen müſſen,
ſo daß ſie nicht dafür zu haben geweſen wäre, zu Dir
zurückzukehren. Aber item: Die Sache war Fällig,
und Du wirſt, bis dieſer Brief in Deinen Händen
iſt, vermutlich in der Anlage auch Deine Tochter zu
rückbekommen haben; bitte um umgehende Emp
fangsbeſtätigung! Und ſchreib mir, wie Du ſie
findeſt! Ob ſie während der Monate, die ſie bei mir
war, nicht doch ein wenig an Alter und Würde zu
genommen hat, und ebenfalls auch ein paar Worte,
wie ſie über ihre Zubunft denkt.

Und endlich noch etwas. (Aber es bleibt ganz
unter uns, und ich beſchwöre Dich, Grid niemals
vermuten zu laſſen, daß ich aus der Schule geplau
dert habe!) Die Konkurrenz Kernſpecht iſt aus dem
Felde geſchlagen, kommt nicht mehr in Frage. Trotz
dem weiß ich, wie Jhr Väter ſeid: Jhr denkt be
harrlicher ans Heiraten als Eure Töchter. Und
ſchließlich: Jch begreif's; ich wäre ſonſt auf meine
alten Tage nicht auch ſo etwas wie Buſineßman ge
worden, wenn ich anders balkulierte.

Höre, Karl: Sollte einmal bei Dir ein gewiſſerMiſter Robert Hetherwit aus London anrlorſ und

nebſt ſchwarzem Bratenrock einen Zylinder ſchwin
gen und ſollte auch Grid Luſt haben, dann ſag nicht
nein! Du weißt, ich habe viel erlebt und bin Men
ſchenkenner. Hetherwit iſt nicht nur wirklich prima
für jeden Betrag, ſondern auch ein Charakter, der
ſich ſehen laſfen kann. Jch habe ſo den Eindruck ge
wonnen, daß er Deine Tochter nicht nur aus reiner
Gefälligkeit meinetwegen begleitete. Weiß der Kuckuck,
ich denke, ſie gefällt ihm! Und ich würde nicht gerade
vor Erſtaunen auf dem Kopfe ſtehen, wenn er ihr
auch gefiele. Auf jeden Fall habe ich das gute Ge
fühl, daß ich ſie für den langen Weg keinen beſſeren
Händen anvertrauen konnte; denn man findet ja
recht viele feingeſtriegelte Kavaliere, aber nur ſelten
einen unbedingten Ehrenmann. Und das iſt Robert
Hetherwit durch und durch.

Dies, lieber Otto, nur in Klammer zu Deiner
Hrientierungl Will auch weiter nichts dazufügen;
's iſt nur ein Tip für alle Fälle. Und nun leb wohl
und bemitleide Deinen vereinſamten Charlyl“

Dieſer Brief, den Grid offenbar erſt ſpäter den
übrigen Schriftſtücken beigelegt hat, iſt nicht ſo ſehr
bemerkenswert durch ſeinen Jnhalt denn Menſchen
kenntnis iſt immer nur eine ſehr lückenhafte Wiſſen
ſchaft geweſen ſondern vielmehr durch ſein Datum.
Er iſt an dem nämlichen Tag geſchrieben, ja, möglicher
weiſe in der gleichen Stunde verfaßt, da Robert He
therwit, der „Ehrenmann durch und durch“, wie ein
Neſtdieb von dem Baum herabturnte, deſſen Jnhalt er
hatte plündern wollen.

Und wer weiß, wie alles abgelaufen wäre, wenn
ſich das Nacheinander der Geſchehniſſe nur um wenige
Minuten verſchoben hätte. Allein eben dieſe wenigen
Minuten ſind das, was wir Schickſal benennen; wirk
licher Zufall hat im Weltgeſchehen keinen Raum. Und
ſo war es auch nicht Zufall, wenn Hetherwit die Strick
leiter unbewacht gefunden hatte, wie es ihm erſcheinen
mußte. Konnte er doch nicht ahnen, daß Tuck durch Liſt
und Täuſchung die beiden Krieger weggelockt hatte,
um Peer Malmſtröm freie Bahn zu ſchaffen. Hether

wits Verhängnis aber war es, daß ſie, Mißtrauen
ſchöpfend, juſt in demſelben Augenblick zurückkamen,
da er an der unterſten Sproſſe hing.

„Können Sie mich ſehen, Packy?
„Ja, ja, ich ſeh!“
„Gehe ich zu ſchnell?“
„Ein wenig

5 r Jch warte etwas. Hier, nehmen Sie meine
and!“

Der Weg durch die Uferdſchungel war ungemein
ermüdend. Der ſtürzende Regen, der nur allmählich
nachließ, hatte ihn in einen Moraſt verwandelt, durch
den es keine Pfade gab. Grid fühlte: Wenn es noch
länger ſo weiterging, waren ihre Kräfte am Ende. Sie
biß die Lippen gufeinander, erzwang Schritt um
Schritt. Von oben troff es dampfend Und lau; unter
den Füßen wich der Grund. „Peer, wohin führen Sie
mich

Die Frage kam etwas laut und unbeſonnen. Er
ziſchte ihr zu, zu ſchweigen. Erſt, als ſie ganz dicht
bei ihm ſtand, ſagte er: „Still, Packy! Wir ſind noch
ganz nah. Hört uns jemand, ſo ſtehe ich für nichts.
Noch eine halbe Stunde dann haben wir's geſchafft!“

Eine halbe Stunde? Es kam ihr unmöglich vor,
daß ſte's noch ſo lange aushalten könnte. Die Erre
gungen der letzten Stunden, die Haft auf dem Feuer
baum, der während des furchtbaren Gewitters wie ein
eigens ins Gewölk hineingeſtellter Blitzableiter wirkte,
das Geheul aus dem Dorfe, von dem ſie nicht wußte,
wem es galt, der Brandſchein über dem Himmel, der
ſich mit dem häßlichen Gelb der Blitze ablöſte all
das hatte ihre ſeeliſchen Kräfte aufgebraucht, ſie ganz
in ſich ſelbſt zuſammengedrückt. Sie hatte nicht mehr
gehofft, von dem Baum des Entſetzens herabzukommen.

(Schluß folgt.)
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Auf der Suchenach dem Golcilande Ophr
Die Prorok Expedition in Zenkralafrika. Die Schätze König Salomos. Wo liegt Ophir? Salomos
Schulden und die Seefahrer Expedition des ifraelikiſchen Reiches Das n der Rilkultur.

Von Wolfgang Hardt.
Geheimnisvolle Andeutungen und phantaſtiſche Ge

rüchte umwitterten die AfrikaExpedition, e be
kannte Forſcher Graf Byron de Prorok, der
ſeit Jahrzehnten archäologiſche Unterſuchungen in Zen
tralafrika leitet, Zuſammenſtellte. Die Vorbereitungen
fanden in aller Stille ſtatt, erſt als die Teilnehmer
ſchon reiſefertig waren, bekam man heraus, daß
14 anerkannte Wiſſenſchaftler aus den verſchiedenſten
Ländern an der Unternehmung beteiligt ſind, und daß
die Reiſeroute nilaufwärks, über Khartum nach
den Quellgebieten des Blauen Nils führt.

Jetzt hat Graf Byron de Prorok, der Leiter der
Expedition, endlich den Schleier ein wenig gelüftet.Er hat angedeutet, daß die Unternehmung ſeh die
ſenſationelle Aufgabe geſtellt hat, das ſa genhafte
Land Ophir, das Land der Schätze König Salomos,
zu e h d nete r man, auch Anhalts
punkte für die Auffindung des langgeſuchten Grabe sAlexander des Großen zu den e

phir ein geheimnisvolles Land, in dem es
unermeßliche Goldſchätze, Edelſteine, Affen Pfauen und
Sandelho gibt das wußte man bereits vor 3000
Jahren König Salomo ſoll aus dieſem Lande auf
Schiffen Gold und Edelſteine geholt haben. Niemals
eng es jedoch dieſes ſagenhafte Wunderland zu
finden. Die Seefahrer, die es kannten, waren durch
ein geſtrenges Verbot Salomos zum Schweigen ver
pflichtet. Die Nachwelt beſchäftigte ſich immer wieder
mit dieſer Sage, man ſuchte Ophir in den r
Erdteilen. Eine Reihe von Gelehrten vertrat die An
ſicht, r es in Arabien zu finden ſein müßte, andere
wieder ſuchten es in Oſtindien und auf Ceylon. Dann
würde es fahrhundertelang ſtill um das begehrte Gold
land. Man glaubte, durch eine Sage, der keine ge
37 tliche Tatſache zugrunde liege, irregeführt worden

ſein.
m geheimen hoffte man aber immer noch, dasgenhafke Schatzland zu entdecken, und in der neueſten

Zeit griffen die Forſcher die alten Überlieferungen
wieder auf, beſchäftigten ſich eingehend mit der Ge
ſchichte des Königreichs unter Salomo und kamen zu

Schluß, daß Ophir nirgend woanders als in
Zentralafrika zu finden ſein müßte.

Die Geſchichtsforſchung hat mit ziemlicher Sicher
eit bewieſen, daß König Salomo durchaus r das

lbild eines e darſtellte, als das er in der
Kberlieferung des Orients fortlebt. Er beſtieg um
960 v. Chr. den Thron, nachdem ſein älterer Bruder
Adonia, der als Erſtgeborener das Recht der Thron

beſaß, durch Mord ne worden war. Durch
H at mit fremden Prinzeſſtnnen und durch Handels
verträge bemühte er ſich, die Machtſtellung, die das
kſraelitiſche Reich unter ſeinem Vater, König David,
beſeſſen atte, zu erhalten und zu feſtigen Es gelang
ihm jedoch nicht. Er machte ungeheure Schulden, für
die ſeine Untertanen durch harte Steuerlaſten und
Frondienſte einſtehen mußten Die verſchiedenſten
Stämme fielen von ihm ab, Aufſtände brachen aus.
Trotzdem hielt die Mißwirtſchaft an. Salomo machte
weitere Schulden. König Hiram von Tyrus, der dem
iſraelitiſchen Reich große Holzlieferungen geleiſtet hatte,
ließ ſich dafür 20 Ortſchaften im Norden des ſalomo
niſchen Reiches geben. Um die drückenden Ver flich
titngen dieſein Herrſcher gegenüber loszuwerden, ſandte
König Salomo eine Expedition aus, die Goldquellen
ſirchen ſollte. Nach dreijähriger Abweſenheit kehrten
die Schiffe zurück und brachten Gold und Edelſteine
in großen Mengen, auch Pfauen und Sandelholz und
ſogar Affen heim. Alle dieſe Schätze ſtammten aus
dem Lande Ophir. Dieſe von der Flotte nach Paläſtina

ebrachten Göldmengen ſollen nach den Berechnungen
es Gelehrten Georg Wegener einen Wert von

nicht weniger als 33 Millionen Goldmark gehabt haben.
Das Albe Teſtament berichtet, daß die Königin des

reichen Sabäerlandes eigens an den Hof des Königs
Salomo reiſte, um die Goldſchätze anzuſtaunen, und
daß das Silber zur Zeit Salomos nicht gerechnet
würde. Da ſolche Goldmengen nicht auf gewöhnlichem
Wege eingehandelt werden können, neigten die Forſcher
zu der Annahme, daß es den iſraelitiſchen Seefahrern
re war, überaus engiebige Goldfelder zu ent

ecken, die ſie durch eigene Bergwerksbetriebe ab
bauten. Da es im Hinterland des Mozambique im
Altertum hinreichend ergiebige Goldvorkommen gab,
e die Anſicht, daß hier das ſagenhafte Ophir zu
uchen ſei, ſtark an Wahrſcheinlichkeit. Außerdem
klingt der Name der Sofalaküſte in Südafrika
ſprachlich an Ophir an, und im 14. Jahrhundert wird
uns der arabiſche Name Youfi für das goldreiche
Hinterland dieſer Küſte genannt, der gleichfalls mit
Ophir verwandt zu ſein ſcheint.

e bleibt nur, wie es den iſraelitiſchen See
fahrern, die im Bergbau ſehr beſchränkte Kenntniſſe
beſaßen, möglich war, in kurzer Zeit derartige Mengen
des edlen Mekälls abzubauen. Ferner wurden nach
dem Tode Salomos noch mehrfach Expeditionen nach
Ophir geſchickt, die aber nicht entfernt ſoviel Erfolg
hatten wie die erſte. Viel wahrſcheinlicher klingt daher
die Anſicht vieler Gelehrten, daß es ſich bei der erſten
Ophirfahrt nicht um ein friedliches Handelsunter

nehmen, ſondern um einen mächtigen Raub und
Beute zug gehandelt hat, den die Jſraeliten vermut
lich mit den ſeeerfahrenen Phöniziern, deren König mit
Salomo in freundſchaftlichen Begiehungen ſtand, unter
nommen haben.

Selbſtverſtändlich gibt es auch für dieſe Annahme
keinerlei Beweiſe Es iſt ebenſogut möglich, daß König

e

Am 21. März beginnt die Generaloffenſive gegen die Arbeitsloſigkeit.

Salomo mit der Goldausbeute reichlich „an g a b?, um
ſeine Gläubiger hinzuhalten, und daß auch die Chro
niſten, die über das Ophir- Unternehmen berichteten,
ſtärk übertrieben haben. Auf jeden Fall gibt es
noch eine große Zahl namhafter Wiſſenſchaftler, die der
ganzen Sache ſkeptiſch gegenüberſtehen.

Die Prorok Expedition wird auf jeden Fall wert
volle Aufſchlüſſe geben, und man darf auf die Reſultate
geſpannt ſein. Der Leiter der Expedition hofft, zu
gleich intereſſante Tatſachen über das Urſprungs
land der Nilkultur zu finden. Vielleicht gelingt
es ſogar, das Urſprungsland ſelbſt zu entdecken, das
zu prähiſtoriſcher Zeit exiſtierte, als weite Wüſten
ſtriche noch vom Meere bedeckt waren. Daher darf
man dieſe Unternehmung, auch wenn es ihr nicht ge
lingen ſollte, die ſagenhaften Goldminen zu finden, als
u der intereſſanteſten in der Geſchichte Afrikas be
zeichnen.

Hier wird der Führer die Arbeitksſchlacht eröffnen.

Die Bauſtelle Unterhaching an der im Bau befindlich
über alle deutſchen Sender gehende Rede wird Adolf

en Autobahn München Landesgrenze.
Hitler von hier aus am 21. Märg den Großkampf

Durch eine

gegen die Arbeitsloſigkeit eröffnen.

Der Welt grö!bter Fahrstouh
Das Schiffshebewerk Miecdertinow vor der Einweihung

Ein Meiſterwerk deukſcher Technik. 86 000 Zentner fahren in 5 Minuten 36 Meter hoch.

Nach S Arbeit wird das Schiffshebe
werk Niederfinow, dieſes Meiſterwerk deutſcher
Dechnik, am Mittwoch en ſeiner Beſtimmung
übergeben werden. Für den Güterverkehr zwiſchen
Berlin und Stettin und darüber hinaus nach Voll
endung des Mittellandkanals ſpäter zwiſchen Rhein
und Weichſel iſt mit dieſem Hebewerk eine erhebliche
Beſchleunigung erreicht. Was die unweit des Hebe
werks vorhandene, auch in Zukunft noch Verwendung
ſindende vierſtufige Schleuſenanlage zu ſe neun Meter
Gefälle nur in 2 Stunden bewältigen konnte, ſchafft
der neue „SchiffsFahrſtuhl“ einſchließlich der Ein
nd Ausfährt in 20 Minuten. Das nicht allein Der
Schiffsverkehr war hier in den letzten Jahren, be
ſotiders aber 1933, ſo ſtark angewachſen, daß die
Schiffe oft viele Stunden, mitunker gar einen Tag
lang, warten mußten, ehe ſie überhaupt eingeſchleuſt
werden konnten. Das übel wird nun reſtlos veſeitigt,
kann doch der ſogenannte Trog gleichzeitig vier große
FinowKähne aufnehmen und mit bewundernswerter,

Leichtigkeit auf die Höhe oder zu Tal be
fördern. Rund 50 Meter hoch iſt das vielſtrebige
Hebewerksgerüſt, in deſſen eine Schmalſeite eine auf
graziöſen e ſtehende regelrechte Brücke ein
mündet, die ſogenannte Kanalbrücke. Sie vermittelt im
Zuſammenwirken mit dem eigentlichen Fahrſtuhl die
Verbindung mit dem 36 Meter tief liegenden anderen
Kanalſtück. Die Jngenieure ſtanden vor ganz neuen

Aufgaben, die ſie, von ausgeſuchten Facharbeitern
unterſtützt, ſo vollkommen gelöſt haben, daß ſie nun
in aller Seelenruhe dem Tag der Vier r Jn
betriebnahme entgegenſehen können. Bisher iſt noch
bein einziges Fahrzeug regelrecht durchgeſchleuſt
worden, wenn man ſo ſagen darf; die Probeſahrten
führten die „Schuten“ immer wieder an die gleiche
Seite zurück. Die eigentliche durchgehende Wirkung iſt
dem Tage der Eröffnung vorbehalten geblieben. Die
Bauart des Hebewerks entſpricht der eines Fahrſtuhls,
bei dem der Fahrſtuhlkorb hier der rieſenhafte,
ſtählerne, ne mit allen techniſchen Fineſſen ab
gedichtete Schiffstrog eine Länge von 85 Meter und
eine Breite von 12 Meter hat. Das langgeſtreckte
Rechteck iſt 2,5 Meter tief mit Waſſer gefüllt. Wie
das Baſſin einer rieſigen Badeanſtalt mutet dieſer
Drog an. Er wiegt, mit oder ohne Schiffe, nach
phyſikaliſchen Geſetzen ſtets gleichmäßig 4300 Tonnen
oder 86 000 Zentner und n an 256 Seilen, die
ſchon von weikher als wichtige Beſtandteile des Baues
an den Seitenfronten ſichtbar ſind. Am Gerüſt klettert

e r n en und pſhichen hebenür die Sicherheit des gigan ebeverfahrens
haben die Techniker bis ins kleinſte nach allen Rich-
kungen hin geſorgk. 27,5 Millionen Mark erforderte
der Rieſenbau, der jetzt als ein ſichtbares Zeichen deut
ſchen Aufbauwillens ſerkig daſteht und von aller Welt
bewunderk wird.

Blincie werden sehenStaroperationen durch Abertragung der Hornhaut. Erfolge deutſcher Forſcher.
Blinde helfen Blinden. Sehende elektriſche Augen.

In der letzten Zeit konnte man in ausländiſchen
Blättern Meldungen verfolgen, die von ſenſationellen
Heilerfolgen eines ruſſiſchen Arztes bei der
Operation von Erblindeten berichteten. Durch Einſetzen
eines Stücks Hornhaut aus einem fremden Auge ſei
es in Moskau einem Augenarzt gelungen, einem Star

Dieſer vielbeſprochene m iſt deutſcher
Forſcharbeit und deutſchen Entdecküngen zu ver
danken. Die in Moskau vorgenommene Operation iſt

Erblindeten die Sehkraft wieder zu geben.

nämlich nach dem Vorbild der Heilungsverſuche Pro
feſſors von Hippel vorgenommen worden. Der be

kannte deutſche Augenfacharzt Geheimrat Profeſſor
Th. von Hippel und ſein Schüler, der Univerſitäts
profeſſor Dr. Hans Herzog beſchäftigten ſich ſchon ſeit
langem mit dem Problem, Starblinden durch Heraus
ſchneiden der kranken Hornhaut und Einſetzen einer
neuen das Augenlicht wiederzugeben.

Die beiden deulſchen Arztke waren die erſten,
die mit dieſen, zunächſt an Tieren vorgenommenen,
Heilungsverſüchen Erfolge erzielten, die einen gewal
tigen Fortſchritt auf dem Gebiet der Augenchirurgie
bedeuten. Jm Intereſſe der Forſchungsarbeit wurde
aber davon kein großes Aufſehen in der breiten Offent

lichkeit gemacht. Erſt auf dem Umweg Uber die Er
folge eines nach demſelben Prinzip arbeitenden
ruſſiſchen Arztes gelangte die Kunde davon an die
Sffentlichkeit.

Operative Eingriffe zur Beſeitigung des ſogenannten
Grauen Stars, eine Erkrankung des Augenlinſen
yſtems, ſind an ſich nichts Neues und werden ſeit

längem mit Erfolg ausgeführt. Die durch dieſe Er
krankung getrübte Linſe wird entfernt, ſo daß das
Licht ungehindert einfallen kann. Eine Starbrille
erſetzt dann die entfernte manchmal auch nur ver
ſchobene Linſe und ermöglicht dem Patienten den
Gebrauch ſeiner Augen. Bei jungen Menſchen genügt
es manchmal ſogar, wenn man die Linſe zerſtückelt
oder zerſchneidet, ſo daß das Einfallen der Lichtſtrahlen
nicht mehr gehindert wird. Die zerſpaltene Linſe wird
dann allmählich vom Gewebe aufgenommen und ver
ſchwindet

Weſentlich ſchwieriger geſtaltet ſich die Heilung
wenn nicht die Linſe, ſondern die äußere Hornhaut
etrübt iſt, denn eine Verletzung der Hornhaut zieht
n faſt allen Fällen die völlige Erblindung nach ſich.

Hier Hilfe zu bringen, wurde bisher als gänzlich un
möglich angeſehen. Aber der raſtloſe Forſchergeiſt gab
ſich damit nicht zufrieden, die Wiſſenſchaft iſt nicht ge
neigt, etwas als Unabänderlich hinzunehmen. Daher
beſchäftigten ſich die beiden deutſchen Fachärzte intenſiv
mit dem Problem, auch in dieſem Fall eine Heilung
herbeizuführen oder zum mindeſten dem Patienten zu
ermöglichen, mit den Augen zu arbeiten. Ein Heraus
nehmen der erkrankten Stelle in der Hornhaut war un
möglich, weil dann im Augapfel ein Loch entſtehen
würde.

Da machte Geheimrat Profeſſor von Hippel den
kühnen Verſuch, die Hornhaut eines Geſunden heraus
zuſchneiden und auf ein anderes Auge zu übertragen.
Dieſe Operation wurde an Kaninchen vorgenommen.
Die Sehkraft wurde dadurch zwar zurückerſtattet, doch
nach kurzer Zeit trat die Trübung von neuem ein und
war diesmal unheilbar. In jahrelanger Arbeit iſt es
den deutſchen Forſchern endlich gelungen, die

Operakionsmekhode ſo zu vervollkommnen,

daß quch die ſpätere Trübung vermieden wurde und
die Hornhaut vollkommen geheilt werden konnte.

Man kann ſich die Operationsmethodeleicht klar machen, wenn man die Hornhaut mit einer
blanken Fenſterſcheibe vergleicht, die an einer Stelle
trübe geworden iſt. Es kommt nun darauf an, die
trübe Stelle zu entfernen und durch ein geſundes Stück
u erſetzen, daß natürlich haargenau paſſen muß. Dieſet Hperation ſtellt an das Können des Arztes
ſehr hohe Anforderungen Profeſſor von Hippel nahm
olche Übertragungen an Hunden und Pferden vor, und

r Erfolg war verblüffend. Eine der größten Schwie
rigkeiten liegt wohl darin, einen Spender zu finden,
der die geſunde Hornhaut liefert. Die für die UÜber
tragung nötige Hornhaut kann von erblindeten Augen

nommen werden, deren Hornhaut ungetrübt iſt. Es
pielt dabei keine Rolle, welches Auge die Hornhaut

liefert. Unheilbare Blinde, deren Hornhaut aber un
getrübt iſt, können durch die Opferung ihrer Augen
einem Leidensgenoſſen, der infolge Trübung der Horn
haut erblindet iſt, einen unſchätzbaren Dienſt erweiſen
und ihm das koſtbare Augenlicht wiedergeben. Es iſt
auch möglich, mit Hilfe der vom hornhautgeſunden
aber blinden linken Auge genommenen Hornhaut dem
rechten, an Hornhauttrübung erblindeten die Sehkraft
zurückzugeben und umgekehrt. Eine ganze Reihe von
Operationen an Menſchen und Tieren verlief erfolgreich

Noch vor hundert Jahren hielt man die Heilung
von Blindheit für überſpannte Phantaſiewünſche. Wir
haben

ſchon viele „Wunder“ Wirklichkeit
werden ſehen und hüten uns daher, die ernſte For
ſchungsarbeit der Wiſſenſchaft zu verlachen. Nur wird
man dabei nicht überſehen dürfen, daß eine Erblindung
infolge phyſiologiſcher Störungen der Hornhaut nur
einen Teil aller das Augenlicht vernichtenden Krank
heiten darſtellt und daß im beſonderen die Erkrankungen
des Sehnervs und der Netzhaut von den oben ge
ſchilderten hoffnungsvollen Heilverſuchen leider nicht
berührt werden.

HiklerJugend und Schule feiern gemeinſam Schul
enklafſungen. Zwiſchen der Regierung in Düſſeldorf
und dem Schuülbeauftragten des Gebietes 10 (Ruhr
Niederrhein) der HitlerJugend wurde eine Verein
barung getroffen, wonach in den Volksſchulen am
Tage der Schulentlaſſungen Feierſtunden ſtattfinden,
an denen die Spielſcharen und Sprechchöre der Hitler
Jugend mitwirken. Eine ähnliche Feierſtunde ſei für
die nächſte Zeit auch an den Berufsſchulen geplant.

Kalkholiſcher Biſchof wünſcht Alkoholenkhaltung in
der Karwoche. Der Biſchof von Rottenburg hat
einen Aufruf veröffentlicht, der ſich gegen die Aus
wüchſe der Genuß und s vor allemgegen den Mißbrauch des Alkohols und gegen maß
loſen Zigarettengenuß wendet, die beide „ungeheure
geſundheitliche und ſittliche Schädigungen im Ge
folge hätten. Die Katholiken werden aufgefordert, in
der diesjährigen Karwoche ſowie an allen Freitagen
der Faſtenzeit auf jeglichen Genuß alkoholiſcher Ge
tränke zu verzichten. Die katholiſche Jugend wird er
mahnt, in der ganzen Faſtenzeit auf Alkohol und
Nikotin zu verzichten. Das auf dieſe Weiſe Erſparte
ſoll den notleidenden Volksgenoſſen und Miſſions
gebieten zugewendet werden.

der „IIOYD“ schont die Zigaretten und trägt
in der Tasche nicht auf. Es ist jeclesmal eine
Ffreucde, die 10 Stfück-,„ILOVD Packung zu
öffnen. Elegant, starkformatig, voll geföllt,
liegen die Zigoretten in der Schachtel und
läcken zum belebenden Rauchgenuß ein.
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Olvenpfe-Prefseusschreiben
Literariſcher Wettbewerb der deutſchen Leichtathletik.

Im Namen des Reichsſporkführers ruft der Deutſche
Leichtathlekikverband (DLV.) die deutſche Jugend, vor
allem unſere Olympigkämpfer der letzten und früheren
Olympiſchen Syiele, auf, ſich an einem likerariſchen
Olympig-Preiswettbewerb zu beteiligen.

Erlebniſſe bei nationalen, internationalen und olym
piſchen Wettkämpfen, intereſſante Abhandlungen über
einzelne Gebiete der Leichtathletik ſollen in Form von
Kurzaufſätzen mit der Zielſetzung „Olympi a
1936* niedergeſchrieben und veröffentlicht werden.
Sie ſollen unſerer Jugend und beſonders unſeren Olym
pig Kandidaten als Anregung und Anſporn dienen.
Gleichzeitig wird die Offentlichkeit durch die fort
laufende Veröffentlichung der beſten Aufſätze einen
tiefen Einblick in das große Erleben einer Olympiade
erhalten und dadurch unſeren Kämpfern einen not
wendigen Rückhalt geben können.

Für die beſten Arbeiten r Preiſe des Herrn
Reichsſportführers, des eutſchen Leichtathletik

iftleiterverbandes, des Reichsausſchuſſes der Sportſ
ſtſportim Reichsverband der Deutſchen ar der

und Reichsbahn Sport und Turn-Bewegung, durch
den „Völkiſchen Beobachter den „Angriff“, den
„Leichtathleten“ uſw. ausgeſetzt.

Das Preis gericht beſteht aus dem Reichsſport
führer, dem Führer des Deutſchen Leichtathletik
verbandes und dem Preſſe-Führerrat des Deutſchen
Leichtathletikverbandes.

Die Aufſätze (höchſtens drei Schreibmaſchinen
ſeiten doppelzeilig beſchrieben) ſind an den Deutſchen
Leichtathletikverband (DLV.), München, Romanſtr. 69,
einzuſenden. Jedem Abfſatz iſt ein Bild des Verfaſſers
(möglichft eine packende Veröffentlichung aus einem
Wetkkampf) beizufügen. Schluß des Einſendetermins
für den Wettbewerb 1934: 30. Juni 1934.

München, 15. März 1934.
Der Verbandsführer des DLV.t

Dr. Karl Ritter von Halt

Fubren

f. Halle 98
Der Fußballſport des Sonntags. Jn Merſeburg

Bezirksklaſſenpunktſpiel VfL.--98. Preußen ſpielfret.
In der Klaſſe der Gauliga iſt der 25. März der Tag

des Kehraus mit dem letzten Spiel Steinach 08 gegen
Fortung Magdeburg.

Um ſo „bewegter“ geht es noch in der Bezirksklaſſe
zu. Hier iſt noch keine KehrausStimmung. Jm Gegen
teil! Der Name des künftigen Klaſſenmeiſters iſt hier
noch nicht mit Sicherheit zu nennen; es können die
Sportfreunde ſein, aber auch die Boruſſen
haben Gelegenheit, es noch zu ſchaffen. Klarheit kann
allerdings der e Sonntag ſchon bringen, denn da
fällt im Spiel Sportfreunde Boruſſia die Entſchei
dung wenn die Sportfreunde gewinnen. Für
Merſeburg ſchiebt von den vorgeſehenen Spielen:

96—Sangerhauſen, Sportfreunde--VBoruſſia,
Neumark Nordhauſen, Vf L. 98,

TuR. 05 Naumburg,
das Treffen des VfL. gegen die auf dem dritten Platz
liegenden 98er die Sorgen und Nöte, ob den Gefahren

Soeoſe-Eſster-Kreiſs-Bries:

des für den VfL. als auch für Preußen beſtehenden
Abſtieg s geſpenſtes überhaupt noch zu ſteuern iſt, in
den Vordergrund. Noch glauben wir daran, daß für
beide Merſeburger Vereine eine Rettung möglich iſt.
Die Neumärker Elf hat im Spiele gegen Nordhauſen
ein gut Teil des Schickſals der beiden bedrohten Merſe
burger Vereine in der Hand.
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Fußball in Mitkteldeukſchland: Wacker Leipzig gegen
SC. Planitz 0 0, Chemnitzer BC.-Falkenſtein 1 1,
VfB. Leipzig--VfB. Glauchau 3: 1, PSV. Chemnitz
en e e SpusBCE. mit 6: 2.eipzig: rtv. eipzig--Fortung 1:0 Sportſweünde Leipgzig-Spielvereinigung 6 O!, See

ſtädt- Eintracht es 3 2, TV. Holzhauſen gegen
VfB. Zwenkau 2: 2, ATV. Paunsdorf-Pfeil 2: I.

Dresdens Städtemannſchaft verlor in Ber
in gegen die dortige Städteelf mit 0 1. Bei
Dresden fehlte der verletzte Richard Hofmann.

Mikkeldeutſcher Rugbymiſter wurde Leipzig miteinem 3: 0Siege, der bereits bei Halbzeit feſſtand,
die Sportgeſellſchaft 93 Dresden, die den vielfachen
See ASC. Leipzig in einem ſchönen Spiel ent

onte.

Meaumburg 05 schöner Sfeg
Bezirksklaſſe ſchlug Gauliga!

Jnnerhalb des Kreisgebiets überraſcht der ſchöne
4:1 (1: 0) Sieg von Naumburg 05 über die Gau
ligamannſchaft des T. Sporkvereins Jena am Oſtbahn
hof. Die 05er bewieſen wieder einmal mehr, daß ſie
mit ihrer Aufgabe wachſen! Der Sieg war auch in
dieſer Höhe vollauf verdient für das prächtige Spiel,
welches 05 zeigtel! Bei Jena fehlte wohl Werner, der
aber die Niederlage gegen dieſe Leiſtung kaum auf
gehalten hätte. Eine unangenehme Nachricht war
Dagegen die 3 Niederlage von TuR. Weißen-
fels gegen SpV. 98 Hälle! Nötig war ſie nicht, da ein
gleichwertiger Spielverlauf mit gleichwertigem Können,
zas hier der Fall war, eigentlich beſſer ein Unent

ſchieden verdient. Zum Endſpurt waren die Raſen
portler dann zu ſchwach. Das Spiel Schwarz-Gelb
Weißenfels gegen Wacker Nordhauſen war noch kurz
friſtig abgeſetzt worden!

Jn der Kreisklaſſe ſicherte ſich die ZJeitzer
Sporkvereinigung durch einen 3:1 (1: 0) Sieg im
Ortstreffen über den Zeitzer Ballſpiel-Club nicht nur

die Punkte, ſondern gleichzeitig die Kreismeiſter
ſchaft Vor ungefähr 2000 Zuſchauern wurde ein
ſchönes Spiel gezeigt, wobei das Reſultat etwas zu
deutlich war. Der Naumburger BC. konnte Forkung
Weißenfels in einem flotten Kampfe, in dem er viel
vom Pech verfolgt war, wenigſtens einen Punkt ab
knöpfen. Das 272 (1:0) entſpricht den beiderſeitigen
Leiſtungen! überraſchend holke ſich Sportverein
Teuchern von den Naundorfer Sportfreunden mit
einem 3:2 (2:0) die Punkte. Der Sieg war verdient!

Erwartungsgemäß Aug BlauGelb Burgwerben
den Tabellenletzten Wacker Korbetha 7:0.

In einem Freundſchaftsſpiel konnte der Sport Club
Theißen wiederum einen Achtungserfolg erringen.
Sporkverein Hohenmölſen ſiegte nur 2:4 (1:2) in
einem gleichwertigen Spiele Mit einem 3: 1 Sieg
über die Sporkvereinigung Leißling ſteuerte der VfB.
Köſen weiter auf die Abteilungsmeiſterſchaft der Auf
ſtiegsklaſſe zu!

m

Kraftsport

Neue Ringerniederlage!
TusSpV. 1885 verlierk gegen Ramſin 3: 16.

Eine unverdient hohe Niederlage mußten ſich die
85er in Ramſin gefallen laſſen. Eine ſehr mäßige
Kampfrichterleiſtung von Lieſche (Bitterfeld) brachte
die 85er um ein ſchön erkämpftes Unentſchieden, denn

drei einwandfreie Schulterſiege von Gebhardt,
Rudi Ganß und Dähne wurden nicht gewertet.
Eine unglaubliche Fehlentkſcheidung leiſtete ſich der

Kampfrichtler, als Rudi Ganß durch ſeinen be
kannten Aberſtürzer Ankon (R.) auf die Schultern
legke und krotzdem Letzteren zum Sieger erklärte.

Ahnlich ging es im Kampfe Dähne (1885) Grothe I
(R.). Selbſt Grothe geſtand als Sportsmann ſeine
Niederlage ein, aber der „Unparteiiſche“ entſchied zu
ſeinen Gunſten

Nachſtehend die Ergebniſſe (1885 zuerſt ge
nannt): Bankamgewicht: Willi Ganß- Richter, Sieger
Richter in 932 Min. Federgewichk: Gebhardt gegen
Grothe II, Sieger Gebhardt nach Punkten Leichk
gewicht. Rudi Ganß-Anton, Sieger Anton in
1,12 Min. Welkergewicht: Walter Ganß- Viehweg,
Sieger Viehweg in 3,03 Min. Mittelgewicht: Lichten
berg-Schröter, Sieger Schröter in 3,18 Min. Halb
ſchwergewicht: Dähne--Grothe I, Sieger Grothe in
d Schwergewichk: Wagemann Thäle, unent
chieden.

Deutſchlands RingerAu'gehot
für die Europa-Meiſterſchaften.

Für die Ringkampf-Europameiſterſchaften der
Amateure, die vom 26. bis 29. April in Rom aus
getyagen werden, ſtehen die deutſchen Vertreter bis
mit einer Ausnahme feſt. In der Mittelgewichtsklaſſe
iſt am kommenden Sonntag ein Ausſcheidungsturnier
zu erledigen, an dem in Düſſeldorf Scharfe (Hörde),
Ertl (Nürnberg) und Neuß (Eſſen) beteiligt ſein
werden. Jn den übrigen Gewichtsklaſſen werden
folgende Ringer in Rom die deutſchen Farben ver
treten: Gehring, Frieſenheim (Bankamgewicht);
Ehrl, München (Federgewicht)ß; Sperling,
Dortmund (Leichtgewicht); Schäfer, Schif

(Weltkergewicht), Siebert, Darmſtadt (Halbſchwer
gewicht); Hornfiſcher, Nürnberg (Schwergewichh.

Die Deutſchen treffen in Rom mit den Vertretern
von elf anderen Nationen zuſammen.

Germania-Felſenfeſt Halle wartete vergeblich auf
die Mannſchaft von JellaMehlis, die in Halle zum
Kampf um die Mitteldeutſche Mannſchaftsmeiſterſchaft
wicht antrat. Die Leipziger Stkadkmannſchaft der
Ringer trat dafür als „Erſatz“ an. Germania Felſen
feſt errang einen überlegenen 14: 3Sieg.

Carnera--Baer am 14. Juni.
Die Verkräge für den WeltmeiſterſchaftsBoxkampf

zwiſchen Primo Carnerg und Max Baer ſind jeizt
unkerzeichnek worden. Der Titelkampf ſoll am
14. Juni in der „Garden Bowl“ auf Long Jsland bei
Neuyork ſtaltfinden; Veranſtalter iſt die Neuyorker
Madiſon Square Garden Geſellſchaft.

Leichtathletf

Cunningham läuft Hallenrekord.
Beim Hallenſportfeſt der Columbiaritker, das im

vollbeſetzten KReuyorker Madiſon Square Garden
ſtakkfand. ſah man wieder einige hervorragende
Leiſtungen. Der AsA. Meiſter Glenn Cunningham
gewann den Meilenlauf in der neuen Hallenbeſtzeit
von 4:08,4. Auch Raymond Sears konnke im Zwei
meilenlaufen mik 9:07,2 eine neue Beſtleiſtung er
zielen. Der Negerſprinker Jeſſe Owens ſiegte im 60-
Yard-Laufen in der famoſen Zeit von 6,2.

Das 9. Polizei Hallenſporkfeſt im Berliner
Sportpalaſt war wieder ein ſportliches und geſell
ſchaftliches Ereignis erſten Ranges. Vorführüngen
und ſportliche Wettkämpfe wechſelten in bunter Folge.
Syring (8:30,8) gewann das 3000-Meter-Laufen über
legen vor Mettens, im Lauf über 1000 Meter wurde
Dr. Peltzer von dem Berliner Abraham geſchlagen.

Surén, Inſpektor für Leibeserziehung im Arbeitsdienſt.
Der Staatsſekretär für den Arbeitsdienſt, Reichs

arbeitsführer Hierl, hat den Arbeitsführer Sauré n

unter gleichgeitiger Beförderung zum Gauarbeitsführer
zum Jnſpekteur für Leibeserziehung im Arbeitsdienſt
ernannt.

Kraftfahrsport

410 000 beſuchten die Berliner Autoſchau.
Die Berliner Jukernationale Aukomobil- und

Mokorrad Ausſtellung 1934 iſt ebenſo wie die Ber
liner Waſſerſpork Ausſtellung am Sonnabend ge
e worden. Beide Ausſtellungen am Kaiſer

amm hatten Rekordzahlen von Beſuchern auf
zuweiſen. Die Aukomobil- und Mokorrad- Ausſtellung
wurde in der Zeit vom 8. bis 18. März von 410 000
und die Waſſerſpork- Ausſtellung von rund 65 000
Perſonen beſuchk.

(Randvan

In Zeitz ſchlug der MTV. Vater Jahn den VſR.
Zeit mit 7:3 6: 9).

Jm Gau V (Sachſen) iſt Sportfreunde
Leipzig Handballmeiſter geworden. Die Meiſter
mannſchaft ſchlug Aegir Chemnitz mit 11:3.

Die Handballelf des Berliner SV. von 1892 ge
wann das erſte Entſcheidungsſpiel um die Meiſter
ſchaft des Gaues Brandenburg gegen den Askaniſchen
TV. mit 9 7 Toren.

n Kirze

Einen Weltrekord im Gewichkheben
ſtellte der Düſſeldorfer Schwergewichtler Wahl in
ſeiner Heimakſtadt auf. Im linksarmigen Skofßzen
brachte er 205 Pfund zur Hochſtrecke und überkraf da
mit die ſeit 23 Jahren beſtehende Welkhöchſtloiſtung
von Gäßler, Lahr, um 3 Pfund.

Wassersport

Buhtz bei der Henley-Regatta.
Deutſchlands beſter Einer-Ruderer, Dr. Herbert

Buhttz vom Berliner Ruderklub, wird in der bevor
ſtehenden Rennzeit mit einer einzigen Ausnahme nur
im Einer ſtarten. Dieſe Ausnahme iſt der Kaiſer
Vierer bei der Grünauer Regatta, in dem der Klub
hofft, den im Jahre 1886 geſtifteten Preis diesmal end
gültig zu gewinnen.

Es ſteht ſo gut wie feſt, daß Dr. Buhtz wiederum
nach Henley gehen wird, um dort zu verſuchen, den

Aus Mitteldeutzchland
Dreßler Andreß

im Kraftwerk Zſchornewitz.
F Bitterfeld. Der Präſident der Reichsrundfunk

dammer, Miniſterialrat Pg. Horſt Dreßler
Andreéeß, weilte in Zſchornewitz, um bei den
Reichselektrowerken zu rund 2000 Arbeitern über die
Themen „Nation und Rundfunk“ und „Der deutſche
Arbeiter und der deutſche Rundfunk“ zu ſprechen.
U. a. führte er aus: „Der deutſche Rundfunk iſt der
primitive Uberſetzer deſſen was durch den Führer
formuliert wird. Er dient der unmittelbaren Ver
tändigung zwiſchen Führer und Gefolgſchaft. So be
rachtet, mußten wir im vergangenen Jahre durch den
Rundfunk das Volk erſt einmal zum Nationalſozialis
mus hinführen. Der Rundfunk war, frei von äſtheti
ſchen Spielereien, ausſchließlich ein Mittel der politi
ſchen Willensbildung. Es kommt jetzt, nachdem die
politiſche Verſtändigungsfrage gelöſt iſt, darauf an, die
kulturellen Aufgaben zu erfüllen: die Feſtſtellung der
Methoden der Rundfunkſendung, ſo daß auch der letzte
Volksgenoſſe das geiſtige Fundament erfaßt; formloſer
Stilismus muß durch volkstümliche Ausdrucksform
überwunden werden.“

Nach der Rede folgte unter Führung der Direktoren
Bachmeier und Bohnſtedt ein Rundgang durch die
Elektro Kraftwerke und dann eröffnete Horſt Dreßler
Andreß eine Rundfunkausſtellung. Den Beſchluß der
Kundgebung bildete ein bunter Abend unter Mit
wirkung von Künſtlern des Mitteldeutſchen Rundfunks.

„Der deutſche Arbeiter im neuen Staat!“
Bitterfeld. Hier ſprach der Reichsbetriebs

gruppenleiter Ullmann, Berlin, im Arbeiterver
band des Baugewerbes vor rund 3000 Bauarbeitern
über „Der deutſche Arbeiter im neuen Staat“. Er
hob dabei beſonders hervor, daß die Arbeit, nachdem
die Gewerkſchaften wieder eine ſolide Grundlage er
halten hätten, darauf hingusgehe, dem deutſchen Ar
beiter ſein Vaterland zu erkämpfen und zu erhalten
ſowohl gegen Marxismus und Bolſchewismus wie
auch gegen die Reaktion.

Wegen Beleidigung eines Richters
verurteilt.

Sondershauſen. Jn einer Eingabe an den
preußiſchen Miniſterpräſidenten hatte der Landwirt
Ferdinand Rößner in Waſſerthalleben den Land
gerichtswat Dr. Bangert des Amtsverbrechens und
Meineids, den dieſer in einem Termin vor dem
Schwurgericht Erfurt, wo Rößner wegen An
ſtiftung zum Meineid zu 138 Jahren Zucht
haus verurteilt wurde, geleiſtet haben ſollte, be
ſchuldigt. Der Angeklagte wurde zu ſechs Monaten
Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Die Elektrifizierung der Reichsbahn
ſtrecke Halle Magdeburg.

Magdeburg. Zu beiden Seiten der Eiſenbahn
ſtrecke Magdeburg Köthen Halle ſtehen
ſchon die roten Maſten der Oberleitung für die Elektri
fizierung dieſer Strecke. Wenn zwiſchen den Maſten
die Tragſeile geſpannt worden ſind, und wenn die
Oberleitung daran befeſtigt worden iſt, dann wird
ein auf 15000 Volt geſpannter Strom hindurch
ſchießen. Allein der Leitungsdraht dieſer Strecke wird
460 000 Tonnen wiegen. Zur Jſolierung werden über
16 000 Stück PorzellanJſolatoren verwendet. 2845
Maſten im Gewicht von 2300 Tonnen werden an den
Bahndämmen eingepflanzt. Die ſchwierigen Vor
arbeiten für die Elektrifizierung ſind ſo gut wie be
endet Die Stromverſorgung der neuen ecke wird

großen Erfolg von 1932 in den DiamondSeulls zu
wiederholen. Weiterhin wird ſich der Berliner auch
um die Seine Meiſterſchaft in Paris bewerben und
wiederum in Jtalien an den Start gehen.
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Neue deutſche Schwimmrekorde.

Oben links: Fiſcher, Bremen, der neue Rekordmann
im 100MeterKraulſchwimmen. Daneben: Schwarz,
Göppingen, der neue Inhaber der deutſchen Höchſt
leiſtung im 200MeterBruſtſchwimmen. Unten links
Giſela Arendt (Charlottenburger Nixe), die zweimal
den deutſchen Rekord im 100-Meter-Kraulſchwimmen
verbeſſerte. Daneben: Frl. Ohliger, Solingen, die den

zweiten Platz belegte.
Das erſte Reichs OlympiaPrüfungsſchwimmen wurde,
wie wir bereits berichteten, ein außerordentlicher ſport
licher Erfolg für das deutſche Schwimmen. Nicht
weniger als 6 neue Rekorde wurden aufgeſtellt von
denen zwei leider nur darum nicht als Europa Höchſt
leiſtungen bewertet werden können, da ohne Trikot in

Badehoſe geſchwommen wurde.
c

von dem Reichsbahnkraftwerk Muldenſtein bei Bitter
feld mit übernommen werden. Es ergibt ſich die Not
wendigkeit, in der Nähe von Köthen ein weiteres
Unterwerk zu bauen. Auch dieſes Gebäude iſt bereits
in Angriff genommen worden.

Durch die Elekkrifizierung iſt es möglich, den
jetzt bereits vorhandenen Park an elekkriſchen
Maſchinen rakioneller auszuwerken.

Die Reiſegeſchwindigkeit im Perſonenverkehr wird auf
120 Kilometer geſteigert werden können. Das bedeutet
eine Zunahme von 20-StundenKilometer.

üver die Stiftung „Dorf Limbach“
F Leipzig. Die Errichtung der Stiftung „Dorf

Limbach“ mit dem Zweck der Gründung eines deut
ſchen Dorfes im Oſten des Reiches hat in ganz Deutſch
land ſtarken Widerhall gefunden. Die Preſſe
beſchäftigt ſich mit dem Plane ſehr ſtark. Es werden
allerhand Vermutungen über den Ort ausgeſprochen,
an dem das Dorf errichtet werden ſoll. Feſt ſteht nur
folgendes:

Das Dorf wird da errichtet werden, wo es die
Siedlungspläne der Reichsregierung unkerſtützk.
Ob das Oſtpreußen, Hinkerpommern, die Grenz
märk oder ein anderes Gebiet ſein wird, kann
heute noch nicht geſagt werden.

Die vordringlichſte Aufgabe iſt im Augenblick noch
nicht die Feſtlegung des Ortes für das Dorf ſondern
die Frage der Beſchaffung der notwendigen Mittel.
Die Mittel ſollen von der Leipziger Bevölkerung auf
gebracht werden. Die Stadt Leipzig, die Kreisleitung

der NSDAP. und die nationalſozialiſtiſche Stadtver
ordnetenfraktion haben für den Grundſtock der Stif
tung bereits namhafte Summen zur Verfügung ge
ſtellt.

Die Stiftung „Dorf Limbach“ iſt nicht identiſch mit
der Stadt Leipgig. Die Stadt betreut nur die Stif
tung. Die Stiftung hat eigene Satzungen, deren Ge
nehmigung durch das ſächſiſche Volksbildungsmini
ſterium in den nächſten Tagen endgültig erfolgen wird.
Vorſitzender der Stiftung iſt der Leiter des Städti
ſchen Preſſeamtes, Dr. Rudolf Klingsmann, geſchäfts
führender Vorſitzender iſt der Stadtverordnete Rechts
anwalt Dr. Wilhelm Tempel, Schriftführer iſt Stadt
rat DiplomLandwirt Gerhard Wolanke. Außerdem
gehören dem Vorſtand der Stiftung folgende Herren
an: Kreishauptmann Kreisleiter Dönicke, Oberbürger
meiſter Dr. Goerdeler, Stadtrat Dr. Schnauß, Stadt
rat Teutſch, Stadtrat Schneider, Stadtverordnetenvor
ſteher Wolf, Stadtbaurat Dr. Wolf. Die Zu
ſammenſetzung des Vorſtandes der Stiftung bietet Ge
währ, daß alle Kräfte eingeſetzt werden, um die Er
richtung des Dorfes Limbach ſo ſchnell wie möglich
Wirklichkeit werden zu laſſen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

Leuna. Die Mitglieder ſammeln ſich am
Mittwoch, dem 21. 3. 34, abends 6 Uhr,
am Straßenbahnwartehäuschen am Rathaus
(Hindenburgſtraße). zum Umzug nach

Kröllwitz und zurück. Fackeln werden vom Verein
verausgabt. Jeder Teilnehmer zahlt 28 Pf. Es
hat jedes Mitglied teilzunehmen!

Die Vereinsleitung

D.

Elekt:
Farbe
Feldm

Gelses
CGes
Hachke

Harpe
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Kontingentierung der Salzerzeugung.
Auf Grund des Zwangskartellgesetzes hat, der

Reichswirtschaftsminister, wie das VDZ. Büro
moeldet, die Herstellung von Ohlornatrium (Kochsalz)
beschränkt. Bis zum 831. Dezember 1938 ist die
Errichtung neuer Unternehmungen zur Gewinnung
dieses Salges, die Erweiterung des Geschaäftsbetriebes
oder der Leistungs fähigkeit bestehender Vnter-
nehmungen und die Wiederinbetriebnahme solcher
Betriebsstätten verboten, die bereits länger als
6 Monate stilliegen. Ausnahmen bat sich der Reichs
Wirtsehaftsminister selbst vorbehalten.

Erei et wie bisher die Gewinnung von Ohlor-
natrium in Kalibergwerks betrieben und bei der
Herstellung von isalzen und Kalierzeugnissen;
jedoch dürfen diese Salze nur im eigenen Betrieb

der Kalibergwerke verwendet oder nach Maßgabe
der Bestimmungen des Verkaufsvertrages des Deut-
sehen Steinsalz-Syndikats abgesetzt werden.

Ein Reichskommissar
für die Vieh-, Miſch- und Fettwirtschaft.

Der Reichsernährungsminister hat eine Verord-
nung erlassen, nach der mit Wirkung ab 1. April
ein Reiehskommissar für die Vieh-, Müch- und Fett-
Wirtschaft bestellt wird.

Der Reichskommissar hat die Auf gabe, die
zur Ordnung und Regelung des Marktes von Vieh,
Fleisch, Milch und Mileherzeugnissen, Geflügel,
Eiern und Fett erforderlichen Maßnahmen durchzu-
führen. Im werden die Befugnissse des Retehs
ernahrungsministers übertagen, die sich aus den
gerschiedenen Gesetzen und Verordnungen über die
Bewirtsehaftung von Milch und Milcherzeugnissen,
auf dem Gebiete der Fettwirtschaft und der Geflügel
Wirtsohaft ergeben. Er hat ferner nach Maßgabe be-
sonderer, vom Minister zu erlassender Vorschriften
die Or nung und Regelung des Marktes für
Tiere und tierische Erzeugnisse sowie der Markt
Ferhaltnisse auf dem Gebiete der Fettwirtschaft
durehzuführen, 80 weit sich dieses Aufgaben aus den

e Bestimmungen nieht schon ergeben Der
Reichskommissar ist dem Reichsernährungsminister
unterstellt und an seine Weisungen gebunden

den Posten des Reichskommissars dürfteFreiherr von Kann s ausersehen sein, der schon
bisher Reſchskommissar für die Milchwirtschaft war.
und desssen Aufgabengebiet somit durch die neue
Verordnung eine bedeutende Erweiterung erfährt

Hochofen gibt 2100 Mann Arbelt.
Kuf der Sophienhütte der B u d s r u s A G. wurd

ein neuer Hochofen nach mehrjährigem St
angeblasen. Bei der aus diesem Anlaß veranstalteten
Feler führte Kommerzienrat Kohbler aus
dureb den neuen Kochofen die Roheisenerzeugung

Hochofen Gelegenheit für et neuvon 100 eine Mehrbesehafti-

Alles in allem würden duren
2100 Mann Arbeit e e e

Rund 200 Mill. RM. bereit äl 200 RM. gestellt bis 31. März 1934.
eine weitere Lockerung der Krediteinschrän

arkassen im Interesse

n er AxbeiSetzt sich, wie das VDZ. Büro m r
reieh in dem offiziellen Organ des Deutschen Ge

Er begründet seinen Wunsch da

p auch dann nochGesetzgeber für erforderlich gehalten

Spar

nur erreichen sondern übersteigen:

Welche Wagen werden gekauft?
Erste Obersicht über das Ergeb

Hanomag. Die Automobil-Ausstellung zeigt, daß
das Auto ins Volksinteresse gerückt ist. Verkauf
a w. Aufträge lassen durchaus den Schluß zu, daß
das Geschäft im Gegensatz zum Vorjahre ungefähr
um das Punffache gestiegen ist. Dies gilt so-
wohl für Personenautomobile als auch für Soblepper,
bei welchen besonders über ein günstiges Export
geschaft berichtet wird. Bei den Nutz wagen er-
regten die neuen n, insbesondere das neue
Fabrgestell mit Allradantrieb, vierfach gelenkt und
Motor unter dem Fahbrrabmen, Interesse. Zur Zeit
werden in den Produktionsstätten e 100 Ein
heiten fertiggestellt. man hofft auf die Dauer die
Zahl von 90 Einhbeiten halten zu Können. Jeder
Naobfrage Kann ab I. A e enügt werden. Die
Belegsohaft wird auf e Falle erhöht werden
müssen. Der richtige Volkswagentyp ist nach An-
sioht der Firma noch nicht geschaffen, die Pläne
kür den Volkswagen des Jahres 1985 liegen jedoch
in den Konstruktionsbüros schon vor.

Daimler-Benz. Das Verkaufsergebnis auf der Aus-
stellung war über Erwarten gut. Dies trifft auch
für die Großwagen zu, was auf nachgeholte Neu-
anschaffungen, Bestellungen von Behörden und zu
Repräsentationsz wecken zurtekgeführt wird. Der
HeſsKwagen hat erwartungsgemäß eingeschlagen.
Nachfrage herrscht auch nach offenen Wagen. Es
Wird möglich sein, die heutige Belegschaft von rund
16 000 Köpfen über das saisonmäßig hinausgehende
Bedürfnis zu vermehren. Die sSerienweise Pro-
duktion eines billigen Volkswagens ist nicht be-
absichtigt paßt auch nicht in das PFabrikations-
programm der Gesellschaft. Sie legt vielmehr Wert
auf ein Komplettes Typenprogramm von aus

esprochener Qualität und sucht dabei den
individuellen Wünschen der Käufer weitestgehend
Rechnung zu tragen.

Acdller. Die Aussichten werden durchaus günstig
beurteilt; man hat den Rindruck, daß das Publikum
wirklich Kaufen will. Bis zum Donnerstag einschließ-
lich wurde auf der Ausstellung ein um 100 Pro-
zent gröherer Umsatz als auf der ganzen
Ausstellung des Vorjahres getätigt. Es ist sehr
wahrscheinlich, daß auf Grund des Ausstellungs-
eregbnisses die Belegschaft, die zur Zeit rund 4000
beträgt, vermehrt werden muß. Besonderen Anklang

troffenen zw. geförderten Arbeitsbeschaffungsmaß-
nahmen. Ein größeres Teilgebiet lasse jedoch den
Jehluß zu, daß die Beträge, die von den Sparkassen
für Weitere Arbeitsbeschaffungszwecke zur Ver-
fügung gestellt werden Konnten, die für die Instand-
setzungsaktion insgesamt gewähbrten Kredite nicht

Die aus Reichsmitteln gewährten Zuschüsse für
die Instandsetzungs- und Umbauaktion hätten für
die Hausbesitzer einen e waltigen Anreiz ge-
bildet, wie sich aus der ungeheuren Fülle der An-
träge ergebe. Aber bei den Zuschiüssen allein habe
es nicht verbleiben Können. Die Aufbringung der
übrigen Mittel mußte, da der Hausbesitz nur in den
seltensten Fällen über die erforderlichen Summen
verfügte, größtenteils durch Aufnahme von
Kredit en erfolgen. Hier hätten sich die Spar-
Kassen und Girozentralen eingeschaltet.

Hallesche Maschinenfabrik und Eisengießerei.
In der Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen,

den Betriebsverlust von 26592 (i. V. 0,15
Millionen) Reichsmark aus dem gesetzlichen Reserve-
konds zu decken, Der Status der Gesellschaft zeigt
Keine wesentliohe Veränderung gegen das Vorjahbr.
Die finanzielle Lage ist nach wie vor flüs s i g. Den
Voerbindlichkeiten in Höhe von 0,27 Mill. RM. stehen
Forderungen, Bankguthaben, Kassen- und Wöechsel-
bestände von 0,83 Mill RM. gegenüber. Der Auf-
tragsbestand ist befriedigend und bietet für
die vorhandene Belegschaft für die nächste Zeit aus-
reichende Beschäftigung.

Deutsch- russische Wirtschaftsverhandlungen in
der Schwebe. Zwischen den deutschen zuständigen
Stellen und der Berliner Handelsvertretung der
UdSSR. werden zur Zeit Verhandlungen ge
pflogen über die zukünftige Gestaltung des deut-
schen Geschäftes mit der VaSsSR. Wie von zuver
lässiger Seite in Erfahrung gebracht wird, haben
die Verhandlungen bisher noch zu Keinerlei Pr-
gebnissen geführt; alle Angaben über Erteilung
neuer Aufträge durch Rußland und eine etwaige
Einräumung von Krediten eilen daher den tatsäch.
lichen Ereignissen voraus.

nis der Automobilausstellung.
fanden die Marken Trumpf und Trumpf-Junior. Auch
ist ein überraschend großes Interesse für
Neueinstellungen werden Kaum in Frage kommen. Be-
streben der Firma, einen billigen, einfachen Volks-
Wagen herauszubringen sondern einen von be-
sonderer Qualität.

Auto-Union. Der Erfolg der Ausstellung wird als
über Erwarten ausgezeichnet dargestellt. Besonders
wird über das Interesse der Provinz unddes Auslandes berichtet. Bis zum Donnerstag
einsohließlich wurden mehr als doppelt soviel Wagen
als auf der vorjährigen Ausstellung verkauft. Die
Kapazität der Werke ist zur Zeit voll ausgenutzt;
Neueinstellungen werden Kau in Prage kommen. Be
sonders gut eingeschlagen hat der Kleine DRW-
Wagen für 1865 RM. ferner die gesamte Schywebe-
Klasse und die Horch-Stromlinien-Typen von 3 Liter.

Stoewer. Es besteht begründete Hoffnung, daß
das Geschäft mindestens auf der Basis des Jahres
1933 verbleibt. Auf der Ausstellung selbst wurde
das Mehrfache der vorjährigen Kusstellung ver-
Kauft. Es werden daher nicht un beträchtliche Neu-
einstellungen vorgenommen werden; die den Winter
über durchgehaltene Belegschaft beträgt rund 800
Köpfe. Sehr gut eingeschlagen hat der Typ „Greif“.
Besonders erfreulich ist das aus dem Ausland
zu Verspürende Interesse; das Exportgeschäft soll
mit allen Mitteln gepflegt werden.

BMW. Die Ausstellung wird als ein voller Er-
folg bezeichnet. Das Pabrikationsprogram m
Wird erhöht werden, auch Neueinstellungen
Werden vorgenommen werden müssen. Bis Donners-
tag einsehließlich wurden mebr als doppelt s0 viel
Wagen als während der ganzen vorjährigen Aus-
stellung verkauft. Besonderen Anklang hat der zur
Ausstellung neu herausgebrachte 0,9-Liter-Wagen,
aber auch der 1,2-Liter- Wagen gefunden.

NAG. Der Verkauf ist wesentlich besser
als im Vorjahr auf der Ausstellung gewesen. In
ihren Hoffnungen ist die Gesellschaft nicht getäuseht
worden.

Hansa-Lloyd. Der Gesamteindruck der Aus-
stellung ist auberordentlich günstig. Der Verkauf
war in allen Typen befriedigend. Nt einer
Erhöhung der Gesamtbelegschaft ist mit Seberbeit
zu rechnen (zur Zeit 1600).

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 20. März.

Tendenz: Ansteigend.
Die Dienstag-Börse stand im Zeichen stärkerer

Publikumsaufträge. Günstige Wirtschaftsnachrichten
wirkten weiterhin belebend Braunkohlenwerte waren
unter Führung von Bubiag (plus 256 Prozent) und
Deutsche Erdöl (plus 2 Prozent) gefragt. Bei an
haltendem Interesse zogen Farbenaktien weiter bis
14654 an. Am Elektromarkt führt Siemens mit 22
Prozent Gewinn. Wesentlich ruhiger lagen Montan-
Werte, auch am BRentenmarkt blieb es heute still.
Am Geldmarkt lautete die Forderung für Tagesgeld
s e 4 bis 438 Prozent. Dollar 2,51, Pfund

„81.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. n Reichsmark.) Ohne Gewähr.

19. 3. 17. 8 19. 3. 17. 3,
Buenos 1 Peso 0.634 0,634 Jugosl. 100 D. 5.664 65.664
apan 1 Jen 0.754 0.754 Kopenb. 100 K. 57.04 56. 99

Konst, 1t. Pa. Iissab 100 Ese. 11.63 11.63Lond. 1 Pfd. St. 12.77 12.765 Oelo 100 K. 64. 19 64. 14
Jeuyork Doll. 2.512 2.511 Paris 100 Fr. 16.50 16.50
Rio 1 Milr, 9212 0.212 Prag 100 K. 10.38 10.38Amsterd. 100 G. 166.98 166. 96 Schweiz 100 Frk 80.89 30.87
Ath. 100 Drehm 2.396 2.396 Sofis 100 Lewa 3.047 3.047
Brüss. 100 Belg. 56.47 59.47 Span. 100 Pes, 34.21 34.23
Danz. 100 Guld 31.64 81.64 Sockh. 100 Kr 65. 83 65.83
Hels. 100 f. M 5.639 5,639 Budapest 100 P.
eltalien 100 Lire] 21.49 21.51 Wien 100 Sebil] 47.20 47.20

Berliner Getreidegrobmarkt vom 19. März.

In Brotgetreide schien die Nachfrage etwas
nachgelassen zu haben, während das Angebot auf
der Basis der in den letzten Tagen gestiegenen
Preise etwas zugenommen hat. Für Weizen wurde
verschiedentlich RM. mehr bezablt. Hafer ten
derte bei geringem Angebot stetig, die besseren
Qualitäten Wurden von den Abnehmern bevorzugt.
Gerste lag ruhig, feinste Brauqualitäten und Futter
ware wechselten in Kleineren Posten den Besitzer.
Für Weizen- und Roggenmebhl war die Stim-
mung etwas lebhafter. Puttermittel wiesen im

großen und ganzen ruhige Haltung auf, Kleie lag
Vernacohlässigt.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg 19. 3. (Fär 100 kg 19. 3.
Veizen, märk. Kl. Speiseerbsen 30.00 35. 00Roggen, märk. Futtererbsen 19.00-22. 00
Braugerste 167 174 Peluschken 16.00 17.00Industrie- and Ackerbohnen 16.50 18. 00
Futtergerste S Wicken 15.00 16.00Neue Winterg. Blaue Lupinen 11.00 13.00

Hafer, märk. 137-144 Gelbe Lupinen 15.50 16.00
Mais lok. Berl. Serradella, alte(Fär 100 kg) Serradella 17.75 19.00Weizenmehl RappskuchenRoggenmehl 3 Leinkuchen 12.10Weizenkleie 11.30--11.50 Trockenschnita. 9.90
Roggenkleie 10.50--10. 80 Soja-Schrot
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg S Kartoffelflocken 14.10Viktoriaerbsen 40.00-45. 00 Rüben

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 72/78 je h
Exkl. Monopol-Zuschlag

Landesprodukte.

Berlin, 19. März. Kartoffel-Notie-
rungen Weiße Speisekartoffeln 1,40-—1,50, desgl.
rote 1,50-—1,60, andere gelbe, auber Nieren, 1.85 bis
2,00, Industriekartoffeln 2,00—2,15.

Ejernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 19. März.

(Hestgestellt v. d. amtl. Eiernotierungskommission.)
Abgabepreise in Pfennig je Stück an den Großhandel

ab Waggon oder Lager nach Berliner Usancen.
Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier: I. G.

(vollfrische) Sonderklasse bei 65 g und darüber 9,50,
Klasse A unter 65-—-60 g 8,75, Klasse B unter 60 bis
55 g. 8, Klasse O unter 55--50 g 7,25, Klasse D
unter 50-45 6,75; II. G. 2 (frische) Sonderklasse
bei 65 g und darüber 9, Klasso A unter 65——60 g
8,25, Klasse B unter 60-—55 g 7,50, Klasse C unter
55--50 g 6,75. Unsortierte 7,25 7,50.

Auslandeier: Dänen und Schweden, 18er 9, 17er
8,25, 15--16er 7,50, Holländer, Belgier und ähnliche
Sorten 67——69 g 9, 60-63 g 8,25, 56-—59 g 7,50.

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 20. März 1934.

(Fär 1000 kg) Neue Ernte Für 100 kg) Neue Ernte

Weizen (76 kg hl 187 Viktoriaerbsen 36—40
Roggen [70 kg/bl) 157 Futtererbses
Braugerste 176--180 RapsWintergerste 162--164 Weizenkleie
Futtergerste 154156 (mittelgrob) 11.50-12. 06Hafer 147—150 Koggenkleie 11.00—11. 50Mais Malzkeime 11.50 12.00Trockenschnitze] 9.50-16.00

Tendenz: Der Weizenmarkt ist nach vorüber-
gehender Belebung wieder ruhiger, Roggen gefragter,
alles andere bei sehr Kleinem Geschäft rubig.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 19. März. Preis für Weib-

zucker (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 Kg. brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemablene Melis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen 31,70, bei Lieferung März 31,85,
31,90, 31,95. Tendenz: Rubig.

Die Notierungen verstebhen sich für 50 kg brutto
für netto einschl. 10,50 M. Steuer und einschl. 50 Pf.
für Sack.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 19. 3. 16. 3.
Elektrolytkupfer wire bares 46.50 46.50
Originalhüttenrohzivk (fr. V.)
Remelted-Plattenzink
Orig -Hüttenalumin., 98——99 160.00 160.00

do i. Walz. u. Drabtbarr. 99 164.00 164.00
Keinnickel, 98-—99 2 305.,00 305.00Antimon-Regulus 39.00--41. 00 39.00-41.00
Silb i. Barr. ca. 900 fein (k. 1 Kg) 36.50—41. 50 39.25-42.29

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer.
Stellvertreter Franz Gomm.

Verantwortlich: Kurt Holdhammer für Politik, Volkswirtſchaft, Feuilleton, Beilagen und Kommunalpolitik; Fran g
Gom m für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal-
Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland
und ſonſtigen Textteil; Paul Kehlitz für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Durchſchnittsauflage Februar 1934 11 600.San allein 14 000.

Für die Auflage verantwortlich Eugen Bubel,
Einſendungen nur an die e ne nicht an PerſonenRückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkripe
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th, Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten

Beſchsbankdiskont 4 Prozent. Kurszettel
J 19, 3.17. 3. 18. 3 17. 19. 17. 3 19. 3 17 3725 Pr. Lapkdbr. Glauz. Zucker 106.25 104.2 F I J n 2 r B s r S e Berliner Börse Anet. G. Ptabr Cruschwitz Textil 94.75 o sehr e Se rer n

K. 21 Hall. Mesehinen s 61175 hein Netan e evom 20. März vom Vortage Leebregerie e e h e ne e nHalberst. Blankbg. 86.50 35. e e d 1. 4. 1937 93.62(Drahtbertoht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) Se der Commerz- und Heller und. al 1838 a a
Drste Kagsakurss, rivatbank Merseberg.) er sekb. a z S e n Steuergutsebeise I 97.12 97. 32

Nordd. Lloyd 36.75 36.25 z20. 3. 19. 3. 20 19. 3. 19. 9 T. Kyffhäuser Hütte S41 Bankaktlen, e Co. e 122. 122.25 e v I eHarah A eonhardt Braunk. eNorag er er r e 144. 114.50 e er Bann, 41 e d 32. Leipziger Börse Vom 18. Här 2
el seh, nl.-Ausl.- Dedi Bank 9, ansfelder Bergbauf 79.25 74.62 t z 54 en gebe ne echte h Be Se eretn Mareinent Baches es voll (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)erl. Handelsgesell Klocknerwerke 69.25 o 20 ö8.-Anl. Miag Mühblenb. 66. 682.Comm. u. Privatb. Mannesmannröbres 71.50 71. Nr. v 95.62 96. In dustrieakiſen- Niederl. Kohlenw. 179. 173.25

Darmetädt. a. Na Mat Berges r Disch. Ablösungs- Akkumulatoren 184. 183. Norddeutsch. Kabel 64.Dech Bank Obereek en 75.50 Schuld ohne Aus- Ammendorf Papier 81. 80. Oberschles. Fisenb. 16. 16.50 Altenbg. Landkr, 114. 114. Lindner G.
r g seh oks 99.37 101.50 losungeschein 22.12 22,45 Anh Kohlen 88.50 86.50 Phöniz Braun 89.50 86.25Cassel Jutesp e e Manst Bergbau 3726Kern De Orenstein Koppel 71.75 75.80 9 Prov Sachs I. P. Bemberg 61.76 60. Rh. Braunk 210. 208. Chromo Naſork 52.25 51. Mech. Web Zittaveiohsban 153.25 152.50 Phönix Bergbeu 54.87 54.50 Piandbriefe 88.25 68.75 Beton- u. Monterb. 92.50 91. Röb Sprengstoft e Conkord Spino. Naumann Br SeeleAkkumulatores 134, 183. 12 Polyphon 20.13 21.75 8 2 Bern Hyp. Braun a Brikett, 179. Biebent Monte a6.50 98. Srösüwite Pap. s Peniger Masen. S
AFG 30.50 30,75 Rhein Stahlwerke 98.37 96.75 Bank Goldpkdbr. Braunschu. Kohlen BRositzer Zucker 75.50 Dermatoid W. 44. Pittler Masch. 120. 120.Jul Berger 135. 136. Riebeck NMontan h e Em, 17 92.25 92.75Buderus Eisenw. 80. 72.25 Sangerhäus Masech. Die Kisenhd. e Pohyphon 22Zergmens Blet e a an Chari. Vasser 87.75 87.75 Sarotti Schok. 7 7 fFalkenst Gard. so o. Prehhte BrauntSont Gummiwerke c e 82.75 62.75 GSoldpt. Ser. 8 92,67 92.97 Lhem. Buckau e Sebering chem. Eritzsche Buchb., 21.50 22.259 Rauchw Walter SeeHengorer 154.75 165.63 22detkur n 152. Mein Hyp. B. Chem. Gelsenkireb. 84. Siemens S Halske 148.50 145.50 Glauzig Zucker 103. 103. Richter J. S. 95. 691.75Disch. Contl Gas Schubert Salzer 179. 178. Goläpf. Em. 8 ga2, 92, Lröllwitzer Papier r Stabfurter chem. Gnüchte] Riquet Co. 87.80 88.Dessan 124.75 124.12 Sohnekert Iog.s0 108.76 Pre. Hog, Kr. Daimler Motoren 48,. 49. Stettin Chamotte Hohburg. Quara 33. 33. ositzer Zucker 7ö.50 60.Dich Erdsl s so 117. Sehulthets 109.50 11126 Goläph m 21 82. 92.25 h et 94 120 V Thür. Metall Kirchner Co. 26.25 26.50 Rudelsb. Zement 34.28
rn ges e de Halske 149.75 149. r r en 124.87 124.75 Je hbner n e l e S Wal e e eektr Licht u. Kr ſo6. 107.76 Stöhr Co. 124.25 121. od. Kr. Tiqu Htsch. Erds! 117.76 116.- We e e igo 50 s87150Farben industrie Thar Gee Leipeig Seit an u. Hiseh. Kabel a rege e e e o le145.63 145.25 s Norda Gr. 291 9175 so Wrede Mäalzerei J Leipz. B. Riebeck 50.50 50. Stöhr Co. 120. 122.Feldmühle Pap, 107.37 107.75 Verein. Stahlwerke 46. 46. 12 u T 91. Eilenburg Kattun c Zeitzer Masch, 25.12 26.37Leipz. Feuer. V Thär Gas 117.75 118.50
Gelsenkirchen 69.50 69,37 Westeregeln Alkali 118.50 118. 50 Sia t iqu- 9 Elektrs Dresden 103.25 Frelvorveb Leipz2 Landkraft 97. 96. Thür Wollg. s 164.
Se eigr Det Zellstotf Waldhot a 5475 J Lagfabe 2.50 92.50 Elektr. Lieferungsg, 108.50 103. re rkenr Ceipz Malzt Schnk l WVezel Naumann 27.25 27.26Hacietal o 25 105.75 Leonhard Tiete 22167 23.60 T et o Plan En elbardt-Br. 33.75 83.75 Adler Kali 61.50 Leipz. Hupf.-zim m. Zuckerraft, Halle 73. 76.
Harpener Bergban 97.57 97.25 Aku 61.60 62 K. 19 64.25 94.26 bahn hege trie öer e hen t 2523 27 e Spitees n
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A Eine Besichtigung ist vnbedingt lohnend und 4bietet ihnen vielerlei Anregungen, wie Sie, ohne A
viel daför aus geben zu mössen, ee Sc Ihr Heim zu Ostern neugestalten können. Unsere fachleute beraten Sie
zwanglos vnd Sie kaufen, wie immer bei vns, 8alles för den Osterputz sehr preiswert e

e i ab von e t 9 8aber e Lohn

S Nachruf!Am Sonnabend, d. 17. März
verſchied unſer Mitglied, der

Kohlenhändler

Paul Pflock
völlig unerwartet im beſten
Mannesalter.
Wir betrauern in ihm einen
aufrichtigen, treuen Kollegen,
welcher uns in den langen
Jahren der Mitgliedſchaft
mit Rat und Tat zur Seite
geſtanden hat.

Wir werden ihm ein bleiben
des Andenken bewahren.

Die Mitglieder finden ſich
J zur Beerdigung Mittwoch

nachm. 3 Uhr auf dem
Stadtfriedhof ein.

Kohlenhändler Vereinigung
des Stadt und Landkreiſes

Merſeburg E. V.
Untergruppe: Merſeburg

Dipl. agr. Karl Zander.

Herzlichen Dank für die Aufmerk
ſamkeiten zur Konfirmation unſeres
Sohnes Günther.

Otto Singer und Frau.
Merſeburg, den 20. 3. 1934.
Für die vielen Ehrungen anläßlich
der Konfirmation unſerer Tochter
Herta ſagen herzlichen Dank

H. Markgraf u. Frau
Merſeburg, den 20. 3. 1934.
Preußerſtraße 7.

Für die vielen Glückwünſche
und Geſchenke zur Konfirmation
unſerer Tochter Urſulg ſagen wir
herzlichen Dank.

Willi Anton u. Frau
Merſeburg, den 20. März 1934.
Auf dieſem Wege danken wir
hiermit allen herzlichſt für die
erwieſenen Aufmerkſamkeiten
anläßlich der Einſegnung
unſeres Sohnes Gerhard.

W. Lies uncd Frau
Merſeburg, den 20. 3. 1934.

Für die erwieſenen Auf
merkſamkeiten zur Kon
firmation unſeres Sohnes
Otto danken wir herzlichſt.

O. Weithaas u. Frau
Merſeburg, d. 20. 3. 1934.

Für die vielen Glück
wünſche und Geſchenke
zur Konfirmation unſeres
Sohnes Willy ſagen wir
herzlichen Dank.

Wilhelm Elies u. Fran
Merſeburg, d. 20. 3. 1934.

Allen Freunden u. Vekannten
ſagen wir auf dieſem Wege
für die uns in ſo reichlichem
Maße erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten zur Konfirmation
unſerer Tochter Ehrentraut
unſeren aufrichtigſten Dank

Wilhelm Engel und Frau
Merſeburg, d. 20. März 1934

Für die vielen Glückwünsche
u. Geschenke zur Konfirmation
unserer Tochter Gertrud dan-
Ken wir hierdurch herglichst.

Merseburg, den 20. März 1934

ſagen wir allen herzlichſten

Für die uns anläßlich der
Konfirmation unserer Toch-
ter Elisabeth erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken
wir herzlich.

Merseburg, d. 19. März 1934
Hallesche Str. 63

Mir danken herzlich für die
Glückwünsche u. Geschenke

zur Konfirmation unserer
Tochter Annemarie

Carl Höser und Frau
Brühl 12

Paul Mitternacht u. Frau

Für die vielen Glückwünſche und Geſchenke
Zur Konfirmation unſeres Sohnes Werner

Gaſtwirt Guſtav Schmidt u. Fran
M Merſeburg, Amtshäuſer, 20. März 1934

Dank

unck Frau

Für die vielen Glückwünſche
u. Geſchenke zur Konfirmation
unſeres Sohnes Herbert
ſagen wir herzlichſten Dank

Otto Weck und Frau
Merſeburg, d. 20. März 1934
Für alle Ehrungen anläßlich
der Konfirmation unſeres
Sohnes Weolter danken
wir herzlichſt

Otto Marſchall und Fran
Merſeburg, d. 19. März 1934

Für die vielen Glückwünſche
und Geſchenke zur Konfirma
tion unſeres Sohnes Karl
Heinz ſagen herzlichſten Dank

Carl Boaerch tand Frau
Merſeburg, d. 20. März 1934

Für die uns anläßlich zur
Konfirmation unſeres Sohnes
Erich erwieſenen Aufmerkſam
keiten danken wir herzlich.
Ganz beſonderen Dank ſeinem
HJ. Führer und Kameraden
der MHJ

Familie Löffler
Merſeburg, d. 20. 3. 1934.

Für die vielen Glückwünſche
und Geſchenke zur Konfir
mation unſeres Sohnes

Gerhars
ſagen wir herzlichſten Dank.

DHito Srenze und Jrau
Merſeburg, den 20. 3. 1934.
Roſental 7

Für die zur Konfirmation
unſerer Tochter Johanna er
wieſenen Aufmerkſamkeiten
danken herzlichſt.

Otto Jftiger u. Fran
Merſeburg, d. 20. 3. 1934.

Familiendrucksachen
liefert schnell und preiswert
Buchdruckerei Th. Rößner

Herzl. Dank f. die
Aufmerkſamkeit.
zur Konfirmation
unſeres Sohnes

Paul.
Paul Mook
und Trau.

Merſebg., d. 19. 3.

Für die vielen Ge
ſchenke und Auf
merkſamkeiten zur
Konfirmation un
ſerer Enkelin
Elisabeth Friedrich

danken wir hier
mit herzlichſt

Guſtav Friedrich
und Frau.

Merſebg., 20. 3.34

Für die vielen Ge
ſchenke und Auf
merkſamkeiten z.
Konfirmation un
ſerer Tochter

Marga
danken wir hier
mit herzlichſt.

Tr. Kloſe
und Frau.

Für die vielen
Glückwünſche und
Blumen zur Kon
firmation unſeres
Sohnes

Hans
danken wir herz
lichſt.

Paul Haertel
und Jrau

Herzl. Dank für
die Aufmerkſam
keiten zur Konfir
mation
Sohnes Nudolf.
Albert Hoffmann

und Frau
Merſebg.,19. 3. 34

unſeres ſi

Herzl. Dank für
die Aufmerkſam
keiten zur Konfir

mation er
Tochter Lies
Karl Ablaß
und Trau.

Herzl. Dank für
die Aufmerkſam
keiten zur Konfir
mat. meiner Toch
ter Lieſelotte Ruth
Wwe. Liſa Hecht

Merſebg., Horſt

Für die vielen Ge
ſchenke und Auf
merkſamkeiten

zur Konfirmation
unſeres Sohnes

Brurro
danken wir hier
mit herzlichſt.
Hermann Euskat

und Frau

Herzl. Dank für
die Aufmerkſam
keiten zur Konfir
mation heet
Sohnes Gerhard.

Reinhold Voigt
und Frau

Herzl. Dank für
die Aufmerkſam
keiten zur Konfir
mation unſeres
Sohnes Werner
Richard Berger

und Frau
Merſebg.,20. 3. 34

Herzl. Dank für
die Aufmerkſam
keiten zur Kon
firmation unſeres
Sohnes Willi.
Edmund Treſſel

und Frau
Merſebg.,19. 3. 34

Herzl. Dank für
die Aufmerkſam
keiten zur Kon
firmation meiner
Tochter Hert a.
Emil Fröhlich
Merſeb., 20. 3. 34.
H. WeſſelStr. 5
Herzl. Dank für
die Aufmerkſam
keiten zur Kon
firmation unſerer
Tochter Erika.

Otto Dorn
und Trau

Merſeb., 20. 3. 34

Für die vielen
Ehrungen und Ge
ſchenke zur Kon
firmation unſerer
Tochter

Charlotte
danken wir herz

chſt.li

HermannHorn
und Frau

Merſebg.,20. 3. 34

Der nächste
Sonntag ist geschäftsfrei. Geschäftsleute, nutzt

diese Gelegenheit. Inseriert rechtzeitig und

auffällig im Merseburger Korrespondent

(Mitteldeutsche Neueste Nachrichten).

Jeder liest aufmerksam den Anzeigenteil,

einmal zweimal dreimal, denn der
nächste Sonntag

ist geschäftsfrei!

eth. Soh

Herzl. Dank für
die Aufmerkſam
keiten zur Kon
firmation unſeres

ohnes
Werner

Panl Mühliſch
und Fran

Für die vielen
Glückwünſche zur
Konfirmation un
ſerer Tochter

Annemarie
herzlichen Dank.
H. Großmann

und Frau
Merſebg.,20. 3. 34

Burgſtraße 3

Für die vielen
Glückwünſche zur
Konfirmation un
ſeres Sohnes

Kurt
herzlichen Dank.
Karl Hauck

und Fran
Merſebg. 20. 3. 34
e
Für die vielen Ge

merkſamkeiten z.
Konfirmation un
ſeres Sohnes

Gottfried
danken wir hier
mit herzlichſt.
Guſtav Wolfſteller

und Frau

lützen
Annahmeſtellen f.

Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Berta Fleiſcher,
Wilhelmſtr. 37,
Annahme von
Beſtellungen,

Frieda Vienert,
Friedrichſtr. 31,
Zeitungsbotin.

Sauber., freundl.
möbl. Immer

m. Badben. z. vm.
Alberichſtr. 2, p. I.

Leung. Schönes,
möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Stube, Kamm.
und Küche zum
1. 4. 34 zu verm.

Atzendorf 7.
Berufstät. Dame

ſucht

leere Limmel

oder 2 Zimmer
Wohnung z. miet.
Off. u. 225 a. d. Gſt.
Alt. Ehepaar ſucht

Kleine Wohnung

pktl. Mietezahler.
Off. u. 221 a. d. Gſt.

Kleine
Wohnung

von ält. Dame geſ.Off. u. 227 v

Kleine
Wohnung

von ält. Herrn geſ.
Off. u. 2225 a. d. Gſt.

2—3- immer
Wohnung

ſeburg zum 1. oder
30.4. geſucht. Ang.
u. L790 a. d. Geſch.

Schöne
3 Zimmer
Wohnung

mit Zubehör von
ruhigen Mietern

eſucht. Pünklich.
J Zahler. Miete bis
45 Mark. Ang. u.
226 a. d. Gſt. d. Bl.

ſchenke und Auf

in Leunga od. Mer

Ab heute!

e

Welßentels
Annahmeſtellen f.

Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Bergner, Merſe
burger Str. 98,

Hahnemann, Hohe
Straße 51,

Barth, Guſtav
AdolfStraße 4.

Einzelverkauf:
Buchhdlg. Urlaub,

M Kammerlichtſpiele
Der GroßTonfilm

Gchött iſt ein Fetertag
adchen müt Dir?
Es Mann mit Herz?Jn der Hauptrolle: Guſtav Fröhlich, der Liebling aller Kinobeſucher

und Maria Solvey, Paul Kemp uſw. Eine operettenhafte Angelegenheit
voller Humor u. Situationskomik und Sehnſucht nach ein bißchen Liebe.
Eine wunderbare Handlung, ein wunderbarer Film, ſo urteilen alle, die
den Film ſahen. Dazu ein gutes Beiprogramm ſowie die neueſte
EmelkaTonwoche. Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang “/27 u. /29 Uhr.
.W—SIZSSSe—GGYheÜÜÖ ÄÜÄÜf—oaaaaanaanCggT on

brane IIewge HIeweburn

Morgen
Mittwoch

Erwerbsloſe freier Eintritt
Gchluß Her Meſſe 17 Ahr

Hente: reis- Konzert

10

Ab heute!

Pfg.
Eintritt

Saalſtraße 17,
Zigarrenhaus
Melchior, Merſe
burger Str. 35.

Die Ausloſung der Tombola- Gewinne wird
der am Mittwoch ſtattfindenden Kundgebung
wegen verſchoben. Termin wird bekanntgegeben.

Topſpfianzen zeitig düngen
ist sehr wichtig. Um sie zur schönsten Entfaltung zu bringen,
gibt man ihnen alle 8 Tage eine Messerspitze Nährsalz

Ah im Gießuasser
Diese Düngung ist seit vielen Janren am erfolgreichsten.
Mairol empfehlen als den besten Pflanzendünger: Samenh.

F.Elkner, Gotth.- Drog. H. Emanuel Drog. W. Heer, Adl.-Drog. W. kieblich,
Drog. F. Leberl, Ritt. Drog. W. Mahlfeldt, Drog. H. Weniger. Dose 50 Pf.

u ä

c f. Dose Am. o.46
ca. 1 Pfd.Dose m. o.759

Er C G. 2 Pfd. Dose Rm. 4.40
Thompson-Werke G.m.b.H. Däs se
Freiwillige Versteigerung.

Morgen Mittwoch 21. 3. nachm.
2 Uhr, im Grundſtück Hindenburg
ſtraße 29 hier. Siehe ausführliche
Anzeige vom 17. 3. 34. W. Franke,
Merſeburg.

Itctrdoe
Privat-
Druckſachen

wie
Einladungen
Dankſagungen
Verlobungsanzeigen
Todesanzeigen
Briefbogen
Briefkarten

fertigt aus modernen Künſtler
ſchriften ſchnell und preiswert

Buchdruckerei

Th Rößner
Merſeburg Leung

Ein gebrauchtes
Damenrad

u kaufen geſucht.
eung, Haberſtr. 17

(z. Hauſe 17 Uhr).

fl. Gavhoche

mit Tiſchch., wenig
gebraucht, zu verk.
Alberichſtr. 2, pt. l.

Kpderwagen

ſehr gut erh., zu
verkauf. Zu erfr.
i. d. Geſch. d. Bl.

Gr.-Kayng

ſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellg.
Beſchwerden
uſw. bei

Merſeburger
Straße 46.

Achlachtetert

Frz. Müller. Rot.
Brückenrain 23.

Naumburg
Annahmeſtellen f.

Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw
bei:

Gröſchel, Friſeur
geſchäft, Halliſche
Straße 15,
Kuntze, Bahnhof
ſtraße 22, part.,

Wappler, Oſtſtr.26
Conrad Mägde
ſtieg 7,

Wagner, Weichau

NNDDB r Ziroc

Jeden Mittwoch
chlachtetest

Th. Jünger,

kubßbeschwerden

verſchwinden dch.

Gipsabguß).
Entfern. v. Hühner

Johannishat

Johannisſtr. 10

Ruf 2576

lichtspiel haus Sonne

Nur bis Donnerstag
Täglich 5.30 und 8.10 Uhr

wen
Einer von vielen
Ein deutſches Prhickſal
aus dem Juhre929

nach dem Buch

R WESSEIL-von H. Ewers
Für alle Vorſtellungen

ſind noch Karten zu haben
Jugendliche haben Zutritt

Hurra! Verſetzt! S
DieSchul iſt aus.

Vom Vater gibt es S
nun zu Hauſ

alsLohn für Fleiß einSchützeRad
Hurra, hurra, wie freut mich das!

Schenken auch Sie
Jhrem Kinde ein gutes

Fahrradwon Gch e ütz e.
Seit Jahrzehnten hat
es ſich glänzend be
währt. Ein Schütze
Rad erregt Aufſehen
und bereitet Jreude

und dabei iſt es

u eünſtige
S Zahlungsweiſe

e

S

inh. A. Gieseler
Merſeburg, Entenpian 9
Fahrradbau Gegr. 1892

Das unbeſtritten leiſtungs
fähige Haus

Wir liefern ſämtliche

Fun-Zeltschriften
und jede Funk- Literatur
Außerhalb Merſeburg Leung
werden alle wöchentlichen Junk
zeitungen durch unſere M.K.
Träger pünktlich zugeſtellt

Th. Rößner
2weigstelie Leuna
Jnduſtrietor 1
FernrufSammelnummer 2323.

Geſucht z. 1.4. od.dorf beschättömann, fur Sitten
haushalt in Leuna

ilxerferel n tüchtig ſolides
—Feffiger Alleinmädchen

Annahme von 8 das flink u. ſauberSwſeret, Arud kloſgcherſunge ne ſauet be

WallyBlechſchmidt lerin wird Stel

für ſof. geſucht. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Für Handelsſchü

lung zur weiteren
Ausbildung als

verrichtet, Koch,
Bügel, Waſch
Servier kenntniſſe
beſitzt u. kinderl. iſt
Ang. m. 3.-Abſchr.
Bild, Gehaltanſp.

Jeden Niwes Kontoriſtin

paffende Einlagenun Sandagen Steuden
(fertig und nach Dornſtedt,

1 Min. v. Rathaus Clara Lathan,

u. 1545 a. d. Geſch.

Autwartung

für den Tag
unter 223 an die geſucht. Off. unt.
Geſchſt. dſ. 3tg. [1538 a. d. Gſt. d. Bl.

Erfahr. Elektrotechniker
33 J. alt, verh. ſucht Stellung (auch
als Monteur), vertr. in Licht, Kraft
Signalanlagen uſw., auch in Gas

oder Stenotypiſtin
geſucht. Offerten

Lindenſtraße 15Waſſerinſtall., ſowie Ausführung. v.
Zeichn., Koſtenanſchl., Buchführ. und
Berechnungen. Ang. u. 1540 a. d. G.

Blutreinigung
im Frühjahr

mit Wacholder Medico
hilft Krankheiten durch
Ausſcheidung von ſchäd
lichen Ablagerungen u.
Säuren verhindern.

Aſendorf
Annahme von

augen und Warzen. Jnſerat., Druck Pacg ſehtv. K. l an.
ſachenaufträgen Deſtimmt zu haben bei
Zeitungsbeſtellg DrogerieGmanuet,
Beſchwerden Gotthardſtr. 31,
uſw. bei Drg. Leberl, Burg

ſtr. 18, Drog. Mahl

Nr. 20. feld, Kl. Ritterſtr. 2

d 839

S

J
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